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Hitler verhandelt mit \ Längere Amtsdauer 
Brüning und Groener 


Der Reichspräſident einverſtanden mit Amtszeitverlängerung durch den Reichstag 
Vorausſetzung: Einigkeit von NSDAP. bis SPD. — Erledigung vielleicht noch vor Lauſanne 


Zwiſchenberatungen 
innerhalb der Harzburger Front 


Nach Hitler ſozialdemskratiſche Parteiführer beim Kanzler | 


Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 7. Januar. Ganz plötzlich ift die 
Reichspräſidentenfrage, mit der man 
ſich in allen politiſchen Lagern jhon feit. langem 


beſchäftigte, hochaktuell geworden. Es Handelt fidh 
darum, die Amtstätigkeit des Herrn von Hin» 
denburg zu verlängern. , : 


Der Reichspräſident foll ſich zu einer Weiterführung des Amtes ohne 
Neuwahl bereit erklärt haben, wenn alle Parteien, von den Natio⸗ 
nalſozialiſten bis zu den Sozialdemokraten, dem notwen⸗ 


digen verfaſſungsändernden Geſetz zuſtimmen ſollten. 


Infolgedeſſen ver⸗ 


handelt jetzt die Reichsregierung, um dem Volke die Beunruhigung durch 
eine neue Wahl zu erſparen, mit den verſchiedenen Parteien, um ihre Ein⸗ 
ſtellung kennen zu lernen. Zu dieſem Zweck hat Mittwoch und Donners⸗ 


tag der Reichsinnenminiſter den Führer der Nationalſozialiſten, 


Adolf 


Hitler, empfangen. An der letzten Unterredung nahm auch der Reichs⸗ 
kanzler teil. Der Beſuch Hitlers iſt von der Reichsregierung veran⸗ 


laßt worden. 


Die Regierungsparteien waren vorher darüber 
unterrichtet und auch einverſtanden, daß die Na⸗ 
tionalſozialiſten vor die Frage geſtellt würden, oh 
ſie ſich in dieſer außenpolitiſch ſo außerordentlich 
ſtark in Anſpruch genommenen Zeit dazu ents 
schließen könnten, ohne Wahlkampf auf dem Wege 
eines verfaſſungsändernden Geſetzes die Amts⸗ 
veriode Hindenburgs zu verlängern. Die nr- 
prüngliche Anregung zu dieſem Schritt ſoll fp- 
gar zu gleichen Teilen aus den Parteien und aus 
der Regierung gekommen ſein. Zwiſchen beiden 
Kreiſen ſind in der letzten Zeit hierüber mehrfach 
Verhandlungen gepflogen worden. Ueber die 
Unterredung iſt von amtlicher Seite keine Mit⸗ 
teilung herausgegeben worden. Die National- 
ſozialiſtiſche Partei ſagt in einem kurzen Bericht, 
daß die Beſprechung ſich in freundſchaft⸗ 
lichen Formen vollzogen habe, und daß die 
Frage der Reichspräſidentenwahl erörtert iſt. 
Hitler habe ſich die endgültige Stellungnahme 
vorbehalten, da er ſich erſt mit jeiner eigenen und 
den übrigen Parteien und Organiſationen der 
nationalen Front beſprechen müſſe. Die Be⸗ 
ſprechung zwiſchen dem Kanzler, Reichsminiſter 
Groener und Adolf Hitler dauerte etwa 
1% Stunden. Hitler hat ſich darauf ſofort mit 
den Führern der übrigen der „Nationalen Oppo⸗ 
ſition“ angehörenden Organiſationen in Verbin⸗ 
dung geſetzt, um ſie über die Beſprechung zu 
unterrichten und ihre Auffaſſung zu der Frage 


einer Verlängerung der Amtszeit des Reichs- 
präſidenten zu erfahren. Freitag vormittag wird 


eine Zuſammenkunft der Führer der Rechten 
ſtattfinden, in der die Haltung geklärt werden ſoll. 
Im Anſchluß daran wird dann der Führer der 
NSDAR erneut mit dem Reichskanzler und mit 
Reichsminiſter Grvener zuſammenkommen, um 
ihnen zu antworten Dieſe Beſprechung wird am 


Freitag nachmittag oder am Sonnabend ſtatt⸗ 
finden, je nachdem, wie ſchnell es gelingt, eine 
Klärung innerhalb der Harzburger Front herbei⸗ 
zuführen. Aus der bisherigen Haltung Hitlers 
geht jedenfalls hervor, daß er großen Wert darauf 
legt, in Uebereinſtimmung mit den anderen Grup⸗ 
pen dieſer Front vorzugehen. 


In weiteren politiſchen Kreiſen hat die Pe- 
gegnung, deren Vorbereitung in der Oeffentlich⸗ 
keit geheim gehalten war, Erſtaunen hervor⸗ 
gerufen, nachdem eben erſt der Finanzminiſter in 
Stuttgart ſcharf gegen die Nationalſozia⸗ 
liſten zu Felde gezogen war. Aber gerade darum 
mißt man der Ausſprache größte Bedeutung bei, 
und zwar nicht nur in bezug auf die Reichs ⸗ 
präſidentenfrage. Dieſe zwar ſteht im 
Vordergrund, und in nationalen Kreiſen hat man 


vermutet, daß die Verhandlungen ein 
poſitives Ergebnis, d. h. die Bereit⸗ 
willigkeit der Nationalſozialiſten, der 
Amts verlängerung zuzuſtim⸗ 
men, haben werden. 
Es wird davon geſprochen, daß Hitler für dieſe 
Bereitwilligkeit Zugeſtändniſſe haben wolle, und 
es heißt ſogar, er werde Anſpruch auf das 
Reichswehrminiſterium für ſeine Partei 
erheben. Das hätte aber den Eintritt der Na- 
tionalſozialiſten in die Regierung zur Voraus- 
ſetzung, und der kommt zurzeit wohl nicht in 
Frage. Weiter wird vermutet, daß 
die Nationalſozialiſten bei dieſer Ge⸗ 
legenheit Gewähr dafür haben wollen, 
daß die Preußen ⸗ Wahlen unter 


für Hindenburg 


; allen Umſtänden au dem noch ſeſtzu⸗ 
ſetzenden normalen Termin jtattfinden 


können. Dieſe Vermutung und ihre Berechtigung 
liegen jedenfalls in der Luft, denn aus den Par- 
teien der Preußen⸗Regierung iſt wiederholt der 
Wunſch nach einer Hinausſchiebung der preu⸗ 
ßiſchen Wahlen geäußert worden. 


Donnerstag abend empfängt der Reichskanz⸗ 
ler auch ſozialdemokratiſche Führer, um 
mit ihnen über dieſelbe Frage zu verhandeln. 
Dem Vernehmen nach ſoll auch die Sozialdemo⸗ 
kratie ſich noch nicht feſtlegen. Ihre Haltung 
dürfte aber einer Aeußerung entſprechen, die ſich 
in der „Rheiniſchen Zeitung“, dem Blatte des 
Abg. Sollmann, dem Blatt der Sozialdemo— 
kratie, findet. Darin heißt es, daß Verhand- 
lungen über die Verlängerung der Amtsdauer 
Hindenburgs bevorſtänden. 


„Wir halten es für ſelbſtverſtändlich, 
daß ein ſolcher Verſuch gemacht werden muß, 
wenn der Reichspräſident ſich bereit erklärt, einem 
ſolchen Ruf der Volksvertretung Folge zu leiſten. 
Die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion wird 
erſt in der zweiten Hälfte des Monats zuſam⸗ 
mentreten. Wir nehmen an, daß es zahlreiche 
ſozialdemokratiſche Politiker gibt, die gegen eine 
lurze Verlängerung der Amtsdauer durch den 
Reichstag keine unüberwindlichen Bedenken 


haben. Unſere Entſcheidung müßte von der Frage 
beeinflußt werden, ob und unter welchen Vor⸗ 
ausſetzungen eine verfaſſungsändernde Mehrheit 
im Reichstag vorhanden iſt. Ein Uebereinkom⸗ 
men mit Deutſchnationalen und Natio⸗ 
nalſozialiſten kommt für uns nicht in 
Frage.“ 


Die offizielle Aufrollung der Reichspräſiden⸗ 
tenfrage wird möglicherweiſe auch zu einem 
früheren 5 


Zuſammentritt des Reichstages 


führen. Am Montag ſoll der Aelteſtenrat über 
den kommuniſtiſchen Einberufungsantrag ent⸗ 
ſcheiden. Während man bisher allgemein nicht 
mit einer Unterbrechung der Parlamentsferien 
rechnete und auch nicht annahm, daß der Aufruf 
der Chriſtlich⸗Sozialen Erfolg haben werde, hält 
man es ietzt doch für ſehr wahrſcheinlich, daß der 
Reichstag noch vor der Lauſanner Konferenz zu⸗ 
ſammentreten wird, um die Reichspräſidenten⸗ 
frage zu klären. Vorher müßte allerdings den 
Fraktionen oder zumindeſt deren Vorſtänden Ge- 
legenheit zur Stellungnahme gegeben werden, auch 
wenn dieſe den meiſten von ihnen keine Schwie⸗ 
rigkeiten bereiten dürfte. Sehr wahrſcheinlich 
wird der Aelteſtenrat am Montag deshalb nur 
über den kommuniſtiſchen Antrag Beſchluß faſſen 
und die Entſcheidung über die Einberufung zum 
Zwecke der Amtsverlängerung des Reichspräſi⸗ 
denten um einige Tage verſchieben. Voraus- 
ſetzung iſt ohnehin die vorherige Vorlage des 
verfaſſungsändernden Geſetzes. 

Was die Ausſicht eines ſolchen Geſetzes im 
Reichstage anbetrifft, ſo iſt davon auszugehen, 
daß die Zweidrittelmehrheit 385 Stimmen beträgt. 
Als unbedingte Gegner von vornherein können 
nur die 77 Kommuniſten in Rechnung ge- 
ſtellt werden. Jede weitere Berechnung har nur 
theoretiſche Bedeutung, da der Reichspräſident 
die Weiterführung des Amtes von dem einmütigen 
Verlangen aller Parteien mit Ausnahme der 
Kommuniſten abhängig macht. 


Mer wird billiger 


Senkung der Vierſteuer fol höhere Steuereingänge zeitigen 
Außerdem Senkung des reinen Bierpreiſes 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 7. Januar. 
lungsaktion ift auch die Be nach 
zehnprozentigen Senkung der ierpreiſe 
laut erhoben worden. Der Erfüllung ſtellten ſich 
beſondere Schwierigkeiten entgegen, die zum Teil 
den eigentlichen Bierpreis, zum anderen aber 
Steueranteile umfaſſen. (Das Bier iſt mit 
Reichs- und Gemeindeſteuern belafteb. Jetzt wird 
im Reichsfinanzminiſterium erwogen, die Bier⸗ 
ſteuer zu ſenken, um auch am Bierpreis die Preis- 
ſenkung fühlbar werden zu laffen. Der Bierver⸗ 
brauch hat ſich unter dem Druck der doppelten 
Bierſteuer ſehr ſtark vermindert, und der Steuer. 
eingang iſt infolgedeſſen weit hinter den Erwar⸗ 
tungen zurückgeblieben. Von einer Senkung der 
Steuern erhofft der Finanzminiſter eine Erhöhung 
des Steuerertrages. Der Konſument wird ſich über 
dieſe Zuſammenhiänge wohl 
machen. Ex wird fih auf jeden Fall über die Her- 
abſetzung freuen, die allein durch die Herab⸗ 
ſetzung der Steuern etwa 10 Pfennig für den 


; Liter ausmachen ſoll. Hinzu wird dann noch die 


Im Zuge der Preisſen⸗ zehnprozentige Senkung des 
einer[preiſes kommen. 


keine Kopfzerbrechen] de 


reinen Biers 


Durchführung 
des Preisſchilderzwanges 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. Januar. Da die Verordnung über 
den Preisaushang in einzelnen Fällen teils miß⸗ 
verſtanden, teils nicht ſorgfältig durchgeführt wor- 
den iſt, wird der Reichskommiſſar für Preisüber⸗ 
wachung für Abhilfe Sorge tragen. Der Reichs⸗ 
kommiſſar hält es für unzuläſſig, daß mit den 
Preisverzeichniſſen Reklameanzeigen verbunden 
werden. Gegen Firmen, die unwahre Preisangaben 
machen, wird mit allen Mitteln vorgegangen wer⸗ 

n. 


1£= 14.26 RM. 


Vortag: 14,14. 


Englands Haltung für Lauſanne verſteift fi 


Berlin, 7. Januar. Der diplomatiſchen und 
politiſchen Arbeit gibt in dieſen Tagen die Re⸗ 
parationsfrage das Hauptgepräge. In 
Paris hat der deutſche Botſchafter in den letz⸗ 
ten Tagen Beſprechungen mit dem Miniſterprä⸗ 
fidenten und dem Finanzminiſter gehalten. In 
London hat Herr von Neurath mit Sir John 
Simon vom Auswärtigen Amt konferiert. In 
Berlin hat ein Frühſtück beim amerikaniſchen 
Botſchafter dem Kanzler und führenden Wirt⸗ 
ſchaftlern und Politikern Gelegenheit gegeben, 
mit Sackett und ſeinem Pariſer Kollegen 
Edge den ganzen Fragenkreis zu erörtern, 
und am Donnerstag hat der Kanzler wieder mit 
den hier weilenden Geſchäftsträgern in Paris, 
London und Rom verhandelt. Nebenher 
laufen Reſſortbeſprechungen, die der 
Vorbereitungen der Lauſanner Konferenz dienen. 
Der deutſche Standpunkt iſt und bleibt, daß die 
Lauſanner Konferenz eine endgültige Löſung der 
Reparationsfrage, d. h. eine völlige Repiſion des 
Nounaplanes bringen müſſe. Deutſchland findet 
dabei in immer wachſendem Maße die Unter- 
ſtützung der Weltmeinung, die die verheerenden 
Wirkungen des jetzigen Syſtems, die Wirtſchafts⸗ 
kriſe in der ganzen Welt immer klarer erkannte 
und ſpürt. Aber allen dieſen Stimmen der Ver⸗ 
nunft tritt die harte Unnachgiebigkeit Frankreichs 
gegenüber, das durchaus auf dem Voungplan be⸗ 
ſteht. Auf das Ergebnis der Lauſanner Kon⸗ 
ferenz wird von entſcheidendem Einfluß die Stel⸗ 
lung Englands ſein. Nach einer heutigen 
Meldung aus London hat ſich die engliſche Repa⸗ 
rationspolitik gegenüber den franzöſiſchen Lockun⸗ 
gen und Drohungen verſteift. „Die engliſche 
Regierung,“ fo heißt es da, „wird in Lauſanne 
für eine endgültige Bereinigung der Reparation 
eintreten, da nur ſo das Vertrauen zu Deutſch⸗ 
land wieder hergeſtellt und eine Handhabe geboten 
werden könne, Amerika zum Nachgeben in der 
Schuldenfrage zu bewegen. Vor allem dürfte 


Neville Chamberlain entſchloſſen fein, dieſen 
Standpunkt mit voller Energie in Lauſanne zu 
vertreten, allerdings 


nicht ſoweit, daß ein Bruch mit 
Frankreich unvermeidlich wäre.“ 


Dieſer kurze Nachſatz hebt die Wirkung der vors 
hergehenden Sätze im weſentlichen auf, denn auf 
ein Nachgeben von Frankreich iſt nicht zu rechnen. 
Deshalb ergeben ſich folgende Möglichkeiten: 

Wenn der deutſche Standpunkt nicht durch⸗ 
dringt, kommt entweder das von Frankreich vor⸗ 
geſchlagene Moratorium bis 1934 zur Annahme, 
oder aber auch England ſetzt durch, daß nur ein 
halbjähriges Proviforium geſchloſſen wird, 
nach deſſen Ablauf die Konferenz ſich an eine 
endgültige Löſung der Frage heranmachen 
ſolle. Aber auch ein zwei⸗ bis dreijähriges Mora⸗ 
torium würde England nur annehmen, wenn es 
mit einer Garantieklauſel verbunden 
wird, wonach die künftigen Reparationszahlungen 
von einem Gutachten des Ausſchuſſes der Bank 
für Internationale Zahlungen über die Zaho 
lungsfähigkeit Deutſchlands abhängig ge⸗ 
macht werden. 

Bei der Kabinettsberatung haben die drei 
deutſchen Botſchafter von Hpefd, Paris, 
Neurath, London und von Schubert, 
Rom, Bericht erſtattet und ein Bild davon ge⸗ 
geben, wie ſich die Reparationsfrage von der 
Hauptſtadt des Landes aus anſieht, in dem ſie 
das Deutſche Reich vertreten. Im Anſchluß an 
die Sitzung des Reparationsausſchuſſes hatte der 
Kanzler noch eine persönliche Beſprechung mit den 
Botſchaftern, die zunächſt bis Sonnabend in 
Berlin bleiben. Am Sonnabend wird eine neue 
Sitzung ſtattfinden, an der ſie ebenfalls teil⸗ 
nehmen werden. 


Frankreichs Kriegsminiſter 
Maginot 7 


Priand ſchwer krank und konferenzunfähig? — Ergänzung des Kabinetts 
vor Lauſanne 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Paris, 7. Januar. Ganz überraſchend ity „ Werk den l ; 
Jahren war der Ausbau des Feſtuwgsgür⸗ 


der franzöſiſche Kriegsminiſter Magin ot, der 
vor einigen Tagen an Typhus erkrankt war, in 
der Nacht zum Donnerstag geſtorben, während 
die Aerzte ſeine Krankheit gar nicht für gefährlich 
gehalten hatten. 

Die politiſchen Folgen dieſes Todesfalles für 
Frankreich und für die kommenden internatio- 
nalen Verhandlungen ſind noch vollkommen un⸗ 
überſehbar, nicht wegen der Bedeutung, die Magi⸗ 
not zur Zeit geſpielt hätte, ſondern wegen des Zu⸗ 
ſammentreffens mit der Krankheit Briands. 
Briands Zuſtand ſoll ſo ernſt ſein, daß man be⸗ 
ſtimmt glaubt, er werde nicht an der Reparations⸗ 
konferenz in Lauſanne teilnehmen können. 
Trotz eines ausgeſprochenen franzöſiſchen Regie⸗ 
rungsdementis hält ſich unter dieſen Umſtänden 
die Vermutung, daß Laval nicht mit einem Teil- 
kabinett in die Verhandlungen hineingehen werde, 
und daß er verſuchen werde, ſein Kabinett vorher 
zu erneuern. Man ſpricht davon, daß für Briand 
der bekannte Rüſtungsfanatiker und Deutſchen⸗ 
freſſer Paul⸗Boncour in Frage käme und als 
Erſatz für Maginot deffen Fraktionsgenoſſe Fa⸗ 
bry, der wegen ähnlicher politiſcher Einſtellung 
hinreichend bekannt iſt. 


Maginots, eigentliches Werk in den letzten 


tels um Frankreich gegen Italien und vor allem 
gegen Deutſchland, wobei nicht genug darauf hin⸗ 
gewieſen werden kann, daß dieſer Feſtungsgürtel 
keineswegs rein defenſiver Natur ift, ſondern ge- 
gebenenfalls auch das befte Angriffsſprung⸗ 
brett darſtellt. 


Maginot war der erbittertſte und unverſöhn⸗ 
lichſte Feind Deutſchlands, überzeugter Verfechter 
des Verſailler Diktates. Er glaubte an keinen 
Ausgleich mit Deutſchland. Maginot war die 
Verkörperung des franzöſiſchen Militarismus 
und der franzöſiſchen Weltherrſchaftsbeſtrebungen, 
er war aber ein ehrlicher Gegner und des⸗ 
halb viel ſympathiſcher als ſo viele, die in ihren 
Reden von Friedensliebe triefen und dadurch in 
der deutſchen Volksſeele viel mehr Vergiftung 
erzeugen als die ehrliche Gegnerſchaft des erbit⸗ 
tertſten Feindes unſeres Vaterlandes. Von der 
franzöſiſchen Regierung iſt das Staats 
begräbnis des verſtorbenen franzöſiſchen 
Kriegsminiſters Maginot beſchloſſen worden. Die 
öffentliche Trauerfeier wird wahrſcheinlich am 
Sonntag in Paris ſtattfinden. 5 


Amerikas Pflicht zur Weltabrüſtung 


Verantwortung gegenüber Deutſchland aus dem Verſailler Vertrag 
Stimſon vor dem Finanzausſchuß — Bewilligung der Mittel für die 
Abrüſtungskonferenz 
[Telearapbiſche Meldun a! 


Waſhington, 7. Januar, Staatsſekretär Stim⸗ 
jon erklärte vor dem Finanzausſchuß des Res 
präſentantenhauſes, der über die Bewilligung der 
Koſten für die amerikaniſche Delegation zu der 
Genfer Konferenz berät, er betrachte die Mh- 
rüſtungskonferenz als wichtigſte internationale 
Konferenz, an der Amerika bisher teilgenommen 

„Die amerikaniſche Regierung fühle, daß 
energiſche Schritte unternommen werden müſſen, 
um das Programm durchzuführen, welches man 
in Verſailles als Rechtfertigung dafür auſſtellte, 
daß man Deutſchland zur Entwaffnung zwang. 
Amerika werde in „stiller Weiſe“ feinen Einfluß 
re machen. Die amerikaniſche Delegation 
eſtehe aus „vernünftigen Friedensfreunden“, und 
man ſollte fie nicht durch Einengung ihrer Boll 
machten oder Beſchneidung der Mittel in ihrer 
wichtigen Tätigkeit hindern. Wenn Amerika ſich 
nicht in vollem Umfange an den Beratungen be⸗ 
teilige, ſo würde das Ziel der Weltabrüſtung in 
weite Ferne gerückt und der Befriedung und der 
Stabiliſierung der Welt ein unberechenbar ſchwe⸗ 
rer Schlag verſetzt. Amerika habe zwar den 
Verſailler Vertrag nicht ratifiziert, aber zuſam⸗ 
men mit den anderen Nationen auf Deutſchlands 
Entwaffnung beſtanden. Nun fei es Pflicht Ames 
rikas, dafür zu ſorgen, daß auch die Gegenſeite 
endlich ihr Verſpre 
ende beſtehende anormale; 


n einlöſe und die feit Kriegs⸗ 8 { | l ) 
e eines unbewaff- Jahre 1887 dieſe Auszeichnung zuteil werden ließ.] Zeit einwandfrei nachweiſen konnten. 


neten Deutſchlands inmitten ſchwer bewaffneter 
Nachbarn beſeitige. 

Der Finanzausſchuß war durch Stimſons 
Worte offenſichtlich ſtark beeindruckt, Er bewil⸗ 
ligte den vollen Betrag der angeforderten erſten 


Rate in Höhe von 450 000 Doll 


Verleihung des hüchſten Päpſtlichen 
Ordens an den König von ütalien 


(Telegraphiſche Meldung) 

Rom, 7. Januar. Anläßlich der Verleihung 
des höchſten Päpſtlichen Ordens, des Halsbandes 
des Chriſtusordens. an den König und den Kron⸗ 
prinzen von Italien, beleuchtet die römiſche Duelle 
die außergewöhnliche Bedeutung dieſer 1 - 
8 von der man bereits anläßlich des Abſchluſ⸗ 
jeg des Lateranvertrages geſprpchen hatte, durch 
den Hinweis, das teit der Wiederherſtellung dies 
ſes Ordens durch Pius IX. im Jahre 1878 nur 
14mal dieſe höchſte Auszeichnung verliehen wor. 
den ift, die, wie es in dem Breve Pius IX. zur 
Wiederheritellung des Ordens heißt, „einen fo 
hohen Charakter tragen ſoll, daß fte jedem ande 
ren Orden vorangehe. Bei der Seltenheit dieſer 
Auszeichnung ſei auch daran erinnert, daß 
Leo XIII. Bismarck als einzigem Deutſchen im 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) . 


Die, deutſche Baumanie“ 


Unbegründete amerikaniſche Vorwürfe 


Der „New Pork Herald“ bringt unter der 
Ueberſchrift: „Deutſche Verſchwendung amerikani- 
ſcher Anleihen“ einen Artikel, der beim Leſer 
durchaus falſche Vorſtellungen hervorrufen muß. 
Danach iſt ein großer Teil des geliehenen ameri⸗ 
kaniſchen Geldes in „gewiſſenloſer verſchwende⸗ 
riſcher“ Weiſe für den Wohnungsbau ver⸗ 
wandt worden. Er wirft Deutſchland vor, daß 
es ſeit dem Jahre 1924 von einer „Baumanie“ 
ergriffen worden ſei, und ſchließt aus einem 
Erlaß des Reichsarbeitsminiſteriums über eine 
Beſchränkung in der Größe und Bequemlichkeit 
der Arbeiterwohnungen, daß diejenigen Dent- 
ſchen, die das Glück hätten, in derartigen Neu⸗ 
bauwohnungen leben zu können, zu den am 
beiten untergebrachten Arbeitern der Welt x» 
hörten. Der Verfaſſer irrt ſich gründlich! Für 
den deutſchen Wohnungsbau ſeit Kriegsende iſt 
auch nicht ein Pfennig ausländiſchen Geldes aus⸗ 
gegeben worden. Alle Mittel, die für den Woh⸗ 
nungsbau aufgebracht wurden, waren rein 
deutſche Steuermittel, und zwar wurde 
für die Finanzierung des Wohnungsbaues eine 
beſondere Steuer auf den Altwohnungsbau ge⸗ 
legt, die jeit dem Jahre 1924 im Durchſchnitt 
48 Prozent der Miete in Altwohnungen beträgt. 
Man führte dieſe Steuer ein, weil der Alt⸗ 
wohnungsbau inſofern von der Inflation pro⸗ 
fitiert hatte, als er durch die vollkommene Ent⸗ 
wertung des Geldes von ſeiner Hypothekenlaſt 


befreit wurde. Durch dide Mittel, die dis zum 
Jahre 1929 einſchließlich einen jährlichen Rein ⸗ 
ertrag von etwa 1600 Millionen brachten, und 
von denen die Hälfte für den Neuwohnungsbau 
g Verfügung geſtellt wurde, war es möglich. 
ieſen zu finanzieren. Neben dieſen Mitteln, die 
als Hauszinsſteuerhyporhek den Bauluſtigen zur 
Verfügung geſtellt wurden, ſind die übrigen 
ittel für den Wohnungsbau in Form erft- 
ſtelliger Hypotheken von den Hypothekenbanken 
durch Ausgabe von Pfandbriefen, der Reſt durch 
den Bauluſtigen ſelbſt aufgebracht worden. 

Die Errichtung der 620000 Neubauten, von 
denen der Artikel ſpricht, war aber nicht die 
Folge einer Baumanie, ſondern entſprang 
einem dringenden Bedürfnis, um 
wenigſtens der ſchlimmſten Wohnungsnot abzu⸗ 
helfen. Schon vor dem Kriege waren die Wohe 
nungsberhältniſſe großer Teile der deutſchen Ber 
völkerung ungünſtig. Die Wohndichte, insbeſon⸗ 
dere in den ſchnell angewachſenen Großſtädten 
und Induſtriegegenden, war weit größer als in 
anderen Kulturländern. Deshalb war die 
Schaffung einer Zahl von Neubauten, die ſowohl 
zur Deckung des Fehlbetrages wie des jährlich 
hinzukommenden Neubedarfs an Wohnungen 
ausreichte, dringendes Gebot. Da man zunächſt 
hinſichtlich des tatſächlichen Bedarfs auf Grund 
der Vorkriegsverhältniſſe im weſentlichen auf 
Schätzungen angewieſen war, nahm im Jahre 
1926 die Regierung eine Reichswohnungszählung 
vor. Auf Grund dieſer Statiſtik wurde eine 
jährliche Neubautätigkeit von 250 000 Wohnun⸗ 
gen während der nächſten Jahre für erforderlich 
gehalten. Hiernach hat man gehandelt, und in 
den Jahren 1927 bis 1930 iſt es auch gelungen, 
im Durchſchnitt geſehen, die vorgeſehenen Ziffern 
zu erreichen. Aber kein Pfennig ausländiſchen 
Geldes iſt hierzu verwandt worden. Beſtre⸗ 
bungen von ſozialiſtiſcher Seite, die Regierung 
zu beranlaſſen, auch für den Neuwohnungsbau 
die Genehmigung zur Aufnahme ausländiſcher 
Anleihen zu erhalten, hat die Reichsregie⸗ 
rung mit Unterſtützung der bürgerlichen Par⸗ 
teien und der Induſtrie ſtets abgelehnt. 


70 Optantenfamilien 
aus Polen ausgewieſen 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Danzig, 7. Januar. 


Mehr als 70 im Korridor wohnhafte Fami- 


lien, die ſeinerzeit für Deutſchland optiert hatten, erhielten kürz ⸗ 
lich von den Verwaltungsbehörden die Mitteilung, daß ſie die Er⸗ 
neuerung der Aufenthaltsgenehmigung verſäumt und deshalb Polen 


zu verlaſſen hätten, es fei denn, 
ſich die Optanten an die zuſtändigen 


Ueber 5! 


ſie holten die Erneuerung nach. Als 
Stellen um Verlängerung der 


nnr r manhin ijenat Binleigbedisneriseigertin... nu; 
‚Ste müſſen nunmehr bis zum 20. Januar Polen verlaffen. eee 


o Millionen Arbeitsloſe 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Berlin, 7. Januar. Nach dem Bericht der 
Reichsanſtalt für die Zeit vom 16. bis 31. Dezem⸗ 
ber 1931 bot der Arbeitsmarkt am Ende des 
Jahres 1931 das Bild einer an haltenden 
tiefen Depreſſion. Innerhalb der allge⸗ 
meinen Entwicklung ſteigt die jahreszeitliche Linie 
der Arbeitsloſigkeit weiter an, deren Höhe⸗ 
punkt erfahrungsgemäß erſt gegen Februar 
zu erwarten iſt. Die Zahl der Arbeitsloſen betrug 
am 31. 12. rund 5 666 000, d. h. etwa 316 000 mehr 
als Mitte des Monats. Im Vorjahre wurde 
am Jahresſchluß — nach einer Zunahme im glei- 
chen Zeitraum um rund 407000 — eine Arbeits⸗ 
loſenzahl von rund 4 384 000 erreicht. 

Neben den Saiſonaußenberufen, in denen die 
Arbeitsloſenzahl infolge der ungünſtigen Witte⸗ 
rung um 7,2 Prozent ſtieg, haben auch die übers 
wiegend von der Konjunktur abhängigen Be⸗ 
rufsgruppen eine, wenn auch ſchwächere 1 
nämlich um 5,1 Prozent zu verzeichnen. Der 
Druck, der von den internationalen Währungs- 
ſchwierigkeiten und von den Abſperrungs⸗ 
maßnahmen wichtiger Abnehmerländer ausgeht, 
hat ſich weiter verſchärft und hat die Auswirbungen 
der auch ſonſt nach dem Weihnachtsgeſchäft übli⸗ 
chen Stille verſtärkt. 


Beſprechungen 
mit dem Nuhrbergbau 


(Telegraphiſche Meldung) g 

Berlin, 7. Januar. In Verhandlungen mit 
dem Ruhrbergbau wurden die aus der gegen⸗ 
wärtigen Lage fih ergebenden kohlenwirtſchaft⸗ 
lichen Fragen beſprochen. In erſter Linie wurde 
die Senkung der Küſtenkohlentarife erörtert, die 
vom Ruhrbergbau zur Erhaltung des Beſitz⸗ 
ſtandes im beſtrittenen Gebiet als dringend not- 
wendig bezeichnet wurde. 


Entlaſſung der wegen Rundfunk⸗ 
Störung Berhafteten 

Die beiden Telegraphenbauarbeiter, die unter 

dem Verdacht, die Radiorede des Reichs⸗ 

präſidenten am Silveſterabend unterbrochen zu 

haben, feſtgenommen waren, ſind entlaſſen wor⸗ 

den, da ſie ihr Alibi für die in Frage kommende 


N engliſchen Zechenbeſtker gehen 


nicht zur Kohlenkonſerenz 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 7. Januar. Der Verband Britiſcher 
ſechenbeſitzer hat beſchloſſen, keine Vertreter zu 


3 

der vom Völkerbund für den nächſten Montag 
nach Genf einberufenen internationalen Kon⸗ 
ſerenz zu entienden, auf der die Möglichkeit eines 
internationalen Abkommens über den Kohlenver⸗ 
trieb auf den Weltmärkten erneut geprüft werden 
toll» Der Verband hat dieſen Beſchluß gefaßt, 
weil die Politik mehrerer europäiſcher Länder in 
den letzten Monaten die internationale Lage des 
Kohlenhandels verſchlimmert habe. Dies gelte 
besonders für den franzöſiſchen Zollaufſchlag auf 
britiſche Kohle (— und ſicherlich in e Maße 
für das engliſche Valutadumping. D. R.). 


Teilſtreik bei Ullſtein 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 7. Januar. Bei Ullſtein iſt die 
Tagesſchicht der Rotationshilfsarbeiter wegen des 
auf Grund der Notverordnung durchgeführten 
Lohnabbaues in den Streik getreten. 150 
bis 200 Perſonen haben die Arbeit niedergelegt. 
Die Abendblätter des Verlages Ullſtein „Voſſiſche 
Zeitung“ und „Tempo“ ſind wegen des wilden 
Streiks nur in geringer Auflage und mit mehr⸗ 
ſtündiger Verſpätung erſchienen. Der Verlag 
hofft, die Morgenblätter wieder in vollem 
Umfange erſcheinen laſſen zu können. 


Endgültige Feſtſtellung 
des Wortlautes des Zinsablommens 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 7. am Die Verhandlungen mit 
den Spitzenverbänden über die Vereinbarungen 
betreffend die Feſtſetzung von Zinſen und Proe 
viſionen am Geldmarkt du ſoweit gefördert wore 
den, daß der Wortlaut der Abkommen von den 
Vertretern der beteiligten Spitzenverbände -enhe 
ültig feſtgeſtellt worden ijt. Da bei den Verbän⸗ 
n. die intern erhobenen Bedenken noch eine abs 
ſchließende Klärung innerhalb der Verbände mote 
wendig machen, iſt der Zeitpunkt für die Leiſtung 
der Unterſchriften auf Sonnabend, den 9. Ja- 
mar 1982 verſchoben worden. Sollten die Vers 


tröge bis zu biefem Zeitpunkt nicht unterſchrieben 
ſo gelten die Verhandlungen 


werden, 
geſche 
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CUnterhalfungsbeilage 


Rußland verſteigert 


Pr 


Der ewige Kaninchenfeldzug 


Aufzeichnungen aus Auſtralien Von Kurt Offen burg 


Wir verliehen die Drahtfabrik, halb taub vom 
Lärm und dem widerlichen Geruch der Vernicke⸗ 
lungsbäder in der Nafe. An eine Unterhaltung 
war in dem Klirren und Knattern nicht zu Den- 


ken geweſen, außerdem galt es aufzupaſſen, daß 5 


man ſich nicht in dem Drahtzeua verfing oder 
einer der endloſen Transportketten zu nahe fam: 
im eiſernen Klauen hielten ſie, noch glühende Hitze 
ausſtrahlend, den erſt vor wenigen Minuten ge⸗ 
zogenen und bereits zur Rolle gewundenen Draht. 

„Knapp über 1500“, ſagte der Betriebsleiter 
auf meine Frage nach der Anzahl der Beſchäftig⸗ 
ten. Wir ſaßen in feinem Office, einem der ein⸗ 
fachſten Büros, die ich je betreten hatte. Ein 
roher, ungebeizter Schreibtiſch, zwei Stühle und 
in einer Ecke das Waſchbecken mit laufendem Waſ⸗ 
ſer — das war die ganze Einrichtung. Die übri⸗ 
gen Angeſtellten arbeiteten in einem großen, nicht 
aufgeteilten ſaalartigen Raum: in einigen Ne⸗ 

aumen war die Kantine und die — Bäder. 
Ganze war in einer eingeſchoſſigen Holz⸗ 
baracke untergebracht. 

Da ich wußte, daß die Geſellſchaft, der dieſe 
Drahtfabrik angegliedert war, über reiche Mittel 
verfügte, fand ich das Bürohaus reichlich primi⸗ 
tiv. Es fei völlig ausreichend, meinte der Be⸗ 
triebsſeiter, und ſchließlich feien die Tennisplätze, 
die Bowling Creens und die Bäder, für die die 
Firma ſorge, wichtiger als ein Ziegelſteinbau. 
Und lächelnd fügte er hinzu: „Glauben Sie nicht 
auch, man inveſtiert zuviel Kapital in — Ziegel⸗ 
ſteinen?“ 

Er meinte damit, es werde zuviel Geld in un⸗ 
nütze Bauten geſteckt: und auf meinen Einwand 
von der Bedeutung des Baumarktes im modernen 
Wirtſchaftsleben, ſagte er nur: 

„Wo genügend flüſſiges Kapital vorhanden ift, 


gibt es keine Anleihen⸗Exzeſſe. Schließlich kön⸗ 
yi Gie nicht mit leerſtehenden Bürogebäuden Kan 
zahlen.“ 


Um eine Debatte über das ſtets wiederkehrende 
Thema „Auſtraliſche Anleihepolitik“ zu vermei- 
den, bog ich das Geſpräch ab. Ich wollte von ihm, 
dem Fachmann, willen: weshalb werden jo viele 
verſchiedene Arten von Drahtzäunen produziert; 
wer Fe na en —— erſchei⸗ 
nen im Vergleich zur Bevölkerung : wozu 
werden ſie verwandt? ; 

Nach und nach — in Geipräden, Erkundigun⸗ 
gen, durch Statiſtiken — erfuhr ich diefe Tat⸗ 
ſachen, die eines der in 
in der Geſchichte dieſes ſeltſamen Erdteils 
a 

* 


Da wird um die Mitte des vorigen Jahrhun⸗ 
derts ein Mann mit 200 Mark beſtraft, weil er 
eines abe 
wenige Jahre 


zu befreien. 


Die „Peſt“ — Das Kaninchen. 


Es war nicht & Haufe in Auſtralien, ſondern 
wurde erſt von Europa eingeführt zu — 

en. Und was Sport und Vergnügen ab- 
geben ſollte, ward zur Landplage: als ob die Na⸗ 


Hier 
72 


fängt’s an... 
er: rgle 


n 


Roman von Kurt Martin 


Das Blut hämmerte wie toll in feinen Schlä⸗ 
fen. Fiebrige Schauer jagten durch feinen Körper, 
Er biß die Zähne aufeinander. 

Wollte er vopn ig fein? 

Er verhielt den ritt. 

ge war es! 

och einmal lauſchte er. Dann ſchob er den 
Revolver in die Taſche. Er kroch auf Händen und 
Füßen vorwärts. 

Er war doch je geweſen! Wahrhaftig, er 
mußte ſich ſchon ſelbſt loben. Hier! Da waren 
die Drähte, — da die Selbſtauslöſer! In fünf 
Minuten! Jetzt, jetzt war eingeſchaltet! 

Der Schweiß lief ihm über das Geſicht. Er 
wollte rückwärts kriechen. 

Da legte ſich eine Hand an ſeinen Hals Er 
chrie eat t laut "i Die Rechte fuhr nach dem 

evolver; fie ward aber zurückgehalten. Er hörte 
eine Stimme. i 

„Erneſt Girdler, Sie find verhaftet! Sie haben 
ſoeben die letzten Handgriffe ausgeführt, um die 
Werft Cobbler in die Luft zu ſprengen. Sie 
wollten heute vollenden, was Sie bereits einmal 
auszuführen verſuchten, was Ihnen aber damals 
nur zum Teil gelang.“ a 


Der Skandal auf Meditbildihöhe 5 


ſah ſich rings von 
e. 


auch überrumpelt 
haltet ſie nicht 
mehr auf! R 
3. entkommt alle nicht mehr dem Tode Die 
ft fliegt ja do 
Dort t ein Mariale, Geben Sieb 
BE -ift ein Alarm ter. Geben Sie das 
Signal, Kinnlanl“ 


tur ſich rächen wollte, daß der weiße Eindring⸗ 
ling die eingeborene Tierwelt vernichtete. 

Ein Bekämpfungsfeldzug ſetzte ein mit 
Strategie und Kommiſſionen und Preisausſchrei⸗ 
en — und iſt heute noch nicht beendet: das Kar⸗ 
nickel iſt ſtärker als der Menſch. Die Regierun⸗ 
gen der Einzelſtagten ſpendeten jährlich und ſpen⸗ 
den heute noch Millionen zur Rabbit⸗Vernich⸗ 
tung; aber es fällt dem Kaninchen nicht ein, we⸗ 
niger fruchtbar zu fein; und es hat fih — An- 
paffungsfähigkeit der Natur! — in den trockenen 
Gegenden Auſtraliens ſo umgeſtellt, daß es lange 
Zeilen ohne Waſſer jein und ſich von Rinde er- 
nähren kann. Aber in den fruchtbaren Gebieten 
„friſt es das Herz der Weiden“, und ſein Gour⸗ 
met⸗Gaumen ſucht ſich das beſte Gras und läßt 
nur das minderwertigſte übrig. 


Der angerichtete Schaden iſt nicht in 
Zahlen erfaßbar — fruchtbarſte Gebiete ber- 
wandelt das Kaninchen in Wüſten! — und man 
weiß nur, daß etliche hundert Millionen Pfund 
Sterling bis heute zur Bekämpfung dieſer Qand- 
plage ausgegeben wurden. Im Haushaltbudget 
des Landwirtſchaftsminiſteriums findet ſich auf 
der Ausgabenſeite ein Poſten: „Vorſchüſſe für den 
Kauf von Drahtzäunen“. Die Regierung ſtreckt 
die Beträge den Farmern vor gegen den üblichen 
Zinsſatz, die Rückzahlung erfolgt in feſtgeſetzten 
Raten; ein beſonders eingeſetzter Ausſchuß über⸗ 
nimmt die Verteilung von Stacheldraht und an⸗ 
derem Netzwerk, und jeder Farmer kann An⸗ 


ſpruch auf Unterſtützung durch den Staat er- 


heben: ein „Wire⸗Nitting Act“ (Drahtzaungeſetz) 
gibt ihm das Recht dazu. Wenn man in Queens⸗ 
land hört, daß fait ſiebenhunderttauſend, in Siid- 
auſtralien ſogar über eine Million und in Neu⸗ 
ſüdwales beinahe eine Million Pfund Sterling 
für Drah werk ausgegeben wurden, io darf man 
nicht vergeſſen, daß nicht dieſe ganze Summe zur 


inchenbekämpfung verwendet wurde (wohl, 


aber der größte Teil), ſondern zu einfachen Ein⸗⸗M 


zäun ungen, wie es das Geſetz von jedem Siedler 
verlangt. 

Immerhin: einen Zaun gibt es in dieſem 
Erdteil, der ſeinesgleichen inder Welt 
indt. Einen Drahtzann, der, einige Fuß tief in 
der Erde eingelaſſen, dauernd von Patrouil⸗ 
len überwacht und in Ordnung gebalten wird, 
— er trennt das glücklicherweiſe Laninchenfreie 
Weſtauſtralien von den übrigen Staaten. Bea 
ſonders von dem ſchwer heimgeſuchten Sid- 
auſtralien. Auch Queensland hat eine ſolche chine⸗ 
ſiſche Drahtmauer, um fih gleicherweiſe gegen die 
angrenzenden Staaten im Süden zu ſchützen. 

Aber die „Peſt“ hat auch ihre gute Seite. Not 
macht bekanntlich erfinderiſch, wenn man ſie um⸗ 
biegt zur — Tugend. Die „Tugend“ heißt dieſes 

: Kaninchen Induſtrie. Und fie ift 


nicht einmal fo nebenſächlich, wie es zuerſt ſcheint: 


die exportierten Karnickelfelle brachten im letzten 
Jahre die Kleinigkeit von fait 280 000, das einge 
frorene Kaninchenfleiſch weiſt in der Ausfuhr⸗ 
bilanz fogar 330 000 Pfund Sterling auf. Das 
ſind immerhin über zwölf Millionen Mark. Nicht 
gerechnet, daß Tauſende von Menſchen durch die 
„Peſt“ ihr Brot finden, nicht zuletzt einige hun⸗ 
dert ierungsangeſtellte, denn in Sübanſtro⸗ 
lien z. find die Gefrierwerke unter Staats- 
regie. Aber auch ſonſt hat m r Beamte ſeine 
Exiſtenz dem Kaninchen zu verdanken: und die 


den Kronſchatz des Zaren 


Die Zarenkrone wird auf 300 Millionen Mark geſchätzt 


Die Schwierigkeiten, die ſich heute auch im 
Wirtſchaftsleben der Sowjetunion ſcharf bemerk⸗ 
bar machen, haben die Sowjetregierung bewogen, 
mit der Realiſierung des Kronſchatzes des letzten 
Zaren, der bis jetzt unangetaſtet in den Stahl⸗ 
kammern der Staatsbank ruhte, zu beginnen, um 
den Erlös zur Behebung der Finanznot zu ver⸗ 


wenden. Wie die Sowjetregierung amtlich mit- 
teilt, gelangt der Kronſchatz in der nächſten 


Zeit zur Verſteigerung. 

Die Juwelenverſteigerungen, die die Sowjet- 
regierung bereits einige Male veranſtaltet hat, 
bezogen ſich nicht auf den Kronſchatz, ſondern auf 
ſonſtige Depots aus dem Privatbeſitz der Zaren⸗ 
familie und der ruſſiſchen Ariſtokratie. In dieſer 
Hinſicht waren die Vorräte der Sowjetregierung 
nicht gering, — wurden doch in den Jahren des 
Umſturzes und auch ſpäter zahlreiche Juwelen⸗ 
beſtände aus dem Beſitz der ruſſiſchen Magnaten 
beſchlagnahmt. Rußland galt vor dem Kriege als 
das reichſte Abſatzgebiet für Edelſteine. Darum 
nimmt es nicht wunder, daß in ! en des 
Terrors eine erhebliche Menge von dieſen Koſt⸗ 
barkeiten in die Hände der Sowjets fiel. Man 
denke bloß an die reiche Juwelenſammlung des 
Fürſten Juſſupoff, die dieſer vor ſeiner Flucht 
im Keller ſeines Palais in Petersburg vermauert 
hatte und die vor 8 Jahren durch einen Zufall von 
den Sowjets entdeckt wurde. Teile dieſer Samm⸗ 
lung wurden bereits in Amerika verſteigert. Der 
Kronſchatz des Zaren blieb aber unangetaſtet, weil 
er außerordentlich ſeltene Stücke enthält und die 
Sowjetregierung daher beſſere Zeiten abwarten 
wollte, bevor mit der Realiſierung dieſes Schatzes 
begonnen werden konnte. Jetzt hat aber die ſchlechte 
wirtſchaftliche Konjunktur die Sowjets zu dieſer 
Maßnahme getrieben, ohne daß ſie eine günſtigere 
Zeit hätten abwarten können. 0 


In Moskau iſt ein amtliches Verzeichnis des 
Kronſchatzes 8 das ganz erftaunliche 
Werte aufzählt. Schatz wird auf etwa 1 Mil- 
liarde Mark Ai — jedenfalls eine Summe, 
die fogar im Wintichaftsieben eines fo großen 
ee wie es Rußland ift, von Belang ſein 

ürfte. 
Die Krone des letzten Zaren Nikolaus II. wird 
in dieſem Verzeichnis allein auf 500 000000 Mark 
geschätzt. Sie beſteht aus 5000 großen Edelſteinen, 
darunter der weltberühmte Brillant „Orlow“, der 
198 Karat wiegt. Ein erft vor kurzem aufgefunde⸗ 


nes Halsband der Zarin beſteht aus einer foj- 


ropen. Menge gutgeſchliffener Brillanten, daß es 
eim Tragen als eine erhebliche Laſt erſcheint. 
Nicht nur die Zigarettenetuis des Zaren, ſondern 
auch ſeine Waffen,. — Revolver und Säbel, — 
find reichlich mit Brillanten beſetzt. Ein Rubin, 
den der König von Schweden der . Katha⸗ 
rina II. En hatte, hat die Größe einer um- 
angreichen Birne. Wenn man berückſichtigt, daß 
ie Rubinen ſolcher Größe erheblich teurer find 
als die Brillanten, ſo kann man ſich annähernd 
ein Bild davon machen, welche Werte in den Ge⸗ 
nalen der ruſſiſchen Staatsbank aufgehäuft 
egen. . 


Rußlands, damit fie ihre Freunde an der anderen 
Seite des Schwarzen Meeres beſſer ſehen kann, — 
vom Sultan“. Jedes von dieſen Fernrohren koſtet 
4 Millionen Mark. 

Unter den vielen Stücken des Schatzes befinden 
fih einige Spielſachen der Zarenkinder, die gleich; 
falls mit Brillanten beſetzt ſind. Die koſtbarſten 
von dieſen Sachen ſind jene, die die aſiatiſchen 
Fürſten ihrem „ruſſiſchen Bruder“ als Geſchenk 
dargebracht haben. Von ſolchen Geſchenken ſeien 
hier 8 mit Edelſteinen beſetzte Säbel des Zaren 
Peters I. erwähnt, die einen ſehr große hiſtori⸗ 
ſchen und materiellen Wert haben. 

Mit dieſen Koſtbarkeiten ſind nun die letzten 
Schätze der Romanows unter den Hammer 
gebracht. W. Link. 


Der Gründer der Stadt Johannesburg — 
verhungert 


Frederic Stuben, ein Engländer, der in ſei⸗ 
nem Leben viele große und außerordentli er⸗ 
tragreiche Goldfelder entdeckte, iſt im ter 
von 80 Jahren in bitterſter Not auf der Inſel 
Man geſtorben. Im Jahre 1884 begann 
Stuben ſeine Arbeiten an der Stelle Afrikas, wo 

eute die Stadt Johannesburg ſteht. Er 
egann, gemeinſam mit ſeinem Bruder, nach 
Gold zu graben und fand ſchon nach ganz kurzer 
ne anſehnliche Mengen des erſehnten gelben 
Metalls. In Pretoria machte er das Gold zu 
Geld und kehrte wieder an die günſtige Fundſtelle 
zurück; aber leider hatten ſich in der Zwiſchenzeit 
pe dm viele andere Goldgräber angeſiedelt, ſo⸗ 
aß Stuben nur ein kleiner Raum für ſeine Gra⸗ 
bungen blieb, der aber ſo gut wie gar feinen Er- 
trag lieferte. Dagegen wurde in der Umgebung 
feines Platzes ſehr viel Gold gefunden. Bereits 
nach zwei Jahren hatte man über 100 Kilometer 
goldreiches Land gefunden. Durch dieſe Gräber 
wurde ſchließlich die Stadt Johannesburg gegrün⸗ 
det. tuben, auf deſſen Verdienſt die Entdeckung 
der Goldfelder zurückging, verließ die Gegend in 
bitterſter Armut. Das wenige Geld, das er ſich 
ſpäterhin verdiente, wurde in kurzer Zeit von 
feinen. beiden Söhnen durchgebracht, ſodaß dieſer 
n buchſtäblich den Hungertod 
arb. Ee em 


Lebende Komponiſten — gibts nicht 
Der Londoner Muſikprofeſſor Randegger hatte 
es einſtmals übernommen, eine Dame, die ver⸗ 
ſchiedene von ihm verfaßte Kompoſitionen vortra⸗ 

wollte, bei einem Konzert auf dem Flügel zu 
egleiten. Als er jedoch in die Künſtlerzimmer 
des Konzerthauſes gehen wollte, wurde ihm der 
ch einen Aufſeher verſperrt. — 


Br 
amte ſtudierte die Lifte der mitwirkenden Künft- 
ler, dann ſchüttelte er den Kopf. — „Kann Ihren 
Namen nicht finden, Sir.“ — „Aber da ſteht er 
doch“, ſagte nun Randegger, und deutete auf eine 
Stelle des Programms. „Miß X. ſingt dieſe 


Der türkiſche Sultan hat einſt Katharina II. Sachen von mir, und dahinter ſteht: Begleitet 
zwei Fernrohre geſchenkt; dieje Fernrohre, die ſich vom Komponiſten. — „So“, jante der Türhüter, 
im Kronſchatz unter den übrigen 5 keiten „ich will annehmen, daß Ihre Angaben richtig 


Ausdehnung der Drahtzaun⸗Induſtrie hätte nie! be 
dieſen Umfang angenommen, wenn eben wig: und haben eine —.— aus Platin. 
Karnickel nicht wäre. I Fernrohre tragen die 


Schrien ſie nicht: 
Es ward Nacht um ihn. 
Am Yin Morgen läutete das Telephon im 


auſe Fart ing, Joe Farthing trat ſelbſt an den 

Copyright by Verlag Neues Leben, Bayr. Gmain. Apparat. Er ſtutzte. 
Alle Rechte (Nachdruck —, der Schuft, der Lowis ift alfo Fier 
den? — Ja, ich verſtändige ſogleich meinen Sohn! 


Exneſt Girdler. lachte von neuem ſchrill auf Ich danke Ihnen.“ 


„Nur zu! Ihr braucht; t kein Signal mehr! Er legte nachdenklich den Hörer weg. 
. Hteht } on bei Gar Å Sonderbar! Die F war nicht erfolgt. 
Di arrte on um fih.: Licht flammte auf. Was war geichehen? irdler hatte ſich auch 
Ala gro 05 Bogenlampen, brona Die ſchrillen [nicht gemeldet, wie er dies für den Fall verſpro⸗ 

arg ieu 8 durch die Nacht. Gen hatte, ba 8 . lam. Unb r 

8 iam Lowis iſt di acht gefu b 
Es war mit einem Male hell geworden rings⸗ Poli 8 iiba tet 3 Bie ſagte den Mann 


um. Er fah die Poliziſten. Da neben dem Polizei⸗ſam Apparat? „Sie und Ihr Herr Sohn find 
offizier nyog Kerl beide zum Herrn Polizeichef 2 für In 
— War das nicht —?— Uhr, bitte. Sie follen der Vorführung von Wil- 


„Lowis? — William Lowis?“ liams Lowis beiwohnen, wegen des Raubüberfalls 

Der Mann hatte fih das wirre Haar aus der auf Mr. Harry Farthing“. iah follte 45 der 
Stirn geſtrichen. Er trat langſam auf ihn zu. Vater, auch mit zur oligeidirektion kommen? 

„Ja, Erneſt Girdler! William Lowis jteht| Ueber Jve Farthings Hände lief ein Zittern. 
vor ſeinem en Feind! Vor einem, feiner Sollte das eine Falle ſein! Er hatte alles und 
Feinde. Du Schuft hat mich verderben wollen, alles auf diefe eine Rane geſetzt, und Harry war 
und nicht nur mich, Frank Cobbler ſollte na 


ch der treibende Geiſt dabei geweſen. Was hatte fid 
Deinen Wünſchen untergehen! Was lauſcht Du? während der letzten Nacht auf der Werft Cobbler 


Hörſt Du ſchon die Exploſionen? Du warteſt Wer e Jo war Girdler? 
vergebens! Deine Uhren find längſt ausgeihal-| Er ſuchte ſeinen Sohn auf ; N 
tet. Ja, fo an! Ich war „Denke Dir, man hat William Lowis derhaf- 


0 gc nur nicht 
ſchon längſt tagtäglich hier um Dich, ich überwachte 

en Deiner Schritte! Seit damals, als die erſte 
Exploſion hier Unheil anrichtete, ſtandeſt Du 
unter meiner Aufſicht. Alles weiß ich! Du biſt 
ein ſchlauer Kopf geweſen, Erneſt Girdler: aber 
Du warſt zu niederträchtig, und in all Deiner 
Niedertracht haſt Du 2 ein paar Fehler, ein 
paar ganz kleine Fehler begangen. Das brachte 
Dich zu Fall. Die Polizei iſt über alles auf- 
geklärt. Be 

Erneſt Girdler heulte verzweifelt auf. 

„Lüge! Er lügt! Er ſelbſt hat es getan!“ p? 

Er ſchlug wild um fih; bald aber war er iiber- „Vielleicht iſt ihm ein Unglück zugeſtoßen!“ 
wältigt. Da ſchwanden ihm die Sinne. Unklar] „Das wäre 0 — er eilt alles 
hörte ex noch viele Stimmen, Rufe, Schreie. hätte lieber ſelbſt —.“ 


tet. Du ſollſt zum Polizeichef kommen, er will 
Im ur gegenüberſtellen. Für neun Uhr biſt Du 
e 


arry Farthing war ſchlechter Laune. 

„Wozu denn das? Ich p e ja ſchon alles zu 
Protokoll gegeben! Will dieſer Lump am Ende den 
ganzen Raubüberfall wegleugnen?“ ; 

„Du mußt hingehen, Harry Wir dürfen den 
Ruf des Polizeichefs nicht unbeachtet tae 

„Und immer no keine Nachricht von Girdler?” 


„Nein. 
„Dieſer Idiot! Hatte er nicht 
ſchnellſtens zu melden, wenn es mißl 


Ar r AH Sup Zw 


„Billiam Lowis lebe hoch?“! „Geh jebt, es ift Zeit!” 


j.[men, Mr. Farthing. 


Und dabei eilt alles! Ich mich nachts 


befinden, ſind über und über mit Bri en find, —.— fügte er mit Wen Miene hin⸗ 
zu, „ 
lenaufſchrift: „Der Zarin[lichen Komponiſten wären tot.“ 


war bisher in dem Glauben, alle wirf- 


Es war Harry Farthing nicht wohl zumute. 
Nur darüber freute er ſich, daß William Lowis 
nun verhaftet worden war. j 

Das war der Mann, der ihm am eheſten ge- 
fährlich werden konnte! Saß der erſt hinter 
Schloß und Riegel, dann würde alles andere ge- 
lingen — ohne Girdler! — 

Er ſtand pünklich vor dem Chef der Polizei. 


Der begrüßte ihn höflich . 
Ich danke Ihnen, daß Sie jo pünktlich kom⸗ 
Ihr Herr Vater hat Sie 
nicht begleitet?“ 


Harry Farthing forſchte überraſcht. 

„Mein Vater? Er ſagte mir kein Wort davon, 
daß auch er —“. 

„Dann meinte er ſicherlich, es werde geniigen, 
wenn Sie ſich einfänden. Wir haben William 


Lowis jetzt gefunden!“ 

„Das iſt wirklich gut. Der Burſche hatte es 
bei ſeinem Ueberfall beſtimmt nicht nur auf meine 
Uhr, ſondern wohl noch mehr auf mein Leben ab⸗ 
geſehen.“ 

„Ich werde ihn jetzt hierherbringen laſſen“. 

Ein Wink. Die Tür zur Linken tat ſich auf. 
William Lowis ſtand auf der Schwelle. Er war 
nicht mehr der ſchmutzige Arbeiter. mit ſtruppigem 
Bart. Er war der, der er früher war. 

Zwei Augenpaare begegneten ſich. 

Der Polizeichef trat auf William Lowis zu 
und bot ihm die Hand. 

„Ich ſpreche Ihnen nochmals meinen Dank 
aus, Mr. Lowis, daß Sie uns einen ſo großen 
Dienſt erwieſen. Mr. Cobbler wird im übrigen 
ja wiſſen, wie er Ihnen am beſten danken kann. 
Dort ſteht der zweite Ihrer Feinde!“ 

Er deutet auf Harry Farthing. Der erbleichte. 

Was war das? — War er denn wahnſinni 
eworden? Hatte die Welt ſich über Nacht au 


zugeſagt, ſich Nen Kopf geſtellt? — r 
an 


Er rang mühſam nach Worten. 
„Der nih. dort —, das ift der Bube, der 
überfiel.“ 


(Fortſetzung folat) 


Der unvermindert starke Erfolg! 


TI boden 2: Lenker t i besten 6 * Ur * 


[Zinu Nag. 


n Schwank 
\tberühmten gleichnamige 
nach, awa ren Arnold und 


Musik: Jean Gilbert 


Die Presse schreibt: 


Ralph Arthur Roberts 
Fritz Schulz - Oscar Sabo 


Lizzi Waldmüller - Betty Bird 
Hans Brausewetter - Henry Bender 


um genommen. Kichern 
siert bis zu einem 
Lachsalven 1 


Das sensationell-lustige Bühnenwerk, über das 
Hunderttausende gelacht haben, wird 'im-Tonfilm 
in verstärktem Maße der Erheiterung dienen. 


Lustiges Beiprogramm 
Neue Ufa - Ton · Woche 


Der Geschichte Yai nachgestaltet 

von HANS MÜLL 

Produktion: ERNST, HUGO CORELL 

Regie: GUSTAV UCICKY 

mit Rudolf Forster / Grete Mosheim 
Hans Rehmann Friedr, Kayssler 
Theodor Loos / Raoul Aslan 


Jugendliche halbe Preise 
Nur noch bis MOntag 


Eintrittspreise um 
mehr als 


10 Prozent 


ermäßigt 


Schweres Gefchütz des Humors fährt auf: 


Ab heute: Das neueste Grob-Tonfilm-Lustspiel 


Heute Premiere! 


Kaiserin Elisabeth 
von Oesterreich 


Das Geheimnis ihres Lebens, bearbeitet nach 
den Geheimakten des österreich. Hofarchivs. 


Statt Karten. 


Unsere gute, stets für unser Wohl bedachte Mutter, Schwieger- 
mutter und Großmutter, 


Frau Ottilie Kraski 


geb. Schmidt 
ist für immer von uns gegangen, 
Beuthen OS., den 7. Januar 1982. 


Statt Karten! 


In dankbarer Freude zeigen wir die Geburt 


unseres Jungen an 


Rechtsanwalt Dr. Emst Reichmann und Frau 
Lieselotte, geb. Drenda 


Beuthen OS., den 7. Januar 1932 


In tiefer Trauer namens aller Hinterbliebenen: 
1 Oberschles. 
VI Kto r Kra S ki . Landestheater. 
Freitag, 8. Januar 
Beuthen 20:4 (84,) Uhr 
Die Entführun 
aus dem Sera 
Kom. Oper v. W. A. Mozart 
d. Januar 
Gletwitz 207, (8 Uhr 
Der Mann, der seinen 
Namen änderte 


Kriminalkomädie 
von Edgar Wallace 


Unterricht 
Ber Man Ober⸗ 


Nachhilfe- 
stunden 


in Mathematik? 
89 0 er „ u. B. 2988 
d. 3. Beuth. 


T Frauen 


Sachgemäßer Rat in 
Frauenangelegenheit. . 


— a r a TE" 4 
Ver zogen mit Luis Trenker als ELISABETH 
VON OESTERREICH 


nach Dyngosstr. 40a! 
Dr. Nothmann LIL DAGOVER verkörpert; dlo Kaisezip, Fisshoth, 


Arzt und Geburtshelfer eine Krone trog, Dieser Tontilm zeigt in vollendetster 

assung das n dieser unglücklichen Kaiserin 
. zur höchsten Tragik, den Liebestod ihres Sohnes Kron- 
prinz Rudolf mit der Gräfin Vetsera aut Schloß Mayer- 
ling — die Tragik ihres Vetters König Ludwig von 
Bayern — den die Welt erschutternden Tod der Kaiserin 
durch den Anarchisten Luigo Lucchini in Genf, der den 
Leidenswegen ein Ende machte. 


Ein Monumental-Ton- und Sprechfilm 


Beileidsbesuche dankend verbeten. 
Beerd : Sonntag, den 10. Januar, nachmittags 2 Uhr, vom 
Trauerhause, Parallelstraße 9, aus. 
Requlem: Montag vormittag 8 Uhr in der St. Trinitatis-Kirche. - 


Am 5. Januar cr. verschied abends nach kurzer, schwerer Krankheit, 
versehen mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, mein innigstgeliebter 
Mann, unser treusorgender guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Oberwalzmeister Berthold Michatz 


im Alter von 64 Jahren. 
Mata Dąbrówka, den 7. Januar 1932. 
In tiefstem Schmerz: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 10. Januar 1932, nachmittags 1½ Uhr 
vom Trauerhaus, ul. Gieszego Nr, 8, aus statt. 


ALAST Beuthen-Roßberg 


THEATER Scharleyer Str. 35 
Felix Bressart, Renate Müller, Hermann Thimig in 


die Privatſekretärin 


Lachen, Lachen und wieder Lachen ist die Parole. 


Der Bund der Drei 


Dazu 
ein gutes Beiprogramm 


«Licht 
Thalia seiten os. 


Ein Eliteprogramm! 


Ein Film voll ungeheurer Spannung mit Jenny Jugo. Die M usketie in 
e3 usketiere Franz Josef. . Paul Ott 
Das Grabmal einer oroen Liebe Ein Abenteuerfilm nach dem bekannten Maria Vetsera. v. > > ur. Charlotte Ander 


Roman von Alexander Dumas in 
2 Teilen = 16 Doppelakte 


21m: DieMerrenhofsage 
Nach der bekannten, gleichnamigen 
Erzählung von Selma 1 


Hotel Schlesischer Hof, Gleiwitz POL 7 


nochmals im Zeichen des Preisabbaus 


Kronprinz Rudolf. Eckehard Arend 


Beginn: Werktags 4Uhr, Sonntag 3 Uhr, letzte Vorstellung 6 ¾ Uhr. 


Die schönste Frau des deutschen Films In 
dem schönsten Tonfilm der neuen Salson! 


Zuvor: Das große Ton-Beiprogramm 
Ab heute tägl. 4, 615, 890, Sonntags 24% Uhr, Für Jugendliche verboten! 


Capitol === 


Tel. 209 


Beuthen OS. wird von Pickeln, an, usw, 


befreit durch FRUC 
E Schönheitswasser Aphrodite 


In re ee Fallen hilft 
Frucht's Santoderma 
Salbe u. Tinktur zusam. Mk. 2.50 u. 5.— 
Alleinerhältiich bei 
A, Mittek’s Nacht., Beuthen 08. 
Glėiwitzer Siraße 6 


auf Hotelzimmer 
Frühstück und 
Speisenkarte 


Inder Fasching sind nooh 
Sonnabende und Sonntage 


zu vergeben. 


Tel. 2113 u. 2989 J. GORNY 


ggg M 
Der große Saal im Konzerthaus 


ist am Sonnabend, dem 16. Januar 1932 


Telephon 2247 noch frei. 


Vorverkauf! 


Frische Schönlanker NI 


Am Sonnabend, d. 9, Januar cr, 


Schweinschlachten 


wozu ergebenst einladet K. Gottschalk. 


Metallbettstellen |Mazzeih und“ Sauparselien 


Auflegematratzen, Chalselongues. Meh Sich. Kapitalsanlage zw. 3 gr. Ind.⸗Stäbten 
geleg., ca. 700 0 5% jedes Quantum abzug. 
Suabtatmetr. 30 Pfg. Kein unterb. Gelände. 


Walter Weißenberg, Beuthen O. S., 
Johann ⸗Georg⸗Straße 14. 


aus eigener Werkstatt 


Koppel 8. Taterka Ps eingetroffen. 
Beuthen 08. Hindenburg 0 reiß, Beuthen, 
Piokarer Straße 2 ee AA & itzerſtraße 29. 


5 Jahre 1 Monat Zuchthaus für den Haupttäter 


M Aanbiberiat uf ben Bstpiper Ranfumerein bar Gerih 


zwei der Angeklagten trotz dringendem Tatverdacht freigeſprochen 


Hindenburg, 7. Januar. 

Der außerordentlich dreiſte Verſuch eines 
Raubüberfalls, der fid am 19. Oktober 
1981 gegen 19 Uhr in der Filiale des Borſig⸗ 
werker onium- und Sparvpereins in Biskupitz 
abſpielte, bildete am Donnerstag den Gegen⸗ 
ſtand einer mehrſtündigen Verhandlung vor dem 
hieſigen Erweiterten Schöffengericht. Auf der 
Anklagebank ſaßen der 20jährige Meller Roman 
Minkus, der 21jährige Grubenarbeiter Karl! 
Schramma und der verheiratete 32jährige 
Arbeiter Franz Deditius, alle aus Mikult⸗ 
ſchütz. Alle drei find erheblich vorbeſtraft, 5e- 
ſonders D. hat bereits mehrere Zuchthausjahre 
hinter ih. Bor- und Beiſitz führten die Amts⸗ 
gerichtsräte Jenkner und Böhniſch: die 
Anklage vertrat Oberſtaatsanwalt Wolff. 

Nach dem Ergebnis der Verhandlung ſtürzten 
am Montag, dem 19. Oktober 1931, kurz vor 
Dadenſchluß 


brei ſchparzmaskierte Banditen 


in den Verkaufsraum der Filiale des Borſig⸗ 
werker Kanſum⸗ und Sparvpereins in Biskupitz 
zund riefen. indem fie Piſtolen 
„Hände hoch! Wir ſchießen!“ Im Verkaufsraum 
befanden fih nur wenige Kunden und das Mer- 
iomal. Der erite der Banditen feuerte zwei 
Schüſſe ab, die in die Decken trafen, während der 
zweite Bandit nach der Regiſtrierkaſſe zu ihok, 
wo der Filialleiter ſtand. Die Kugel ging ir 
dicht an dem Ohr einer der ſehr entſetzten, lam 
aufſchreienden Kundinnen vorbei, daß dieje, in 
dem Glauben, getroffen zu ſein, ſogleich umfiel. 
In dieſem Augenblick der Beſtürzung griff der 
171ährige Handlungsgehilfe Guder mann 
Mitzſchnell noch einem ſchweren Gewicht und 
warf es mit aller Kraft gegen einen der 
Banditen. Das Gewicht traf nicht den Ban⸗ 
hiten, ſondern durchſchlug die Schaufenſterſcheibe, 
die mit lautem Krachen zerſchellte. Dieſes 
alarmierende Krachen bewog die Banditen, ſo⸗ 
fort das Weite zu fuchen. Sie flüchteten nach 
Mikultſchütz zu. Auf der Flucht N 


ſchoſſen fie nochmals auf ihre Verfolger. 


Die Kriminalpolizei bam auf die Spur des Min: 
dus, verhaftete ihn, der als feine Mittäter 
Schramma und Deditius nannte, die 
chenjo feſtgenommen werden konnten. 

Minkus berichtigte während der Vorunter⸗ 
Ñ mehrmals feine Ausſagen und gab 
ſchli zu Beginn der geſtrigen Verhandlung 
ganz neu an, daß nicht Sch. und D. die Täter, 
ſandern Gawenda aus Ruda und Krömer 
aus Wieſchowa feine Mithilfer jeten. Bei der 
Feſtnahme des Sch. war jedoch in ſeiner Jackett⸗ 
taſche eine ſchwarze Maske gefunden wor- 
den. Auch iſt feſtgeſtellt worden, daß Minkus 
am Tage der Tat mehrmals bei Sch. war und 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Rihard Wagner und feine Walküre 


Theatervorbereitungsabend in Beuthen 


Der fünfte Theaternorbereitungsabend dieſer 
Spielzeit fand, da die Räume der Stadtbücherei 
Beießt waren, in der Berufsſchule in der 
Gräupnerſtraße ſtatt und hatte trotz des unge⸗ 
wohnten Ortes wiederum einen außergewöhnlich 
starken Beſuch aufzuweiſen. 

Nachdem einleitend Dr Ritter die Er- 
ſchienenen namens der Stadtbücherei, der Bes 


aw 


ſucherorganiſationen und des Qandestheaters be⸗ B 


grüßt und die Veranſtaltung des lange geplanten 
Diskuſſtonsabends verſprochen ſowie eine Pro. 
grammerweiterung der Vorbereitungsabende 
durch Morgenfeiern mit ſzeniſchen Auf, 
führungen moderner Dramatiker angekündigt 
hatte, ergriff der Hauptreferent des Abends, Dr. 
Würdig, das Wort. zu ſeinem Vortrage 
„Richard Wagner und ſeine Walküre“. 

Er legte das Ziel feiner ſelbſtgeſtellten Auf- 
gabe dar: Vorbereitung und Einführung zu geben 
und zog den Kreis der Betrachtungen um Richard 
Wagner vom Allgemeinen zum Perſönlichen. 
Kern des Wganerſchen Schaffens fei die dra⸗ 
matiſche Dichtung. die ihren Stoff aus der 
Sage und dem Mythos des Volkstums heraus- 
geſchöpft habe. Nach einer Deutung der Hand⸗ 
lung des „Walküren“⸗Dramas zeigte der Redner, 
wie bei Wagner Wort und Ton ſtets gleich⸗ 
gerichtet ſind und erklärte aus der Partitur das 
tragiſche Pathos, das an den Stellen be⸗ 
ſonders lar geitaltet ijt, an denen ſich Wille 
gegen Wille und Wille am Schickſal oder Beſtim⸗ 
mung zerreibt. Das Orcheſter Wagners gebe als 

tes Schweigen das wieder, was in Worte zu 
kleiden nicht möglich iſt. ; 
Die Geitalt Richard Wagners ließ der Vor⸗ 
tragende aus reichem Wiſſen und weitem Ueber⸗ 
blick in ihrer Zerriſſenheit plaſtiſch erſtehen. Er 
zeigte den revolutionären Zettelverteiler von 
i n, der um feiner Geſinnung willen die 
Hofkapellmeiſterſtelle verlor, neben m in 


vorhielten: f 


-| urteilt. 


(Eigener Bericht) 


gegen 17 Uhr wegging. Hinſichtlich D. wurde 
ermittelt, daß er am gleichen Tage eine (8⸗Piſtole 
im Beſitz hatte, und auf das Verlangen eines Be⸗ 
kannten nach Streichhölzern dieſem erwiderte: 


„Streichhölzer habe ich nicht, aber 
Bonbons kannſt du haben“, 


und gab ihm eine Nevolverpatrone, Auf Antrag 
des Oberſtaatsanwalts wurde während der Ver⸗ 
handlung nach Krömer in Wieſchowa ges 
forſcht, der natürlich nicht aufzufinden war. Den 
Waffenbeſitz erklärte der Angeklagte D., der 
Kommuniſt ift, als Notmaßnahme, da er in der 
Nacht vom 19, zum 20. Oktober von rechts ⸗ 
ſtehenden Leuten überfallen werden ſollte. Er 
habe ſich von Parteifreunden die Waffe zum 
Zwecke der Abwehr gelichen und ſie am 20. Ok⸗ 
tober wieder zurückgegeben. Weiterhin fand man 
bei D. einen ſchwarzen Seidenlappen mit einem 
Bindfaden. Ein Kunde glaubte, in D. einen der 
Täter wiederzuerkennen. Doch beide, Sch. und 
D., ſtritten die Mittäterſchaft ab, wäßrend M. 
ſeine Schuld eingeſtand und 
die Mitſchuld auf die zwei Unbekannten 
ſchob. 


Schließlich gelang es D. durch die immerhin 
recht zweifelhafte Ausſage zweier Zeugen — von 
denen einer Kommuniſt ift — fih einen Alibi⸗ 
beweis zu verſchaffen. 

In Anbetracht der Ausſage des Minkus und 
der erdrückenden Verdachtsmomente beantragte 
Oberſtaatsanwalt Wolff für jeden der Ange. 
klagten wegen verſuchten ſchweren Raubes und 
wegen Vergehens gegen das Schuß waffen⸗ und 
Munitionsgeſet eine Zuchthausſtrafe von fünf 
Jahren und einem Monat jowie eine Gefängnis. 
{traje vun 6 Monaten und 10 Jahre Ehrperluſt. 
Das Gericht erachtete Sch. und D. der Mittäter⸗ 
ſchaft nicht überführt, obwohl, wie es in der 
Urteilsbegründung bemerkt wird, zweifellos der 
dringende! Verdacht fortbeſteht. D. wurde nur 


wegen Vergehens gegen das Schußwaffen. und 


Munitionsgeſetz zu 6 Monaten Gefängnis ners 
Sch. wurde freigeſprochen. Das Urteil 
gegen M. lautete auf 5 Jahre und 1 Monat 
Zuchthaus und 8 Jahre Ehrverluſt. f 


Schüler bon Treppen⸗ 
geländer tödlich abgeſtürzt 


Beuthen, 7. Januar. 
Der achtjährige Schüler Hermann N. aus 
Beuthen, Gartenſtraße 5, ſtürzte von dem Trep: 
pengeländer des erſten Stockwerkes auf den 
mit erent ausgegoſſenen Fußboden im steller. 
Er erlitt einen Schädelbruch und iſt am 


ſchwere Seide gekleideten Ariſtokraten aus der 
Schweiz, der das gemeine Volk weit von ſich fern⸗ 
halten zu wollen verkündete. Er ließ den tief- 
klaffenden Zwieſpalt aus der Verkündung der 
ſittlichen und ſozialen Forderung ſeiner Muſik⸗ 
dramen und der Betätigung rückſichtsloſen Canis: 
mus und Ehebruches mit der Frau des beſten 
Freundes ſchauen, und damit leitete der Redner 
über auf die Geſtaltung des Wagnerſchen Lebens, 
in deſſen Verlauf pon außen her drei Figuren 
entſcheidend eingegriffen haben: Franz Liszt, 
König Ludwig von Bayern und Fran 
[Coſima. 
In einem zweiten Vortragsteil ſtand die 
muſilaliſche Interpretation durch Kapellmeiſter 
ereng im Vordergrund. Dr Würdig gab 
rückſchauend ſehr geſchickt die Verbindung zum 
„Rheingold“ und ſtellte auch die kurzen Muſik⸗ 
proben nicht iſoliert, ſondern im großen Zuſam⸗ 
menhange des Ringes dar, wie denn überhaupt die 
Kommentierung der Proben durch ihre klare 
Diſtanzierung zu der unvermeidlichen Wagner⸗ 
jhen Tonfülle und zu der geiſttötenden und şu- 
tiefſt unkünſtleriſchen Leitthementhebrie höchſt 
wohltuend berührte. Gerade durch dieſe Beto⸗ 
nung des per ſönlichen Standpunktes 
und durch die klare Scheidung der Fronten ſowie 
durch das Belenntnis, das Obiekt des Vortrages 
war zu bejahen, aber es in ſeiner ganzen Beit- 
bezogenheit des 19. Jahrhunderts ebenſo begrenzt 
zu jeben, bekam der Vortrag eine Note, die ihn 
aus dem Rahmen der ſonſt üblichen kritikloſen 
Oymniſierungen oder toten Referate hervorhob. 
er Beifall, den das dichtbeſetzte Auditorium 
Schluß den beiden Vortragenden ſpendete, 
war reichlich verdient. E—s. 


Geht Barnan nach Hamburg? 


Durch die Berufung Röbbelings an das] 


Wiener Burgtheater iſt der Direktionspoſten des 
von ihm gemeinſam geführten Hamburger Schau⸗ 
ſpielhauſes und des Whaliathedters frei geworden. 

ährend das Schauſpielhaus ihon neu beſetzt ift, 
ſteht die Direktion des Thaliatheaters noch 
offen. Unter den Theaterleitern, die fih um den 


| 


Schutz gegen Diebſtahl 
und Einbruch 


Gleiwitz. 7. Januar. 
Beim Polizeipräſidium Gleiwitz ift 
eine Beratungsſtelle zum Schutz gegen 
Einbruch und Diebſtahl eingerichtet wor⸗ 


den. Der Bevölkerung wird hier die Möglichkeit langt werden. 


Sicherungen aller Art nach dem 
neueſten Stande der Technik zu beſichtigen und 
idh von einem Beamten des Einbruchsdezernates 
bei der Auswahl und Anbringung der Sicherun⸗ 
gen beraten zu laſſen. Es ſind in der Be⸗ 
ratungsſtelle Raumſchutz- und Türſicherungs⸗ 
anlagen. Fenſter⸗ und Glasſchrankſicherungen, 
Staniolluftſicherungen, Wandſchutzſicherungen, 
Fahrradſicherungen u. a. m. ausgeſtellt. Intereſſen⸗ 
ten wird die Wirkung der Sicherungen vorge 
führt. Die Bevölkerung kann die Polizei bei der 
Bekämpfung des Verbrechens wirkſam unter ⸗ 
ſtützen. indem fic ſelbſt vorbeugende Maßnahmen 
zum Schutze ihres Eigentums ergreift. Sie findet 
in der Beratungsſtelle Sicherungsmittel. 
die auch dem beſten Einbruchshandwerkzeug gegen 
über einen wirkſamen Schutz verſprechen. 
Beſichtigung von 10 bis 12 Uhr. Anmeldung im 
Zimmer 61 des Polizeipräſidiums. Um den Zu⸗ 
tritt Unberufenen zu verhindern, muß die Vor⸗ 
legung von Perſonalaunsweiſen pers 


geboten, 


Der Ausgangspunkt des Erdstoßes nicht in Beuthen 


Neue Verſuche zur Bergung der Toten 
auf Karſten⸗ Centrum 


Nachfall von Geſtein erſchwert die Nettungsarbeiten 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. Januar. 

Am Mittwoch abend zwang der Nachfal! 
ban Geſtein an der Unglücksſtelle in der 
Karſten⸗Centrum⸗Grube die Rettungsleute 
zum Rückzug. Die zweitägige Arbeit war 
zum Teil vergeblich geweſen. Die Rettungs⸗ 
mannſchaft, die in Stärke von 30 Köpfen ſtändig 
an der Unfallſtelle arbeitet, begann daraufhin, 
nachdem man den Reſt der Nacht zum Verzimmern 
verwandt hatte, mit dem Vortrieb einer 
Stoßſtrecke. Dieſe Strecke ſcheint aber noch 
nicht ſicher genug zu den Verunglückten hin: 
zuführen und deshalb hat man außerdem noch 
angefangen, am Unterſtoß vor zudrin⸗ 
gen, um unbedingt die Verunglückten zu erreichen. 


In der Zahl der Beileidstelegramme ift noch hei 


sonders zu erwähnen bie Drahtung des Präſi⸗ 
denten des Landes rates des Saar- 


gebietes, alo der deutſchen Vertretung der 
deutſchen Bevölkerung an der Saar, der die 
Karſten⸗Centrum⸗Grube das Beileid ausge. 
ſprochen hat. 

` Meher den Gebirgsſchlag, der das Unglück 
auf der Karſten⸗Centrum-⸗Grube herbeigeführt hat, 
ijt inzwiſchen feſtgeſtellt worden, daß der Erh- 
tok nicht in der näheren Umgebung 
der Unfallſtelle ſeinen Ausgang genommen hat. 
Er hat ſich in einem Umfang von etwa 600 bis 
700 Quadratkilometer bemerkbar ge⸗ 
macht, beſonders ſtark u. a. in Scharley. Die 
Seismographen in Ratibor und Peig- 
kretſcham haben eine ſehr ſtarke Erſchüt⸗ 


Mittwoch im Städtiſchen Krankenhaus geſtorben. terung feſtgeſtellt. Es liegt auf der Hand, daß 


Poſten bewerben, ſoll ſich auch der Breslauer 
» ntendant Barnaßh befinden. S 
datur kommt aber nur in Frage, wenn das 
Theater pon der Geſellſchaft, die Eigentümerin 
des Hauſes ift, in eigener Regie geführt wird. 
Als künftiger Pächter des Hauſes wind am nei- 
ſten der Direktor der Hamburger Kammerſpiele, 
Erich Ziegel, der in Hamburg einen guten 
Ruf beſitzt, genannt. Jedenfalls herrſcht in dieſer 
Beſetzung noch völlige Unklarheit. Auch Barnay 
hat ſich, wie wir hören, noch alle Entſcheidungen 
vorbehalten. 

Ein Berliner Blatt läßt ſich dazn aus Ham- 
burg melden, daß man dort von einer Aera 
Barn ay den Beginn eines Geſchäftstheater⸗ 
ſyſtems befürchte. Dieſe Information kann nur 
auf einer völligen Unkenntnis der Barnayſchen 
Arbeit beruhen, denn Paul Barnay iſt unbe⸗ 
ſtritten der bedeutendſte künſtleriſche Theaterleiter 
des geſamten Oſtens, deſſen Tradition bis nach 
Kattowitz zurüickreicht. r 


Die Kriſe der erniten Muſik 


In letzter Zeit macht ſich immer ſtärkex eine 
zunehmende Kriſe der ernſten Mujit be 
merkbar, die auch als Urſache für die ſchwierige 
Lage der Muſik⸗Kunſtinſtitute angeſehen werden 
tann, Wie aus dem Jahresbericht des Muſik⸗ 
ſchußverbandes hervorgeht, find Maßnahmen qes 
troffen, der ernſten Muſik einen heſonders tiir- 
ſorglichen Schutz angedeihen zu laſſen. So wird 
neben den Einnahmen aus ernſten Konzerten 
und Chorveranſtaltungen aus den Ein⸗ 
nahmen der Verleger der ernſten Muitt eine reich 
liche Quote aus den Einnahmen der Lichtſpiel⸗ 
theater, der Unterhaltungsmuſik und des Rund- 
iunis abgezweigt, um ſie im Sätzungsber⸗ 
fahren entſprechend bedenken zu können. Immer⸗ 
hin muß es bedenklich ſtimmen, daß die Cinnah- 
men aus ernſten Konzextveranſtaltungen im letz⸗ 
ten Jahre nicht, wie auf Grund des Zuſammen⸗ 
ſchluſſes der GEMA. und An M. mit der GD. 


8 erwarten war, eine Zunahme, ſondern im 
egenteil eine farie Abnahme erfahren 
haben. Es 


eine ſolche ſchwere Erderſchütterung beſonders 
verheerende Wirkungen da ausübt, wo ſie auf eine 
ſchwache Stelle im Gefüge der Erdſchichten 
trifft. Intereſſant iſt übrigens, daß bereits ſeit 
dem 23. 12. ungewöhnlich ſtarke Schwan⸗ 
kungen des Luftdrucks beobachtet wurden. 
Gebirgsſchläge ſtehen aber nach den bisherigen 
Beobachtungen mit ſolchen Luftdruckſchwankungen 
im engen Zuſam menhang, ohne daß man allerdings 
über die Urſachen dieſes Zuſammenhanges und 
der Vorkommniſſe bisher nähere Klarheit gewon⸗ 
nen hätte. 


pelddiebſahl in Beuthen 


Beuthen, 7. Jantar. 

In der Nacht zum Donnerstag wurde in die 
Villa Frankenſtein, Freudenheim in 
der Hindenburgſtraße 19 eingebrochen. Die 
Täter gelangten über einen Baum auf den Bal- 
kon und drangen in die im 1. Stockwerk gelegenen 
Räume, wo fie alles durchwühlten. Sie hatten es 
offenbar anf Geld und Schmuck abgeſehen. 
Geſtohlen wurden ein großer Blaufuchs, 
ein brauner Breitſchwanz⸗Lamm⸗Man 
tel, einen Herrengehpelz mit langem Otter. 
fragen, innen mit Seal gefüttert, ein WM arengo- 


; Halsenfzündu 
und Erkältung 


Im „Orcheſter“, dem Mitteilungsblatt des 


Seine Randi- | Reichsperbandes deutſcher Orcheſter und Orche⸗ 


2 widmet Robert Hernried zum 
Abſchluß des Se der Lage der ernten Mufii 
eine eingehende Betrachtung. Die Starke Ein⸗ 
ſchränkung der Orcheſterkunſt, der ſchroffe Abbau 
der Orcheſter im ſtädtiſchen und ſtaaklichen Thea- 
ter- und Konzertweſen find in erſter Linie die 
Urſache für die Kriſe der ernſten Muſik. In 
ſeinen Ausführungen zeigt Hernried auf der Suche 
nach Auswegen aus der Kriſe neue Wege auf: 
Rein praktiſch hat man verſäumt, für das Qul- 
turtheater und die Kulturoper fih die Erfahrun 
en zunutze zu machen, die der Konkurrenzerfolg 
des Kinobetriebes dem Betrachter aufdräng 
Noch fehlen „Kurzvorſtellungen“ in dichter Reihe, 
beſonders Nachmittag⸗Kurzvorſtellungen für die 
Jugend, und die zur Darſtellung gelangenden 
Stoffe entfernen fih großenteils von der Primi- 
tivität des Denkens und Fühlens gerade Der- 
jenigen Volksſchichten, die heute zahlungsfähiges 
Publikum geworden ſind. der Frage der 
Muſiltantiemen-Geſtaltung weiſt er darauf hin, 


ſtermuſiker, 


daß, wenn den deutſchen Tondichtern und gleich 
zeitig auch den Konzertperanſtaltern geholfen wer- 
den fpl, die ernſte Muſik dieſen gegenüber 
billig werden müßte, dagegen im Rahmen der 
Autorenverbände, alio bei Verteilung der r 
tiemen, ungleich höher bewertet werden Toll als 
die reine Unterhaltungsmuſik, wie es ja auch den 
Grundſätzen des Muſikſchutzverbandes entſpricht, 


Für das deutſche Philoſophieiahr 

In der „Zeitihrift für höhere Schulen“, die 
der unvergeſſene Adolf Mathias geleitet har 
und die jetzt der Preußiſche Kultusminiſter Adolf 
Grimms herausgibt, fordert Julius Schmidt 
die Einrichtung eines philoſophiſchen Ab⸗ 
ſchluß jahres. Dies Philoſophiejahr, deſſen 
Stundenzahl 15 in der Woche nicht überſchreiten 
ſoll, damit das Schwergewicht ganz auf der 
eigenen Arbeit des Schülers liegen kann, 
befürwortet Schmidt auch auf Grund der Erfah- 
rungen in Frankreich, wo die Claſſe de Phi⸗ 

ophie einen unſchätzbaren Vorſprung im höhe- 
ren Schulweſen bedeutet und der überragende 


„ 


Jahren ſchuliſcher Lernarbeit ein Jah 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß ; 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 14 n in Originalpackung frei Lager 


n Reichsmark. 
Beuthen OS., den 7. Januar 1932 
Irlandsgacer Baſts Melis Auszug 0,19—0,19½ 
inkl. Sack Sieb I 34,55 Weizengrier 0,22--0,25 


Steinſalz in Säcken 0.085 
gepackt 0,0550, 06 


r Raffinade 
n A 
Siedeſalz in Säcken 0,045 


kl. Sad Sieb 1 35,05 
Röſtkaffee, Santos 2,00—2,40 


dto. Zentr.⸗Am. 2,60— 3,40 » gepadt 0,06 
gebr. Gerſtenkaffee 0,19—0,21 | Schwarz er Pfeffer 1,00 —1, 10 
gebr. Roggenkaffee v 119—021 | Weiter Pfeffer X gt '35 
Tee 3,60—5,00 | Piment 95—1.05 
Rafaoı Iver 0. 701.50] Bari⸗Mandeln 1201.40 
Kakaoſchalen 0.070,10] Rieſen-Mandeln 1,40—1,60 
Reis, Burmann 0,13—0,14 | Roſinen 0,45—0,55 
Tafeireis, Patita 0,23—0,28 Sultaninen 0,50—0,80 
Bruchreis 0,12—0,13 | Pflaum. - er 0,36-0,38 
Viktoriaerbſen 0,18—0,19 i. K. 80 = 0,32 


Schmalz £ Pe 0,45—0,46 
Margarine billigſto, 459. 60 
Ungez. Condensmilch 23,00 


Geſch. Mittelerbſen 0,26-0,27 
Weiße Bohnen 0,15 
Gerſtengraupe . Grütze 


0,18—0,19 3 in 
erlgraupe CM — Crown Medium, 

— — 5/0 0,22—0,24 Parm. Matties 43,00—45, 00 
Haferflocken 0,19—0,20 „ Matfull 52, 1 wi 
Eterſchnittnud. loje 0,45-0,47 | Sauertrant ot 57 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 | Kernſeife —0,2 
Giermaffaroni 0.60-0,65 10% Seifenpulver 0,14—0,15 
Kartoffelmeh! 0.170.181 Streichhölzer 
Roggenmehl 0,15 ½—0.15¼ ] Haushaltsware 0,26,5 
Weizenmehl 0,16%a—0,17| Welthölzer 0,30 


Sportpelz mit braunem Kragen und mit Nerz 
gefüttert. Die Pelze haben einen hohen Wert. 
Sachdienliche Angaben, die ſtreng vertraulich be⸗ 
handelt werden, erbittet die Kriminalpolizei nach 
Zimmer 10. 


Bauten und Kreis 
Die geſetzliche Miete 


Waſſergeld, Schönheitsreparaturen, Müllabfuhr⸗ 
gebühren 


Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß 
in der auf Grund der Vierten Verordnung des 
Reichspräſidenten vom 8. Dezember 1931 und des 
§ 1 der Preußiſchen Verordnung über die Miet- 
zinsregelung vom 21. Dezember 1931 für den 
Stadtkreis Beuthen ermäßigten geſetz⸗ 
liche Miete von 121 Prozent das Waſſergeld 
mit 3 Prozent in Anſatz gebracht iſt. In den 
Fällen, wo das Waſſergeld auf die Mieter num- 
gelegt wird, ermäßigt ſich die geſetzliche Miete um 
3 Prozent auf 118 Prozent. Der Vermieter iſt 
alsdann verpflichtet, einen Waſſerverteilungsplan 
den Mietern zur Einſichtnahme 
Schönheitsreparaturen und Müllabfuhrgebühren 
ſind wie bisher in der örtlichen Miete nicht ent- 
halten. Werden dieſe Leiſtungen jedoch vom Ver⸗ 
mieter übernommen, ſo erhöht ſich der geſetzliche 
Zuſchlag auf 121 + 4 Prozent + 1 Prozent = 
126 Prozent der reinen Friedensmiete. 

Dieſe Mietzinsregelung trat vom 1. Jannar 
1932 ab in Kraft und bezieht ſich erſtmalig auf 
die für die Raumbenutzung im Monat Jannar zu 
zahlende Miete. Für den Dezember 1931 iſt die 
Miete unverändert, und zwar nach der bis⸗ 
herigen Regelung vom 27. 3. 1931 zu entrichten. 

* 


* Einbruch in ein Rechtsauwaltsbüro. In der 
Nacht zum Donnerstag wurde beim Rechtsanwalt 
Dr Skowronnek in das . eingebrochen. 
Der Bücherſchrank und Schreib ⸗ vom 
tijh wurden erbrochen und % Kiſte Zigarren 
geſtohben. Sachdienliche Angaben nach Zimmer 10 
des Polizeiamts erbeten. 


* Sportverein yy grube. 
gn, jeine Weihn 
des Ebangeliſchen 


Der Verein be⸗ 
tsfeier. Der große 
Gemeindehauſes war 


* Wettervorausſage für Freitag: 
Noch überall unbeſtändig mit einzelnen 
Schauern und langſamem n 
rückgang. In den Gebirgen neue Schnee⸗ 
fälle. 


vorzulegen. bu 


i verhandeln jot. 


Die Not des oberschlesischen Einzelhandels 


RAB. Beuthen gegen Aufhebung 
der ſteuerfreien Niederlage 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. 


Januar. 


Der erſten Geſchäftsſitzung des Katholi⸗ 
ſchen Kaufmänniſchen Vereins im 


neuen Jahre; die am Donnerstag abend unter 
Vorſitz von Bankdirektor Markefka ſtattfand, 
lag eine umfangreiche und wichtige Tagesordnung 
vor. Der Vorſitzende bat die zahlreich erſchiene— 
nen Mitglieder, weiter feſt zum Verein zu halten. 
Ein Schreiben des Beuthener Magi- 
ſtrats, das die Abſicht der Aufhebung der hie⸗ 
ſigen ſteuerfreien Niederlage kundgibt, entfeſſelte 
einen wahren Entrüſtungsſturm. Mit Kopf- 
ſchütteln vernahm man die Begründung des Ma- 
giſtrats, daß das Zollager wegen der hohen 
Koſten bereits am 31. März aufgelöſt werden 
ſoll. Syndikus Dr Banke führte aus, daß der 
Haushaltsplan der ſteuerfreien Niederlage 
immer ausgeglichen war und daß die jähr⸗ 
lichen Verwaltungskoſten nur 6000 Mark betra- 
gen. Alle anderen Redner bezeichneten dieſe 
Niederlage für die Grenzſtadt Beuthen als 
unbedingt notwendig. In den ber- 
gangenen Jahren lagerte darin ſoviel 
Gut, daß die Niederlage gänzlich gefüllt war und 
zeitweiſe ſogar Güter zurückgewieſen werden muß⸗ 
ten. Ein Redner bezeichnete den Plan der Auf- 
hebung der ſeit Jahrzehnten beſtehenden Nieder- 
lage als 


einen Schildbürgerſtreich. 


Auch vor der Abtretung Oſtoberſchleſiens war die 
Niederlage mit 90 Prozent von Beuthener Kauf⸗ 
leuten belegt. Es wäre daher eine unverſtänd⸗ 
Kar, kurzſichtige Politik, fie e e Auf die 

Beuthener Kaufmannſchaft müſſe bei den 8 

Zöllen Rückſicht genommen werden. Die Auf- 
or würde jogar eine Erhöhung des Be- 
triebskapitals der Kaufleute erfordern. 
Sollte die Stadt nicht in der Lage ſein, die Nie⸗ 
derlage, deren Benutzung nur vorübergehend ge⸗ 


ringer ſein dürfte, aufrechtzuerhalten, ſo müßte 
ſich ein Weg finden, ſie anderweitig, z. B. über 
die Eilgutabfertigung, beſtehen zu laſſen en. Es 


wurde übrigens als bedauerlich bezeichnet, daß die 
beſondere Eilgutabfertigung in Beuthen einge⸗ 
ſtellt worden iſt. die ſteuerfreie Niederlage 
gegebenenfalls an eine andere Tranſitniederlage 
übergeleitet werden müßte, was für die heimiſche 
Kaufmannſchaft mit großen Unkoſten ver⸗ 
nden wäre, wurde von der Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, gegen die Aufhebung ſchärfſten Einſpruch 
zu erheben. Es wurde eine Kommiſſion, ee 
ſtehend aus den Großkauf leuten Krahl 

Geppert, Syndikus Dr Banke und ie 
Sauerland, ernannt, die mit dem zz 


Bebanntgegeben wurde ein MER 
Genpersandes © über , 1 


Preisüberwachung nach der „„ 


Beſonderes Bude brachte man den Angaben 
über die reisſenkung entgegen. Ueber 
die Ausmaße der tatſächlichen Preisſenkung be⸗ 


ſtehen n 0 große Unklarheiten. Gegen die 
8 chaft werde aus Verbraucherkreiſen 
der Vorwurf mangelhafter Preisſenkung er⸗ 


hoben. Die Senkung der Lebenshaltungskoſten 
vom November 1929 bis November 1931 betrug 


durch — — große Weihnachtsbäume, die in reichem 
Lichter erſtrahlten, ſchön geſchmückt. 
einer Ansprache wies der erſte Vorſitzende, Ma⸗ 
ſchinenwerkmeiſter Rogowſky, auf die Beden- 
tung der deutſchen Weihnachten hin und hieß die 
Mitglieder mit ihren Familien und auch eine 
Anzahl Ehrengäſte willk un Das Programm 
war ſehr reid haltig Nikolaus mit ſeinem 
Begleiter waltete ee „Amtes, indem er die 
Sündenregiſter der einzelnen Mitglieder kundgab 
und der böſe Begleiter in reichlichem Maße 
Rutenſchläge verabfolgte; aber auch Ge⸗ 


Sterbekaſſen⸗ Verſammlung 


v Nee r Sweſen wu 
3] bie Fe neuer Sachen, beſon⸗ 


In 


tatſächlich bei Nährmitteln 14,9 Prozent, obwohl 
die Koſten für Zucker allein um 18,7 Prozent 
geſtiegen ſind. Bei Kartoffeln beträgt der Rück⸗ 
gang 18,1 Prozent, bei Gemüſe 37,1 Prozent, bei 
Fleiſchwaren und Fiſchen 31,1 Prozent. Ebenſo 
iind andere Lebensmittelpreiſe geſunken. Ins⸗ 
geſamt ſind die Koſten für die Ernährung um 
20,4 Prozent geſunken. Bei Belleidum Sitoffen 
beträgt der feſtgeſtellte Rückgang 22,7 Prozent. 


Die Verminderung der Koſten für die 
geſamte Lebenshaltung beträgt 17,4 Prozent 


ausſchließlich der Ausgaben für Wohnung. Der 
Reichsmittelſtandsbeirat, dem auch Dr. Banke 
angehört, ſteht fortgeſetzt mit der Reichsregie⸗ 
rung, beſonders mit dem „Reich: Stanzler, perſön⸗ 
lich in Fühlung, um die Intereſſen des Mittel- 
ſtandes zu wahren. Wünſche und Anregungen 
über die Auswirkung der Notgeſetzgebung ſind 
daher an den Gauporſtand zu richten. Die wi- 
tere Aussprache über die Preisſenkung führte 
zu intereſſanten Abſchweifungen über 


Umſatzſtener und Warenhäuſer. 


Die Verſammlung kam zu der Entſchließung, 
daß unbedingt eine Entlaſtung des Mittelſtandes 
durch ſteuerliche Maßnahmen notwendig ſei. Dr. 
Banle berichtete, daß dem vorläufigen Reids- 
wirtſchaftsrat ein Antrag auf Konzeſſionierung Der 
Warenhäuſer und Einheitspreisgeſchäfte nach 
Maßgabe der Bedürfnisfrage von anderer Stelle 
eingereicht worden iſt. Die Lage des oberſchleſi⸗ 
ſchen Einzelhandels, der in ſchweren Zeiten 
alles verloren habe, ſei troftlos Die Ver⸗ 
ſammlung nahm dann Stellung zu den Midt- 
ſätzen für die Frühjahrsveranlagung 
zur Einkommenſteuer. In der Angelegen⸗ 
heit der Sterbekaſſe hat der Vorſtand eine Aus⸗ 
kunft des Stammvereins in Eſſen eingeholt. Die 
Rückverſicherung ift für einen zweiten Monat ab- 
geſchloſſen. Demnächſt findet eine beſondere 
ſtatt. 
Mietsanfragen auf Grund der letzten Notverord⸗ 
nung könen an das Gaubüro gerichtet werden. 
Lebhafte Klage geführt wurde über ſäumige Pe- 
handlung der Hauszinsſteuerſtundungsanträge der 
Geſchäftsinhaber. 


für 
die Saiſonausverkäufe 


befannt. Ausverkäufe dürfen vom 15. Januar bis 
15. 3 ſtattfinden und im einzelnen nitr 
zwei Wochen dauern. Beginn und Dauer der 
Ausverkäufe find ee anzukünden. * der 


ders von Kleidungsſtücken und Schuhen, als eine 
Verſchleierung von Ausverkäufen und eine Schä⸗ 
digung des regulären Handels ſowie als eine 
Irreführung der Oeffentlichkeit bezeichnet. Der 
Verein behält ſich weitere Schritte vor. Bekannt ⸗ 
gegeben wurde noch ein Schreiben der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer, wonach es notwendig iſt, ſich 
zu en ag „ ob die Spediteure, mit 

fmannſchaft arbeitet, einen Schutz 
— Speditions⸗ und Rollfuhrwerksverſicherun⸗ 
gen gewährleisten. 


ſchenke erhielten diejenigen, die üb um den ee eee TEE ERSTER 
beſonders verdient gemacht haben. 
aber auch die Kleinen an die Reihe. 
wurden mit großen Düten mit Pfefferkuchen, 
Aepfeln und Nüſſen beſchenkt. Weihnachtslieder, 
Konzertſtücke und zwei nett geſpielte Thegterſtücke 
„Verſchollen und Wiedergefunden“ und „Die neue 
Hofe“ verſchönten das Seit. 
* Bunter Abend für die Winterhilie. Am 
25. Januar veranſtaltet das Dbenichleitiähe Qan- 
destheater zugunſten der „Winterhi! fe“ im 
Stadttheater einen „Bunten Abend“. Der 


Dr. Bande gab noch Richtlinien |. 
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streit der Pflichturbeiter 
in Mitultſchütz 


Die Gemeinde ſtellt die Zahlung der Unter; 
ſtützungen ein 


(Eigener Bericht.) 


Mikultſchütz, 7. Januar. 

Die Gemeinde Mikultſchütz ſteht vor größeren 
Aufgaben, wie Kanaliſationsarbeiten. Bau des 
Radfahrerweges nach Rokittnitz u. dergl., die 
durch Pflichtarbeiten geleiſtet werden ſollen. Dazu 
wurden jene Wohlfahrtsempfänger Her- 
angezogen, die die höchſten Unterſtützungsſätze, 
d. h. mehr als 90 Mark monatlich, beziehen. Für 
jeden Arbeitstag erhalten fie außerdem W Pf. 
zuſätzliche Unterſtützungen. Trotzdem 
hat ein Teil dieſer Unterſtützungsempfänger es 
bisweilen verſtanden, ſich der Arbeitspflicht 
zu entziehen. Am Montag trat nun ein gro- 
ßer Teil der Wohlfahrtserwerbsloſen in offenen 
Streik. Sie verweigerten die ihnen zugewieſene 
Arbeit. Aus dieſem Grunde jah fih die Ge- 
meindeverwaltung gezwungen, die Zahlung der 
Unterſtützungen ſolange einzuſtellen, als eine Mra 
beitsaufnahme nicht erfolgt. 


Ortslohn im Bezirk 
des Oberverſicherungsamts Oppeln 


Gemäß § 149—151 der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung ur der Ortslohn für den ganzen 
Bezirk des Oberverſicherungsamtes Oppeln mit 
Wirkung vom 1. Januar wie folgt feſtgeſetzt: 

Männliche Verſicherte: Unter 16 Jahren eit- 
ſchl. Lehrlinge 1,50 RM., von 16 bis 21 Jahren 
2,60 RM., über 21 Jahre 3,60 RM. 

Weibliche Verſicherte: Unter 16 Jahren ein- 
ſchl. Lehrlinge 1,10 , von 16 bis 21 Jahren 
2 RM., über 21 Jahre 2,50 RM. Die bisherigen 
Ortslöhne verlieren ihre Gültigkeit. 


Abend wird ausgefüllt werden durch Konzert- 
ſtücke des Stadttheatexorcheſters, Lieder der 
Opernkräfte und einen heiteren Teil. Der Ba- 
terländiſche Frauenverein vom Roten 
Kreuz wird an dieſer Veranſtaltung mit einem 
Wohltätigkeitsbazar beteiligt ſein. Das ſehr reich⸗ 
haltige Programm und die volkstümlichen Ein- 
trittspreiſe berechtigen ſchon jetzt, auf die Veran⸗ 
ſtaltung aufmerkſam zu machen und befürworten 
einen recht regen Beſuch, der insbeſondere wegen 
der Zehntaufenden Beuthener Notleidenden 
erwünſcht iſt. 


* Deutſche und franzöſiſche Kulturauffaſſung 
und e Ueber dieſes Thema 
ſpricht am Montag. 20 Uhr, in der Aula der 
. Leiter des e 
Breslau, Profeſſor Dr Malten. 


* Die Mongolen in Schleſien. Arbeitsge emein⸗ 
ſchaft für oberſchleſiſche Ur⸗ und Früh⸗ 
gel ich te. m Freitag, 15. Januar, findet 

Hekienjaal. der eher (Muſeums⸗ 
ENEA 20,15 Uhr, eine Sitzung ſtatt. Vorträge 
von Stud. Rat Arndt: „Die Mongolen einſt 
und jetzt“ (unter beſonderer Berückſichtigung des 
Mongoleneinfalles in 5 im Jahre 1241) 
mit Lichtbildern. — Dr G. Raſchk „Dſt⸗ 
europäiſche Dunde in der frühmittelalterlichen 
Siedlung Oppeln“ mit Lichtbildern. 

* Die Städt. Berufsfeuerwehr hilft! Im De⸗ 
zember iſt die Feuerwehr 7mal ausgerückt und 
zwar: Zu 1 Mittelfener, 4 Kleinfeuern, 1 blinden 
Alarm und imal zu beſonderer Hilfeleiſtung. Die 
Krankenwagen rückten aus: Zur Kranken- 
beförderung in der Stadt 71mal, zu Unfällen 
Pb ET a aaan a rannus aaiae ada to an aoai taya a iao a o a R 23mal. Von den Kranfen- 
wagen wurden in 119 Fahrten 640 Kilometer 
e Die Unfallwache wurde 17mal 
in Anſpruch genommen. 27 Des infektionen wur⸗ 
den ausgeführt. 

* Generalverſammlung der Wrivilegierten 
Schützengilde. Die Generalverſammlung 
der . Schützengilde hatte einen ſehr 
zahlreichen Beſuch aufzuweiſen. Rentier Mich al⸗ 
Lif eröffnete die Verſammlung. Stadtrat B tei 
ler wurde zum dritten Vorſteher gewählt 
ee hierauf die Leitung der Verſamm⸗ 
lung. Nach dem vom Schriftführer Hoffmann 
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Alain alles auf gründliche Prüfung menſch⸗ 

1 Denkens und Tuns abſtellt — ſeine Schüler 

bilden eine beſondere Gruppe in der jungen Elite 
des heutigen Frankreich. 

Schmidt erhofft für unſere Jugend nach 12 

r der Be⸗ 


ſinnung, des Weltblicks und Weitblids, damit ſie 
lerne, die Dinge gründlich zu prüfen und nicht ſo 
raſch fertig zu fein mit dem Wort — oder dem 
Schlagwort. Vielleicht kann ein Philoſophiejahr 
bewirken, daß die Jugend, die heute — trotz aller 
Herdenbildungen — in ſo erſchütternder Weiſe 
in Trennung voneinander lebt, wieder innere 
Bindungen UE e ; 


Der Euchariſtiſche che Kongreß in Dublin 


Die katholiſche Welt rüſtet ſich zum großen 
internationalen Euchariſtiſchen Kongreß 1932, der 
— zum erſtenmal in ſeiner Geſchichte — auf der 
grünen Inſel des heiligen Patrick, des Apoſtels 
von Irland, ſtattfin 

Irland iſt eine der älteſten und ehrwürdigſten 
Rußurftätten des frühen Chriſtentums, von der 
Deutſchland ebenſo wie die Schweiz und Oeſter⸗ 
reich in vergangenen Jahrhunderten zahlreiche 
Sendboten chriſtlichen Glaubens empfangen haben. 
7 — in unſeren Tagen ſind die Beziehungen zwi⸗ 

en Deutſchland und Irland keineswegs gering. 

Shmi bor dem Be ift gerade im deutſchen 
Katholizismus die Teilnahme an dem Geſchick des 
iriſchen Volkes lebendig geweſen und auch im 
Auslande — beſonders in Amerika — ift es zu 
näherer ne zwiſchen deutſchem und 
iriſchem Weſen gekommen. 

Der kommende e Kongreß findet 


Linie den Kongreßteilnehmern mit zwei Son⸗ 
derfahrten einen willkommenen Dienſt zu 
erweiſen. Ihr Doppelſchrauben⸗Dampfer⸗ Oce⸗ 
ana“ wird als offizielles Kongreßſchifß mit ſeinen 
Bequemlichkeiten und Vorzügen den Kongreßteil⸗ 
nehmern nicht nur für die Fahrt, ſondern auch 
für die Dauer des 1 le zur Verfügung 
ſtehen, desgleichen ihr . 
ſchiff „Milwaukee“, das von New Merk aus eine 
Kongreßfahrt nach Dublin unternimmt. 
Schiffe werden während der Sonderfahrt einen 
Hauptaltar und zahlreiche Nebenaltäre an 
Bord haben. 


Profeſſor G L L. le Blanc }. In Hamburg ift 
Profeſſor Dr. L de Blanc, dee e 
am Wilgemeinen Krankenhaus Hamburg⸗Barm⸗ 
beck, ſelbſt an n geſtorben. 
Wie aus einem Nachruf ſeines früheren Lehrers 
Profeſſors Ludolf Brauer, des Protektors der 
hamburgiſchen Univerſität, hervorgeht, erlag Pro- 
feſſor le Blanc einer Infektion, die er ſich vor 
3 Jahren im ärztlichen Dienſt zugezogen 
atte 


Der Antiquar Julius Goldſchmidt 7. Der 
Seniorchef des Frankfurter Antiquitätenhauſes 
F. S. Goldſchmidt iſt in hohem Alter 
geſtorben. í 

Nene Zeitung der e für 5 
Profeſſor Dr. ns Joachim Moſer, Direktor 


der Staatlichen Akademie für Kirchen- und Schul⸗ 


muſik, Charlottenburg, hat am 1. Januar d. J. 
die Herausgabe der „Zeitſchrift für Schulmuſik“ 
unter aii der bisherigen Herausgeber, 
übernommen. Gleichzeitig treten in Ben erwei⸗ 


deshalb unter den Katholiken Deutſchlands wie terten Deen e der bisherige Schrift- 
ſeiner N Nachbarländer lebhaftes Intereſſe. Auch] leiter Dr Hans Fiſcher, Stettin, und Profeſſor 
die deutſche Schiffahrt widmet ihm ihre beſondere Edmund J. Müller, Köln, ein, die Schrift⸗ 
Aufme⸗ keit. So hofft die Hamburg -Amerika⸗ leitung wird von Pr Fritz Pierfing, Berlin, 


Beide Au 


übernommen. Die 8 erſcheint im Georg- 
Kallmeyer⸗Verlag, Wolfenbüttel-Berlin. 


Die Wanderoper des Erbprinzen Reuß. Die 
neu 5 Wanderoper (unter Leitung 
des Erbprinzen Ren p) beginnt mit der Studio⸗ 
arbeit am 15. Januar, an die ſich zunächſt vom 
1. bis 30. April eine Reiſe durch in⸗ und aus⸗ 
ländiſche Städte anſchließen ſoll. Sie wird 
„Figaros Hochzeit“ und eine weitere Oper zur 
ührung bringen. Anmeldungen von Soliſten 
können bis 10. Januar bei der Geſchäftsſtelle der 
. Vereinigung zur Pflege deutſcher 

Fast e (Nollendorfſtraße 37) eingereicht 


werden. 

Lantſprecherwerbung des Aachener Stadt- 
theaters. Eines zugkräftigen Werbemittels zum 
erhöhten Beſuch bedient ſich zur Zeit das Stadt⸗ 
theater Aachen. In ſeinem Hauptportal wurde 
ein Lautſprecher angebracht, auf den nun⸗ 
mehr von muſikaliſchen 1 ene und a. 
ralproben einzelne Teile ü e werden. 
Die Anlage wurde kürzlich mit der deberkraßſung 
der geſamken Oper „Hänſel und Gr ete!“ in 
Betrieb genommen. 

indemiths Lehrſtück auf einem amerikaniſchen 
Kinder⸗Muſikfeſt. Als amerikani ſche Erſtauffüh⸗ 
rung iſt Paul Hindemiths zehrſtück „Wir 
bauen eine Stadt“ 
von Guy Maier auf einem dieſer Tage ſtattge⸗ 


fundenen Kinder⸗Muſikfeſt gegeben worden. Die⸗ 


5 Kinder⸗Muſikfeſt, das in der Form von bier 
n ehalten 3 um⸗ 
faßte neben klaſſiſchex Mufik, wie z art 
ſche Werke, auch Kompo inen ae iſcher 
Muſiker. Außer einem Kinderchor wirkten als 
Soliſten nur Kinder mit, un gelangten auch 
5 zur Aufführung. Den 
Schlu yea bildeten Tanzvorführungen, die 
die erle laſſiſcher und moderner Tonſchöpfer 
umfaßten. 


in der Ueberſetzungſ u 


Die Weimarer Goethe⸗Gedächtniswoche. Die 
Weimarer Goethe⸗Gedächtniswoche wird, wie nun⸗ 
mehr offiziell verlautet, unter der Schirmherr⸗ 
ſchaft Hindenburgs vom Reichsinnenmini⸗ 
ſterium, vom Thüringiſchen 8 mini- 
ſterium, der Stadt Weimar und der Goethegeſell⸗ 
ſchaft gemeinſam veranſtaltet. Die der letzteren 
zur Verfügung ſtehenden Karten ſind bereits um 
das Doppelte über geichnet. Auch bedeutende 
Vertreter des deutſchen Schrifttums werden in 
Weimar über Goethe ſprechen, ſo am 31. März 
Thomas Mann und am Oſterſonntag Gerhart 
Hauptmann. 4 


Philoſophenkongreß in Prag. Der 8. Jnter- 
nationale Kongreß für Philoſophie ſoll 1934 in 
Prag ſtattfinden. Erörterungen über das Pro- 
ramm haben beim vorbereitenden Ausſchuß, den 

rof. Dr. Em. Radl! in Praa leitet, begonnen. 


e * Landestheater. Heute abend iſt in 
Beuthen 4 20,15 Uhr „Die Entführung aus 
dem 8 1 r 1 115 5 in Hindenbu um 20 t 
„Meine Schweſter und ich“. m Sonnabend iſt 
in Beuthen um 20 Uhr die Opernpremiere „Die Wal- 
fiire von Wagner. Spielleitung: Paul Echlenker, 
muſikaliſche Leſtun Erich Peter. Mitwirkende: 
Damen: Backhaus, 1 aei Wanla; Herren: Knörzer, 
Marick, Stig. In Gleiwitz iſt am Sonnabend um 20,15 
br „Der Mann, der * einen Namen 
änderte” Am Sonntag iſt in Beuthen ein Air 
ter e oenen entan; und zwar um 15 Uhr „Im 
weiße öß l“ und um 20 Uhr „Meine Shwe. 
ſter und ich“. In Hindenburg ift am Sonntag um 
15,30 Uhr „Der Biberpels und um 20,15 Uhr 


„Im weißen Rößl“. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Für die Erſtauffü 
„Die Walküre“ am 9. d. Mts. ſind für U a 
aller Gruppen» noch Karten zu haben. Zu dem Kon- 


tr erm rifler am 11. Januar gibt der 
s eben A 5 


Bühnenvol enfalls Karten aus. Beſonders 
33 wird . das iesu von Karl Lerbs, 
die Erſtaufführung am 12. Januar. 


Nr 


Gtatiftit der Verkehrsunfälle 
im Induſtriebezirk 


Gleiwitz. 7. Jan war. 

Im Dezember ereigneten ſich im Bereich 
des Polizeipräſidinms Gleiwitz⸗Beuthen⸗ 
Hindenburg insgeſamt 76 Verkehrsunfälle, 
davon 50 während der Tageszeit und 26 während 
der Nacht, 63 innerhalb und 13 außerhalb ge⸗ 
ſchloſſener Ortſchaften. Auf Gleiwitz entfielen 30, 
auf Hindenburg 27 und auf Benthen 19 Unfälle. 
Verurſacht wurden 19 Unfälle durch Perſonen⸗ 
kraftwagen, 10 durch Pferdefuhrwerke, 7 durch 
Laſtkraftwagen, 5 durch Fußgänger, 4 durch Rad- 
fahrer, 2 durch Motorradfahrer. In 28 Fällen 
blieb die Schuldfrage ungeklärt. Verunglückt 
ſind 5 Kinder und 31 Erwachſene, tödlich verun⸗ 
nlüdt 2 Perſonen. Der entſtandene Sach- 
ſchaden beläuft fih auf insgeſamt 10 207 Mark, 
und zwar 3158 in Gleiwitz. 5800 in Hindenburg, 
1843 in Beuthen. i 


erſtatteten Jahresbericht hat die Gilde im Pe- 
richtsſahr elf Kameraden durch den Tod 
verloren. Drei Kameraden find freiwillig aus⸗ 
geſchieden, und zwei Kameraden haben ihren 
Wohnſitz von Beuthen wegverlegt. Neuaufnahmen 
fanden zehn ſtatt, ſodaß die Gilde zur Zeit 290 
Mitglieder und 3 Ehrenmitglieder zählt. 
Kamerad Bontz ek, der am 25. Mai v. J. ſein 


=). 
87. Lebensjahr vollendete, hat aus dieſem An⸗ 
laß der Gilde vier goldene Orden geſtif⸗ 
tet. Das Andenken des im Berichtsjahr verſtor⸗ 
benen dritten Vorſtehers Pogoda wurde durch 
die Benennung des vierten Schießſtandes mit 
„Dskar⸗Pogoda⸗Schießſtand“ geehrt. Im neuen 
Vereinsjahr können auf eine jährige Bugehörig- 
keit zur Gilde zurückblicken: Vrzelof ny, Bu 
larczyk, Mächallik, Otto R. Krauſe, 
Joſef Koz lik, Geul und Stadtbaumeiſter 
Hans Polotzek. Dem früheren langjährigen 
Schützeninſpektor, Alt⸗Oberbürgermeiſter Dr. 
rüning, wurde am 12. Auguſt anläßlich jei 
nes 80. Geburtstages eine Ehrenurkunde 
überreicht. Den Kaſſenbericht erſtattete Schatz⸗ 
meiſter Trojan. Die Einnahmen betrugen 
60310 Mark, die Ausgaben 43611 Mark, ſodaß 
ein Bejtand von 16 699 Mark verblieben ift. Auf 
Antrag der Kaſſenprüfer, die die Kaſſe in beſter 
Ordnung befunden hatten, wurde dem Schatz⸗ 
meiſter Entlaſtung erteilt. Der Haushalts⸗ 
plan für das Jahr 1932 wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 33 950 Mark feſtgeſetzt. Schützen⸗ 
meiſter Baſan berichtete über den Verlauf des 
Schießens im Jahre 1931, das im April mit dem 
Ausſchießen des Vermächtnäiskegats be 
gann und im November mit einem Schweinepreis⸗ 
ſchießen feinen Abſchluß fand. An Stelle des ver- 
ſtorbenen Kameraden Bohringenieurs Wodak 
wurde Kamerad Kataſteramtsdirektor Kremſer 
als Mitglied in den Ehrenrat gewählt. Wegen Mbs 
laufs ihrer Wahlperiode ſcheiden aus dem Vor⸗ 
ſtand aus: Stadtbaumeiſter Polotzek und 
Rektor Io diih. Beide wurden einſtimmig wie- 
dergewählt. — Einige auf die Zuſammenſehung 
des Vorſtandes hinzielende Abänderungen der 
Satzungen fanden Annahme. Zu Rechnungsprü⸗ 
lern wurden gewählt: Kataſteramtsdirektor 
Kremſer, Bankier Seemann und Stadt⸗ 
inſpektor Polotzel. Schützenkommandeur 
Pläſch. Jat ſein Amt freiwillig niedergelegt. An 
eine Stelle wurde zum Schützenkommandeur 
Kamerad Glauer gewählt. Die Kameraden 
Michallik und Gohla, die ſchon mehrere 
Jahrzehnte der Gilde angehören, wurden zu 
Ehrenmitgliedern ernannt. 

„Einbrecher an der Arbeit. Zwiſchen 1 und 
3 Uhr brachen Unbekannte in das Delika⸗ 
teſſengeſchäft von Drzizga, Gleiwitzer Str. 15, 
ein und entwendeten Waren im Werte von etwa 
100 RM. — In der Nacht zum Donnerstag um 
355 Uhr wurde die Schaufenſterſcheibe der 
Photohandlung Germania in der 
Bahnhofſtraße zertrümmert. 8—10 photographi⸗ 
ſche Apparate wurden geſtohlen. 

* Epangeliſche Frauenhilfe. Die erſten Frauen⸗ 
hilfeſitzung des neuen Jahres trug etwas von 
Neujahrsſtimmung, d. h. von dankbarem Geden⸗ 
ken und zuverſichtlichem Hoſſen in fih. In den 
Begrüßungsworten des Schriftführers wurde 
noch einmal die vielſeitige Arbeit des alten Jah⸗ 
res geſtreift. auf die reiche Weihnachts 
beſcher ung hingewieſen, die über 300 Ge⸗ 
meindegliedern gemacht werden konnte und vor 
allem den Gebern und Mitarbeitern herzlicher 
Dank gejagt. Der treue Neujahrsgruß der Pro- 
vinziglvorſitzenden, Fran von Gerlach. wies 
die Verſammlung auf die unerſchöpflichen Quel⸗ 
len aller chriſtlichen Liebesarbeit hin, ſprach von 
den verantwortungsvollen Aufgaben, die den 
Frauenhilfen auch im neuen Jahr geſtellt feien, 
wußte aber auch von der tiefen Befriedigung und 
dem wahren Glück, anderen etwas ſein zu können, 
mit beredten Worten zu ſagen. — Nach Neuver⸗ 
zeilung der verſchiedenen Aemter in der Winter- 
hilfe jang Fräulein Eliſabeth König zur Freude 
der Anweſenden mit glockenheller Stimme Beet⸗ 
hopens „Adelaide“ und Schuberts „Ungeduſd“ 
und ſchließlich mit ihrem Vater und ihrer Schwe ⸗ 
ften zuſammen das allen wohlbekannte und To 
gern gehörte Schleſierlied von Mittmann. Frau 
Paſtor Bunzel las aus Anna Schiebers 
„Weihnachtlichen Geſchichten“ die ſinnige Erzäh⸗ 
lung: „Kein Raum in der Herberge“ vor. 

* Operetteuaufführung im Katholiſchen Leo⸗ 
Verein. Der beliebte Laienſpieler Max Langer 
bon hier, der frühere Senior und Theaterleiter 


des Katholiſchen Leo⸗Vereins, hat ein Theater 
ſtück geſchrieben, das als Operette in 3 Akten 


1 


unter dem Titel Bergmannsglück“ am 
Sonntag, dem 31. Januar, um 17 Uhr im hie⸗ 
ſigen Schützenhausſaale uraufgeführt wer⸗ 
den ſoll. Das Stück iſt von den beiden 
Stud. mus. Günther Rohrbach und Fritz 
Hoffmann, zwei Beuthenern, vertont worden. 
Der Katholiſche Leo-Verein hat es übernommen, 
dieſes Werk allen Freunden der Laienſpielbühne 
ätganalih zu machen. 


„ Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und Hinter: 
bliebenen. Am Sonnabend, abends 7 Uhr, findet im 
Schützenhaus die angeſetzte Generalverſamm⸗ 
lung ſtatt. Anſchließend findet ein Familien» 
abend mit Tanz ſtatt. 


Mord an der 13jährigen Emma Newezerſal 
auf dem Wege von Friedrichsgrätz nach Miſch⸗ 
line ausgeführt zu haben, wurde heute der Bäcker⸗ 
lehrling Burcit aus Münchhauſen feſtgenom⸗ 
men. Der Verhaftete wurde zur Zeit der Tat mit 
einem Rade an dem Tatort geſehen und war 
auch während dieſer Zeit in ſeiner Wohnung 
nicht anweſen d. Der Feſtgenommene be- 
ftreitet jedoch mit aller Entſchiedenheit, 


nalpolizei ergänzend mit, daß es ſich bei der Ver⸗ 
unglückten 
iewſki aus Miechowitz, Brauſtraße 15, handelt. 
Die Schuldfrage ift noch nicht einwand⸗ polizei Beuthen zu melden. 


Sountag, 20 
hof, Monatsverſammlung. 


GHeneralverſammlung 
haus Oberſchleſien, Tarnowitzer Straße 4. 


den 9. Jannar, 
lung mit» anſchließendem Familienabend. 


abends 8 Uhr, wichtiger Mannſchaftsa 
Stöhr. 


Sprechchorprobe im Trinitatispfarrſaal, nicht auf der 
Virchowſtraße. 


Der Friedrichsgrätzer Luſtmörder 
| verhaftet? 


Bürerlehrling Burcik der Tat dringend verdächtig 
[Eigener Bericht) 


Oppeln, 7. Januar. 
Unter dem dringenden Verdacht, den 


Mörder zu ſein. Die Mordkommiſſion forſcht 
nach den Kleidern, die mit Blut be- 
fleckt ſein müſſen und ebenſo nach dem Fahr. 
rade. Der Feſtgenommene wird nunmehr erſt 
den Zeugen gegenübergeſtellt werden. Die Mord- 
kommiſſion glaubt allerdings, in dem Feſtgenom⸗ 
menen den richtigen Mörder gefunden zu 
haben. Der Mordkommiſſion gehört in den 
letzten Tagen ein Beuthener Kriminalbeamter 
an, der zur Aufklärung dieſer furchtbaren Blut- 


der! tat beſonders nach dem Tatort berufen war. 


Tödlicher Autounfall in Miechowitz 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. Januar. 

In der Nacht zum Donnerstag um 22,15 Uhr überfuhr der Perſonenkraft⸗ 
wagen I K 46985 aus Hindenburg, der von Miechowitz in der Richtung nach Karf 
fuhr, am Ausgang von Miechowitz die ledige Marie Gajewſki aus Miechowitz. 
In Höhe des Grytzberges bemerkte der Wagenführer 60—80 Meter vor ſich vier 
Perſonen auf dem Fahrdamm, die Arm in Arm gingen und die Fahrſtraße 
trotz Hupens nicht verließen. Obgleich er die Fahrgeſchwindigkeit verringerte und 
heftig bremſte, konnte er auf der ſchlüpfrigen Straße den Wagen nicht mehr 
zum Halten bringen. Er fuhr gegen die Perſonengruppe. Fräul. Gajewſki 
blieb tarf blutend liegen. Sie wurde mit dem Wagen, der ſie überfahren hatte, 
in das Knappſchaftslazarett in Benthen gebracht. Hier iſt ſie am Donnerstag um 
4,43 Uhr geſtorbeu. Bei dem Unfall ift noch eine zweite Perſon verletzt 
worden. Einzelheiten ſtehen noch nicht feft. Der Kraftwagen ift ſchwer beſchädigt. 

Zu dem Verkehrsunfall teilt die Krimi⸗ frei geklärt. 
derſelbe Kraftwagen zwei junge 
Leute aus Karf angefahren haben. Sie 
werden dringend gebeten, ſich bei der Kriminal⸗ 


um die 16 Jahre alte Marie Ga⸗ 


* 


Thalia⸗Lichtſpiele. 
nach dem bekannten Roman von Alexander Dumas. 
In der Hauptrolle iſt Douglas Fairbanks. Es iſt 
ein Abenteuerfilm, der im ganzen Reiche zu einem 
durchſchlagenden Erfolg geführt hat. „Die Herren- 
hofſage“ nach der gleichnamigen Erzählung von 
Selma Lagerlöf beendet das reichhaltige Pro» 


gramm. PEF 

t." Deli-Theater, Ab heute bringen wir das ‘erfolg. 
reiche Tonfilmluſtſpiel „Der Herr Büro vor 
ſteher“ mit Selig Breſſart nach dem Luſtſpiel 
von Bernauer und Oeſterreicher „Konto X“. Neben 
Breſſart, Hermann Thimig als ſcharmanter Rechts⸗ 
anwalt, Alfred Abel als nobler: Hochſtapler die 
reizende Maria Meisner, die luſtige Margot Wal⸗ 
ter und das Komikerquartett Albert Paulig, Henry 


Frauengruppe des Vereins ehem. Elfer. Am 
hr, im Vereinslokal, Stadtkeller, Handels» 
Turnverein Vorwärts. Sonnabend, abends 8 Uhe, 
im Vereinslokal Bier⸗ 


Kameradenverein ehemaliger 62er. 
7,380 Uhr, 


Sonnabend, 
Monatsverſamm⸗ 


Alter Turnverein, geh A Heute, 
en 


d bei 
Jugendgruppe KDF. Freitag um 5,30 Uhr Theater» 


g 
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` 
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Ranität 


„Die drei Musketiere“ f pring Rudolf 


Umtauſch von Boitlarten 


Die Nachrichtenſtelle des Reichspoſtmimi⸗ 
ſteriums teilt mit» Vom 15. Januar beträgt 
die Gebühr für Fernpoſtkarten ſechs Reichspfen. 
nig. Bis neue Karten zu ſechs Reichspfennig her⸗ 
geſtellt ſind, verkauft die Poſt vom 15. Januar 
an die bisherigen Karten mit dem Achtreichspfen⸗ 
nigſtempel zu ſechs Reichspfennig. Wer ſeinen 
Vorrat von Karten zu acht Reichspfennig bis 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 


für alle unſere Abonnenten 
Heute (Freitag), den 8. Januar 1932, 
von 17—19 Uhr im 
Verlagsgebände der „Oſtdeutſchen Morgenpoft“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


zum 14. nicht aufbrauchen kann, erhält vor dem 
15. Januar auf Wunſch für jede unverdorbene 
Karte Wertzeichen zum Betrage von acht Reichs⸗ 
pfennig. Vom 15. an werden nur noch verdor- 
bene Karten gegen Wertzeichen im Betrage von 
ſechs Reichspfennig und gegen Zahlung einer 
Gebühr von einem Reichspfennig für das Stütk 
umgetauſcht. 


Bender, Siegfried Beriſch und Eugen Rex. 
Dazu das beliebte Deli⸗Beiprogram m. 

„Schauburg. Ab heute läuft der große Erfolg, 
einer der beſten Tonfilme, „Berge in Flammen“ 
mit Louis Trenker und dazu das beliebte Beipro- 
gramm. 

*Kammerlichtſpiele. Das neue Programm bringt 
das Tonfilm⸗Luſtſpiel „Die ſpaniſche Fliege“, 
nach dem gleichnamigen ſenſationellen Bühnenerfolg von 
Arnold und Bach. Die Hauptrollen ſind mit den 
beſten deutſchen Komikern u. a. R. A. Roberts, 
Fritz Schulz, Oskar Sabo und Lizzi Wald: 


Bereits vor dem Unfall ſollfmüller beſetzt. 


* „Vord* im Intimen Theater. Des Erfolges wegen 
wird der große vaterländiſche Ufa-Film „Yorck“ letzt⸗ 
malig bis Montag verlängert. Jugendliche haben 
zu halben Preiſen Zutritt. 

Capitol. „Kaiſerin Elifabeth von 
Oeſterreich“ mit Lil Dagover als Eliſabeth und 
Paul Otto als Kaifer Franz Jofeph. Dieſer Fon- 
film zeigt das Leben einer unglücklichen Kaiſerin dis 
zur höchſten Tragik, dem Liebestod ihres Sohnes Kron- 
mit der Gräfin Vetſera auf Schloß 
Mayerling. Die Tragik ihres Vetters, Königs Lud. 
wigs II. von Bayern, den die Welt erſchütternden Tod 
der Kaiſerin durch den Anarchiſten Luigo Luechini in 
Genf, der dem Leidensweg ein Ende machte. Ferner 
ein erſtklaſſiges Ton Beiprogramm mit For 
tönender Wochenſchau. 

Palaſt⸗Theater. „Die Privatjetretärin“ 
mit Felix Breſſart, Renate Müller und Her- 
mann Thimig. Wilhelm Thieles Meiſterwerk, ein 
entzückendes Luſtſpiel mit einer bezaubernden Schlager⸗ 
muſik von Paul Abraham. Ferner Jenny Zugo in 
„Der Bund der Drei“. Ein Film voll unge 
heurer Spannung, von Liebe, Haß und Leidenſchaften 
und „Das Grabmal einer großen Liebe“. 


wunde in Format verstänkt:in der Qualität gesteigert 
& gibt nichts besseres fúr so wenig Geld. 5 


Ni Kinderſpeiſung 
in Gleiwitz — Richters dorf 


(Eigener Bericht) 


ù Gleimitz, 7. Jannar. 
Die Vereine in Gleiwitz Richters 
dorf hoben unter der Führung des Vorſitzenden 
des Kriegervereins Richtersdorf, Apotheken⸗ 
beſitzers Hoffert, eine gemeinſame Rinder- 
ſpeiſung eingerichtet, die Anfang November 
aufgenommen wurde. An der Aufbringung der 
Mittel beteiligen ſich neben dem Kriegerverein 
die Landesſchützen, die Feuerwehr, der Turn⸗ 
verein und der Männergeſangverein des Stadt- 
teils Richtersdorf. Infolge der zielbewußten Zu⸗ 
ſammenfaſſung aller hilfsbereiten Kräfte und der 
guten, durch Apothekenbeſitzer Hoffert durch- 
geführten Organiſation war es bereits im No- 
nember möglich, die anſehnliche Zahl von etwa 
150 Kindern dreimal wöchentlich mit einem nahr⸗ 
haften Mittagstiſch zu ſpeiſen. Im Dezember 
hat fih die Zahl der betreuten Kinder auf 172 er- 
höht. Im November wurden nicht weniger als 
1898, im Dezember ſogar 2 343 Portionen nus- 
gegeben. Da auch im Januar bereits drei Spei- 


Wünſche der reiſenden Kaufleute 
über die Ausgeſtaltung der Netzlarten 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 7. Januar. 


Unter dem Vorſitz von Direktor Flöter, 
der 1. Vorſitzenden Kaufmann Gabor vertrat, 
hielt die Sektion Gleiwitz des Verbandes 
reiſender Kaufleute Deutſchlands eine 
Verſammlung ab, die ſich zunächſt mit dem 
Firmenſchilderzwang beſchäftigte. Hier 
wurde darüber Klage geführt, daß beſonders in 
ländlichen Gegenden die Vorſchriften über die 
Anbringung von Firmenſchildern nicht beachtet 
werden. Die Handelskammer hat ſich bereit er⸗ 
klärt, bei den zuſtändigen Stellen dafür zu ſorgen, 
daß die ihr mitgeteilten Mißſtände abgeſchafft 
werden. Dann nahm die Verſammlung zu den 
neuen Netz. und Bezirkskarten der 
Reichsbahn Stellung. Es wurde geltend gemacht, 
daß dieſe Netzkarten nur einen Schritt auf dem 
Wege zu den Reiſeheften darſtellen, wie ſie in der 
Vorkriegszeit üblich waren und auch heute am 
zmeckmäßigſten wären. * 


Beklogt wurde, daß die Bezirkskarte für 40 ME, 


mit den Zuſchlägen 52 Mark, nur Fahrmöglich⸗ 
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Bohrel-Karf 


+ ADEC. „Helios“. Der MDEC. veranſtaltet 
ant 10. Januar um 19 Uhr in den Räumen des 
Katholiſchen Vereinshauſes einen Eltern⸗ 
abend verbunden mit einer Weihnachts⸗ 
feier. : 


Miechowitz 

* Hohes Alter. Frau Marie Schäfer, zur 
Zeit im Valeskaſtift in Miechowitz, begeht heute 
ihren 95. Geburtstag. 


Mikultſchütz 


„Ein Sträfling auf Urlaub. Wie uns Mitac- 
teilt wird, war der Bergarbeiter Joſef Wii h- 
now ki, der an Silpeſter in einem Gaſthauſe 
in eine Schlägerei verwickelt war, nicht aus dem 
Beuthener Gefängnis beurlaubt. Die Bou- 
thener Strafanſtalt hat an den Feiertagen keinen 
Urlaub erteilt. 


„ Jahresſtatiſtit der Kath. Kirchengemeinde. 
Im Jahre 1931 wurden insgeſamt 433 Taufen 
geſpendet (514), 195 (191) Trauungen vollzogen 
und 123 385 (117 8500 Kommunionen ausgeteilt. 
Außerdem wurden 207 Verſtobene beigeſetzt. 
(Die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf 
das Jahr 1930.) 

* Die Heimgartenſpielſchar kommt! Die Hei m- 
gartenſpielſchar beginnt mit ihren Auf⸗ 
führungen im Kreiſe Beut am 11. Januar, 


abends 8 Uhr, im Brollſchen Saale. Hier 


wird aufgeführt: „Die verſtorbene Gerechtigkeit“, 
und das Krippenspiel von Clemens Neumann. 


* Männer- Turnverein. Der Verein gab einen 
Unterhaltungsabend. Nach einem Pro- 
log und einem Muſikſtück begrüßte Konrektor 
Burſchka alle Anweſenden. Die Vorführungen 
der Jugendgruppe, der Damenriege um 
auch der Männer fanden ſtarken gerechtfertigten 
Beifall. Die Theatergruppe unterhielt mit 
einem Luſtſpiel und einem Zweiakter. 


Rokittnitz : 
> © Bei sſeiex des Kath. Arbeitervereins. 
Die Mitglieder des Vereins ſowie zahlreiche Gäſte 
fanden ſich zu einer ſchlichten aber eindrucksvollen 
Weihnachtsfeier zuſammen. Nach einem 
Prolog und einigen Weihnachtsgeſängen richtete 
der Vorſitzende, R. Schneider U, herzliche Be- 
grüßungsworte an die Erſchienenen. Ala der 
ſich auch in der Vereinskaſſe widerſpiegelnden 
allgemeinen Not mußte von einer Einbeſcherung 


abgeſehen werden. Als Erſatz dafür wartete die 


beliebte Theatergruppe des Vereins mit zwei 
guten Theaterſtücken auf. Das Stück „Stille Nacht“ 
gab ein anſchauliches und erhebendes Bild von der 


Entſtehung des gleichnamigen Weihnachtsliedes in 


dflich ſtark beſuchte Weihnach 


Oppeln, 7. Januar. 
Auf ihrer Oſtlandfahrt trafen 75 Stu⸗ 
denten in Oppeln ein, wo den Göſten eine 
freundliche Aufnahme gewährt wurde. 
Am Bahnhof begrüßte Rechtsanwalt Dr. Glauer 
für den Oberbürgermeiſter die Gäſte. Auf dem 
Bahnhofsvorplatz hatte der Schubertbund 
Aufſtellung genommen und empfing die Ankom⸗ 
menden mit dem Oberſchleſierlied. Die 
ſtudentiſchen Sänger erwiderten dieſen Sünger- 


ſungen ſtattgefunden haben, haben die Richters⸗“ 
dorfer Vereine bisher mehr als 4750 Portionen 
Mittageſſen an bedürftige Kinder ausgegeben. 
Im Dezember wurden allein 1950 Pfund 
Kartoffeln, 254 Pfund Fleiſch, 250 Pfund 
Butter, Talg und Speck verbraucht. Der Küchen 
zettel iſt abwechſlungsreich genug, denn er 
umfaßt 15 Gerichte, die abwechſelnd bereitet wer⸗ 
den. Die Ausgabe der Speiſen erfolgt im Gaſt⸗ 


haus Skatulla. Dort ſind die geeigneten RER 91 Burid EN 

Räumlichkeiten vorhanden, die der Gaftmirt| gruß mit dem Liede „Burſchen heraus 
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bereitwillig zur Verfügung geſtellt hat. Freis Nach Zuteilung von Quartieren, die von der 


Bürgerſchaft bereitgeſtellt wurden, fanden in der 
Mittagszeit ein Farbenbum mel und am 
23er-Denkmal ein Platzkonzert der Reihs- 
wehrkapelle ſtatt. Schon am Nachmittag hatten 
die Gäſte Gelegenheit, bei einem Tanztee in 
Forms Hotel mit der Bürgerſchaft in Fühlung 
zu treten; in weit größerem Maße war dies 
jedoch am Abend der Fall, wo im großen Saale 
der Handwerkskammer die Oppelner Bürgerſchaft 
an dem Deutſchen Abend, der unter dem 
Protektorat des Oberpräſidenten Dr Lukaſchek 
ſtattfand, in überaus großer Zahl teilnahm. Der 
Saal und feine Nebeneräume wieſen eine feltene 
Fülle auf. Hier hatten fih auch die Vertreter 


willige Helfer, größtenteils aus den Reihen der 
Kriegervereinsmitglieder und deren Frauen, De- 
reiten das Mittageſſen zu und beſorgen die Ber- 
teilnng. Die Arbeit ift nicht gering, wenn man 
ſich allein die Menge der Kartoffeln vorſtellt, die 
zu jedem Mittageſſen zu ſchälen ſind. Dieſe 
praktiſche Winterhilfe beſteht alſo nicht 
nur in den Spenden, ſondern auch in der 
freiwilligen Arbeitsleiſtung. 


ketten. Vom Eypangeliſchen Männer und Wart- 


aufgeführt, das ſtarken Beifall fand. Schließlich 
erfolgte die Einbeſcherung der Kinder und Er⸗ 
werbsloſen. 


* Kulturarbeit im Verein der Aquarienlieb⸗ 
haber. Aquariſtik und Terrariſtik oder, in einem 
Wort zuſammengefaßt, Vivarienpflege, 
haben in den letzten Jahren einen ungeahnten 
Aufſchwung genommen. Dies iſt in erſter Linie 
das Verdienſt der Aquarien- und Terra» 
rienvereinec, die nicht nur in ihren Reihen 
routinierte Fiſchzüchter zu verzeichnen haben, ſon⸗ 
dern auch Männer, die in ſelbſkloſeſter Weiſe ihre 
Zuchterfolge der Allgemeinheit zur Verfügung 
ſtellen und dieſer ſchönen Liebhaberei neue Jün⸗ 
gr zu gewinnen verſtehen. In den regelmäßigen 
Sitzungen finden Vorträge und praktiſche 
Belehrungen ſtatt. Ferner werden Ans 
flüge, jog. Tümpeltpuren, beranſtaltet, und 
dure Ausſtellungen ſucht man die breite Oeffent⸗ 
lichkeit für die Beſtrebungen zu intereſſieren. Der 
„Verein Gleiwitzer Aquarienliebhaber 1911“, der 
Donnerstag, 14. Januar, 20 Uhr, im Reſtaurant 
ur Loge ſeine Jahresverſammlung ab- 
dealt, kaun auf ein erfbigreiches Bahr 
Ein großer Erfolg war die anläßlich der 
20⸗Jahr⸗Feier beranſtaltete Aquarien, Natur- 
ſchuz⸗ Wund Kakteenausſtellung, 27. Juni bis 
5. Juli 1931, und als eine ganz beſondere Lei⸗ 
ſtung muß die Begründung einer Jugend⸗ 
gruppe bezeichnet werden, die, in dieſem Win⸗ 


keit über 600 km biete, während die Bezirks ⸗ 
karte für Schleſien, die 100 Mark koſtet, für eine 
Strecke von 6000 Kilometer gilt. Ferner ſei es 
von Nachteil, daß in Oberſchleſien nicht 
alle Strecken mit der Netzkarte befahren werden 
dürfen. Es wurde auch darüber Klage geführt, 
daß die für Oberſchleſien angekündigten 
neuen Wagen noch nicht in Betrieb geſtellt ſind. 
Manche Eiſenbahnwagen ſeien kaum mehr zu be⸗ 
nutzen. Auch hinſichtlich der 
Netzkarten für die Straßenbahn 


wurden Wünſche geäußert. Bedauert wurde, daß 
die Benutzung der Eilzüge für Netzkarteninhaber 
ausgeſchloſſen ift. Auch wurde ein Preis- 
abbau verlangt. Zur Erörterung ſtand 
dann die Frage der Werbungskoſten, wobei 
darauf hingewieſen wurde, daß die Pauſchalſätze 
der Finanzämter von den tatſächlichen Wer- 
bungskoſten der reiſenden Kaufleute leider era 
heblich übertroffen werden. Beſchloſſen 
wurde, die innerhalb des Vr D. eingerichtete 
Winterhilfe weiter auszubauen. 


einem deutſchen Alpendörflein in der Nähe pon 
Salzburg. Das folgende Theaterſtück „Der 
Jürit kommt“, löfte durch ſeine peinlichen Verə 
wechflungen, ſeine ländlich⸗naive Handlung jowie 
durch feine urkomiſchen Geſtalten viel Heiterkeit 
aus. Am meiſten gefiel Vereinsbruder Auguſt 
Jendruſch in ſeiner komiſchen Geſtalt als 
„Gemeindebüttel“. Zugunſten armer Erſt⸗ 
kommunikanten führt der Verein am Sonn- 
tag, dem 6. März, das fünſaktige Schauſpiel „Um 
des Königs Seele“ auf. 


Glot mit 

* Einbrüche und Diebſtähle. Auf der Ebert⸗ 
und auf der Bahnhofſtraße wurden Schau 
käſten aufgebrochen und aus ihnen die 
Auslagen, größtenteils Seifen und Toiletten- 
artikel, entwendet. Auf dem Ring drangen Ein⸗ 
brecher in Bodenräume ein. Das Ueberfall⸗Ab⸗ 
wehrkommando wurde alarmiert, Als es anrüdte, 
waren die Täter inzwiſchen geflüchtet. 
Was geſtoßhlen wurde, ſteht noch nicht feit. In 
der letzten Zeit haben ſich im Stadtteil Zernik 
wiederholt Kellerdiebe bemerkbar gemacht. 
Sie versuchten, in einige Keller in Grundſtſcken 
der Holtzhauſenſtraße einzudringen. Ihr Vor⸗ 
haben gelang ihnen jedoch nicht, und ſie mußten 
ſich ohne Beute wieder entfernen. 

* Vortrag im GA. Die Ortsgruppe des 
Gewerkſchaftsbundes der Angeſtell⸗ 
ten, Fachgruppe Handel, veranftaltet am heuti« 
en Freitag um 20,30 Uhr im Lichtraum der 
Shnatlichen Lehranſtalt für Maſchinenban und 
Hüttenweſen, Ebertſtraße, einen Vortrags 
abend. An Hand von Lichtbildern wird über 
moderne Lichtreklame geſprochen. 

* Weihnachtsfeier im SS. Der Selbit- 
ſchußzverein Oberſchleſien veranſtaltete 
im Evangeliſchen Vereinshaus eine außerordent⸗ 
tsfeier, bei der 
von dem Verein 400 Kinder und 80 Erwerbsloſe 
mit Geſchenlen bedacht wurden. Zur Ausgeſtal⸗ 
tung der Feier f fih auch der Evangelische 
Männer- und rtburgverein zur Verfügung 
eſtellt. Nachdem Frl. Grunſchel einen Pro⸗ 
9g. 8 bah hatte, per der 1. Vorſitzende, 


auch im Anfertigen von Behältern, pon Heiz⸗ 


apparaten uſw. unterwieſen werden. 
gen behandelt. eine 


Hierzu ſteht 


bieten enthält. 


Fragen wird auch praktiſch in Verbindung mit 
der Propinzialſtelle. für Naturdenkmalpflege in 
Oberſchleſien gearbeitet. 

* 


„Schauburg. Heute erfolgt die Uraufführung der 
Tonfilm Operette „Ronny“ von Emmerich Kalman 
mit Käthe Nagy und Willy Fritſch. Mit „Ronny“ 
präſentiert die Ufa eine Original⸗Tonfilmoperette, die 
von einem Komponiſten von Weltruf, wie es Emmerich 
Kalman iſt, in Muſik geſetzt wurde. In Ausſtattung, 
Muſik und Tanz, in einer übermütigen Handlung 
bringt dieſer Film viele Ueberraſchungen und ſpaßige 
Zwiſchenfälle. Ein glänzendes Beiprogra mem und 
die neueſte Ufa⸗Tonwochenſchau beſchließen das einzig- 
artige Programm. Erwerbsloſe zahlen bis 6 Uhr 50 
und 80 Pfennig. Sonntag wird um 11,30 Uhr 
der Film „Im Banne der weißen Nächte“ auf 
geführt, der Bilder von einer Filmreiſe nach Nor⸗ 
wegen, Island und Spitzbergen bringt und von Schiffs: 
ingenieur Goetſchmann hergeſtellt wurde. 


* UP.⸗Lichtſpiele. Das heutige Programm bringt 
das im ganzen Reiche glänzend aufgenommene Super- 
Tonfilmluſtſpiel „Liebeskommando“, in dem die 
reizende Dolly Haas die Rolle. eines jungen Kadetten 
ſpielt — eines Mädchens, das für ihren Bruder, der 
lieber Muſik ſtudieren wollte, ins Kadettenkorps cins 
trat. Robert Stolz hat die flotte Mufit geſchrieben. 
Neben Dolly Haas treten in weiteren Hauptrollen 
noch befonders hervor: Guftan Fröhlich, Tibor von 
Halmay, Anton Pointner und der Sänger Mar- 
cel Wittriſch. — Sonntag, vormittags 11,30 Uhr, 
läuft das „Liebeskommando“ in einer beſonderen F i e 
gendvorſtellung. — Am Sonnabend und 
Sonntag, abends 10,45 Uhr, veranſtalten die UP. Liht- 
ſpiele je eine Nachtvorſtellung mit dem großen Serral- 
Tonfilm „Feind im Blut“. 


„Capitol. Hier gelangt der 
und Werkſpionage Tonfilm 


roße Autoſport⸗ 
„Die Pranke“, 


Reichsbahn ⸗Oberinſpektor Meyer die ehemali⸗ ein Meiſterwork an Spannung und Abenteuerlichkeit, bis 
gen Selbſtſchutzkämpfer und ſprach über die Be- einschl. Montag aur ufführüng. Die Hauptrollen find 
deutung des Weihnachtsfeſtes. Auf die heutigen] beſet mit Frig ae Wa x ae Saat 
Verhältniſſe eingehend, erörterte er vor allem das ALAP ie" Sar > s e Pr 
traurige Los der erwerbsloſen Jugend. . 

Schließlich dankte er denjenigen, die das Feſt 


Peiskretſcham 


„Verkehrsunfall. Auf der weſtlichen Ring ⸗ 
ſeite Niet der Perſonenkraftwagen I K 35703 mit 
einem Kohlenfuhrwerk zuſammen, wobei 
der Führer des Fuhrwerks am Dber- 
chenkel verletzt wurde. 
onenkraftwagens war ſehr ſchnell 


durch organiſatoriſche Vorbereitung und durch 
Spenden ermöglicht haben. Nach einem allge⸗ 
meinen Weihnachtslied trugen Frl. Cyron und 
Frl. Matheja Lieder zur Laute vor. Voll⸗ 
ziehungsbeamter Spieſicke hielt in der Maske 
Knecht Ruprechts eine ermahnende Anſprache und 
überreichte den beiden Vorſitzenden des Selbſt⸗ 
ſchuzvereins, Meyer und Przybilla, Plaz 
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burgverein wurde hieraxf ein Theaterſtück 


rück⸗ 


ter gebildet, unter Leitung von Gerhard Haaſe 
bereits gegen 30 Mitglieder zählt, und deren Mit- 
glieder nicht nur im Halten der Tiere, ſondern 


Im Verein 
werden auch allgemein naturwiſſenſchaftliche Fra- 
reichhaltige 
Vereinsbücherei zur Verfügung, die neben 
einer umfangreichen Fachliteratur auch zahlreiche 
Schriften aus anderen naturwiſſenſchaftlichen Ge- 
Ein beſonderes Intereſſe wird 
den Fragen des Naturſchutzes und der Na⸗ 
turdenkmalpflege entgegengebracht, und in dieſen 


Der Führer des Per- 
efahren und 
beim Einbiegen nach rechts vorſchriftswidrig in 


A ad aea S 


Der Studentenchor beſucht auf feiner 
Dttlandfahrt Oppeln 


[Eigener Bericht) 


der Behörden, unter ihnen Oberpräſident Dr 
Lulaſchek, Reichsbahndirektions⸗Präſident 
Meineke, Oberpoſtdirektivonspräſident W a m Te 
zit, Landgerichtspräſident Sania, Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Berger, die Vertreter der Reichs- 
wehr und Schutzpolizei, der Kammern und andere 
Perſönlichkeiten eingefunden. Nach einem Chor 
der Gäſte begrüßte Oberpräſident Dr Luka ⸗ 
ſchek die Studenten. Herzliche Begrüßungs⸗ 
worte für die Stadt Oppeln entbot Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Berger. Sein Dank galt Ober- 
präſidenten Dr Lukaſchek für die Uebernahme des 
Protektorats, dem Oppelner Schubertbund und 
allen denen, die dazu beigetragen haben, den in 
jeder Beziehung gelungenen Abend auszugeſtal⸗ 
ten. Für die Oppelner Sänger ſprach der Vor⸗ 
ſitzende des Schubertbundes, Lehrer Nowinſkti. 
Den Dank der Gäſte für die freundliche Mnf- 
nahme ſtattete der Leiter der Chorgruppe stud. 
mus. Roſenthal⸗Heinzle ab, der gleich⸗ 
zeitig auf den Zweck der Oſtlandfahrt hinwies und 
allen Behördenſtellen für die Hilfsbereitſchaft 
herzlichen Dan! ausſprach. Nach einer Reihe 
von Liedervorträgen vereinten muſikaliſche Dar- 
bietungen die Gäſte mit der Bürgerſchaft. 


t N | ~ n g 


Geringe Strafe für einen 


kommuniſtiſchen Meſſerſtecher 


Im Gerichtsſaal verhaftet 


Hindenburg, 7. Januar. 

Aus dem Poligeigefängnis vorgeführt, hatte 
ſich vor dem hieſigen Schöffengericht in einer 
Abendverhandlung im Schnellper fahren 
der Kommuniſt Arbeiter Hermann Garczorz 
aus Hindenburg wegen ſchwerer Körper 
verletzung, begangen an einem Nationals 
ſozialiſten am Hl. Abend, zu verantworten. 
Gegen 17 Uhr kam es am Hl. Abend zwiſchen G. 
und dem Nationalſozialiſten Arbeiter Koch auf 
der Kronprinzenſtraße zu einem Wortwechſel, 
der aber durch die Vernunft des Koch, der ſeinem 
Gegner die Hand reichte, mit der Verſöhnung 
endigte. Als aber weitere Kommuniſten hinzu⸗ 
kamen, ſchlug plötzlich G. den K. mit der geballten 
Hand ins Geſicht. K. ſowie feine Begleiter wur 
den darauf jeſtgehalten, um fih nicht zur Wehr 


ſetzen zu können. G. zog aus feiner Bruſttaſche 


ein bereits geöffnetes großes Meſſer, holte 
einige Male aus, und ſtach es dem K. mit voller 
Wucht von unten in die Seite des Oberſchen⸗ 
tels. K. erlitt einen großen Blutperluſt 
und liegt im Städtiſchen Krankenhaus, wo an der 
ſchweren Wunde Blutvergiftungser⸗ 
ſcheinungen feſtgeſtellt wurden. Nach der 
„Heldentat“ verſchwanden die Kommuniſten in 
einer Deſtille, wo G. feſtgenommen werden konnte. 
Oberſtaatsanwalt Wolff beantragte 1 Jahr 1 
Monat Gefängnis. G. wurde zu 9 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Er wurde im Gerichts ⸗ 
ſaal verhaftet und fofort in Strafhaft 
geſeht⸗ ö 


großem Bogen gefahren. Um den Verletzten Time 
merte er ſich nicht. 


Hindenburg 


» Einbrecher bei ihrer Arbeit 
geſtört. Am Donnerstag gegen 17 Uhr brachen 
drei unbekannte Männer in die Wohnung des 
Kaufmanns Broniatowſti in Hindenburg. 
Schecheplatz 11a, ein. Als fie im Speiſezimmer 
das Büfett durchwühlten, wurden die Einbrecher 
von dem Dienſtmädchen überraſcht und flüch⸗ 
teten, ohne etwas geſtohlen zu haben. Sie ente 
famen unerkannt. 


* Wegen Vexteilens polizeilich nicht geneh 
migter Flugblätter verurteilt. Am $ ver- 
teilten die jugendlichen Arbeiter Erwin aus 
und Georg Strzyſch auf der Mikultſchützer 
Chauſſee an dem Feldweg zur Ludwigsglüß 
wirkſchaftspolitiſche Hepgettel der 
Kommuniſten an die Bergarbeiter. Sie wur⸗ 
den dabei feſtgenommen, da die Verteilung 
polizeilich nicht genehmigt war. Die Angeklagten 
wurden vom Schöffengericht am Donnerstag 
abend im Schnellverfahren abgeurteilt. 
Sie bekundeten, daß ſie für einige Ziga⸗ 
retten, ohne ſich in der Dunkelheit von dem 
Inhalt der Hetzzettel überzeugen zu können, die 
Verteilung vorgenommen hätten. Jeder erhielt 
3 Tage Gefängnis. $ 

„ Vom Stadttheater. Heute um 20 Uhr geht 
der große Benatzty⸗Erſolg „Meine Schwe⸗ 
ſter und ih“ in Szene. Dieſe Operette ift 
neben Benatztys Revue „Im weißen Röß!“ 
in dieſer Spielzeit der große Erfolg. — Sonntag, 
. .. ¾ ͤmdXrm Ü“ ABLE EN EE 


e Sporen! Jede Hausfrau wird danach 
trachten, die Ernährung der Ihrigen auf dem Hiss 
herigen Stande zu erhalten. Dabei kommt natürlich 
jede Preisherabſetzung von Lebensmitteln ſehr 
zuſtatten. So wird auch die jetzt durchgeführte Preis» 
ermäßigung für die beliebte „Sanel la“ Marga 
rine und das allgemein bekannte „Palmin“ 
beſonders begrüßt . es ji) hierbei um 
wei der wi 7 und nötigſten Speiſefette für den 
aushalt handelt. Der jetzige Preis von nur noch 
32 Pfennig für das halbe Pfund erleichtert es 


der Hausfrau, ihre Speiſen ohne Einſchränkung der 
Hettſtoffe zuzubereiten. N * s i 


Von zwei Straßenräubern 
überfallen 


Hindenburg, 7. Januar. 

Am Donnerstag gegen 20.20 Uhr wurde in 
Hindenburg auf der Sosnitzaer Straße in Höhe 
der Wilhelmſtraße die ledige Hedwig Kleinert, 
wohnhaft Hatzfeldſtraße 5, von zwei unbekannten 
Männern überfallen. Die Täter entriſſen 
ihr einen Radioapparat und flüchteten 
in Richtung Gagfahſiedlung. Die Verfolgung ver⸗ 
lief ergebnislos. Beſchreibung: 1. Täter: 
23—24 Jahre alt, ziemlich ſtark, 170 Meter groß, 
dunkler Mantel, dunkelbraune Schiebermütze. 
2. Täter: 1,60 Meter groß, graugeſprenkelter 
Mantel, unterſetzt. Sachdienliche Angaben an die 


Prozeß. 


Am Donnerstag morgen 
Breslauer Schwurgericht 


Zweite Auflage des Mordprozesses Schulz 


sit Pohl der Mörder? 


Der Angeklagte jagt aus — Schwere Belaſtung durch die erſten Zeugen 
Am Freitag Vernehmung des Frauenmörders Schieweck 


[Eigener Bericht) 


wundet und wurde ſpäter wegen Dienſtuntauglich⸗ 
keit aus dem Kriege entlaſſen. Nach dem Kriege 
kommt er nach Breslau und ſpielte hier in Ver⸗ 
brecherkreiſen eine führende Rolle. 

Der Angeklagte berichtet ausführlich über ſein 


Breslau, 7. Januar. 


begann vor dem 
T ein außergewöhnlicher 
Bäckermeiſter Hermann Pohl, 


Beſtimmtheit, daß fie den Mokka⸗Louis (Pohl) 
an ſeinem Anzug erkannt habe. Auch die 
Haarfarbe will ſie genau angeben können, obwohl 


Der Pohl am Mordabend eine Mütze aufgehabt hat. 


Kriminalpolizei in Hindenburg werden erbeten. 


Dr. Karl Dank 65 Fahre 


Am 8. Januar 
Mitinhaber 
Friedländer & Co., Berlin, ſein 65. Lebens⸗ 
jahr. Dr. Dang war nach beſtandenem Aſſeſ⸗ 
foreramen zunächſt im Oberbergamts⸗ 
bezirk Halle tätig und dann 1897 als Geologe in 
Deutſch⸗Süd⸗Weſt⸗Afrika im Gouvernements⸗ 
bezirk Daresſalam. In den Jahren 1900 bis 
1904 war er in Oberſchleſien bei der dama⸗ 
ligen Zentralverwaltung der ſtaatlichen Gruben 
in Zabrze bezw. an der Berginſpektion in Biel- 
ſchowitz. 1904 wurde er zunächſt Prokuriſt 
und 1908 Mitinhaber der Kohlengroßhandlung 
Emanuel Friedländer & Co. in Berlin. 


vormittags 11 Uhr, findet das 3. Muſikpäda⸗ 
gogiſche Konzert unter Leitung von Kapell⸗ 
meiſter Erich Peter ſtatt. Soliſtin: Elia Geis⸗ 
winkler. Programm: Zeitgenöſſiſche Muſik. 
Die Mitglieder des BVB und der FIVB. erhal- 
ten gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten Er- 
mäßigungen. — Am Sonntag, nachmittags 
134 Uhr, findet eine Volksvorſtellung der Diebs⸗ 
komödie „Der Biberpelz“ ſtatt. 

abend nochmalige Wiederholung der 
„Im weißen Rößl“. 


* Von der Volkshochſchule. Die 


vollendet Dr Karl Dantz, könne l 
der Kohlengroßhandlung Emanuel] Publikums an diefem Prozeß ungewöhnlich 
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der wegen Mordes an der Proſtituierten Schulz 
bereits zu 10 Jahren Zuchthaus abgeurteilt war, 
ſtand in derſelben Sache nochmals vor Gericht, 
da ſich die Möglichkeit ergeben hat, daß er an dem 
ihm zur Laſt gelegten Verbrechen unſchuldig 
ſein könne. Naturgemäß war das Intereſſe des 


groß. Auf dem Gang vor dem Schwurgericht 
ſtand 


eine ungeheure Menſchenmenge. 


Zwei Polizeibeamte kontrollierten die Aus: 
weispapiere, denn nur auf dieſe war das 
Betreten des Saals geſtattet. Dort ſteht eine 
Tafel, auf der der Tatort mit Kreide ſkizziert 
iſt. Das Haus, in dem ſich der Mord ereignet, 
iſt durch rote Farbe beſonders kenntlich gemacht. 
Auf dem Richtertiſch liegen eine Petroleum- 
lampe, Mäntel, Kleider, ein großes ver⸗ 
ſchnürtes Paket und andere Gegenſtände, die die 
Polizei beſchlagnahmte. Von ihnen geht ein 
ſtarker Naphthalingeruch aus 


Es macht einen eigenartigen Eindruck, als der 
Mann, der wegen eines Mordes zu 10 Jahren 
uchthaus verurteilt ift, ohne polizeiliche 
Begleitung aus dem Korridor in den 
Schwurgerichtsſaal tritt und nach kurzer Verbeu⸗ 


Sonntag] gung vor dem Richtertiſch auf der Anklage⸗ 
Operettelbanf hinter feinem Verteidiger Platz nimmt. 


Elf Zeugen ſind für heute geladen. Ober⸗ 


Volks ⸗-ſtaatsanwalt Keimer, Glatz, vertritt die An- 


hochſchule wird am Montag, dem 11. Januar,] klage. Der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Qe m- 


eröffnet. Auskunft wird im Stadthaus, Zim⸗[men, 


mer 224, erteilt. 


Loobſchũtz 


* Tierzuchttagung. Dir Landwirtſchafts⸗] Der 
Ja. nen 


kammer veranſtaltet. Sonnabend, den 9. 
nuar, im Saale des Geſellſchaf haules eine 
Tierzuchttagung. Oberland wirtſchaftsret 
Moor ſpricht über: „Fütterungsfragen“. Dr. 


Buchmann, Oberglogau, über „Drganiſations.[ Diebſtahls vorbeſtraft wurde. 


fragen der Tierzucht im Kreiſe Leobſchütz“. 
FFP 


Heute startet die berauschende 
Tonfilm- Operette der Ufa 


Käthe v. Nagy / Willy Fritsch 


Ein 


Ein Film von 
Liebe und Glück 
Erste Original-Film-Operette v. Em. Kälmän 


t 
Otto Wallburg Olli Gebauer 


Regie: Reinhold Schünzel 
Prod.: Günther Stapenhorst 
Musik: Emerich Kálmán 


Glückszauber dieser entzückenden Operette, 


der in der Musik, in der Prachtentlaltung i Sonnta 
der Ausstattung, in der reizenden, lustigen 2 Wacht- Vorstellungen m U. e REY 
Handlung und in dem charmanten Spiel sen Sexual-Tonfilm „Feind im 
Ihrer. Lieblinge, Willy Fritsch und Käthe mit dem großen Se itwirkung der Deutschen Gesellschaft 
von Nagy, schönsten Ausdruck findet, wird aufgenommen unter Mitwirkung chlechtskrankheiten. 

zur 


Ihnen dieWelt rosafarben erscheinen lassen 


Glänzendes Ton-Beiprogramm 7 Ula-Jon-Woche 
Anfang: 415, 620, 8% Uhr, Sonutag ab 2% Uhr 


Oberingenleur A. Goetschmann 
spricht am Sonntag, vorm, 11½ Uhr 
zu seinem neugeschalfenen Großfilm : 
„Im Banne der weißen Nächte“ 


> SCHAUBURG.*, 
Pacht-Angebole 


Bewirtschaftung 
eines umfangreihen Schlafhauſes 
in Gleiwitz 

zu verpachten. 

Angebote von geeigneten, kapitalkräf · 


tigen Bewerbern, die über die not⸗ 
wendigen Erfahrungen verfügen, unter 
Beifügung von lückenloſem Lebenslauf 
und Referenzen erbittet 

Betriebs⸗ Direktion 

der Kotswerte u. Chemiſche Fabriken A. ⸗ G., 

Hindenburg D.:G, 


ie in allen Großstädten mit uner- 
Börtem Erfolg laufende 
Tonfiim-Operette 


Liebeskommando 


Tonbeiprogramm! 


duche haben Zutritt! 
2 W. bis 6 Uhr 50 und 80 Pf. 


Sonntag vorm. 11% Uhr 
s Hung 
Ju end-Vorste! 
5 „Liebeskommando* 
Jugendl. 30 u. 50 pt. Erwerbsl. 50 u. 
o 


Beuthen OS. 


nur 


eröffnet nach der Zeugenverleſung und 
nach Erledigung der anderen Formalitäten die 
Verhandlung mit der 


Vernehmung des Angeklagten Pohl. 


Angeklagte ſchildert ſein Leben, ſei⸗ 
Wandertrieb, den er ſchon von Kindheit an 
hatte, wie er bei dieſen Wanderungen in ſchlechte 
Geſellſchaft geriet, wie er wiederholt wegen 
Während des 
Krieges kam er an die Front, wurde zweimal ver» 


Freitag Montag 


amüsanter Film aus dem 


haft todbringende 


80 Pl. 


Bekämpfung der Ges 
Erwerbslose 50 Pt. 


Versteigerung 


kann nicht billiger sein als unsere 


heutigen Preise für 


Kronen, Ampeln, | 
Steh- und Kipplampen 


sowie 


‚Radioapparate und Lautsprecher 


Bitteüberzeugen Siesic bei 


Licht & Kraft, S. Wolfsohn 


Hindenburg OS. 
FriedricheKarl»Straße 1a 


Gymnasialstraße 


i _ I # Freitag-Montag 


Ein neuer Ton-Großfilm voll Span- 
nung, Tempo, Abentenerlichkeit 


Die Pranke 


ines 
„Die Pranke“ ist der Spitzname e 
bekannten Verbrechers, der rätsel- 


Womit? Das ist die Frage! 


Gr. Tonbeiprogramm 
Erwerbslose W. bis 6 Uhr 50 Pig. 


d 
Sonnabend abends 10/4 


sonst volle Preise. 


Berhalten vor der Tat, 


Anhand der Kartenſkizze erklärt er die Lage 
des Mordhauſes. Es wird nun eine kurze 
Pauſe eingelegt, in der der Angeklagte den Anzug 
anziehen muß, den er am Mordtage trug. In 
dunkelgrünem Rock und blauer Hoſe wird er den 
Zeugen gegenübergeſtellt. Die 


Vorgänge in der Mordnacht 


werden anhand der Kartenſkizze bis ins einzelne 
durchgeſprochen Dabei erzählte Pohl, daß er in 
der Nähe des Mordhauſes zum erſten Male von 
der Tat gehört habe, als ihn einige Frauen der 
Tat bezichtigten. Auf die Frage des Vorſitzen⸗ 
den, weshalb er denn bei der Ankunft der Krimi⸗ 
nalpolizei beiſeite geſchaut habe, erklärte 
er, daß er das wegen ſeines ſchlechten Gewiſſens 
getan habe, denn er habe ja wenige Tage vorher 
einen Bettendiebſtahl begangen. Als dann die 
Ermordete auf einer Bahre aus dem Hauſe ge- 
bracht worden ſei, um in den Krankenwagen 
transportiert zu werden, habe er für die Träger 
den Weg frei gehalten. Wenige Minuten 
ſpäter ſei dann die Mordkommiſſion aus der 
Haustür herausgekommen und habe ihn kurzer⸗ 
hand verhaftet. 

Die Hauptbelaſtungszeugin, die Schneiderin 
Lerch, wird vom Vorſitzenden vereidigt und er- 
mahnt, ſich ſtrena an die Wahrheit zu halten. 
Sie hat in ihrem unmittelbar neben dem Tat- 
ort liegenden Zimmer die ermordete Schulz plötz⸗ 
lich laut rufen hören: 

„Hilfe, Hilfe, mit dem Meſſer!“ 
Sie ſei daraufhin ſofort aus ihrem Zimmer ge⸗ 
ſtürzt und habe auf der Treppe einen Mann 
hin unterlaufen ſehen, der ihr im Schein einer 
Petroleumlampe das Geſicht zuwandte. 


Es ſei Pohl geweſen. 


Auf die Frage des Vorſitzenden, ob nicht eine 
Verwechſlung möglich fei, erklärt fie mit 


LICHTSE IELE im rer ) 
zegenüber Hauptpost GLEIW * 


== Einlaß 10 Uhr 
Goetschmanns 


Schläge führt. 


Blut" 


nisabſchriften find zu richten 
Wilhelm Glawatty, 
Gerren- und Knaben Konfektion, 
Gleiwitz OS., Nikolaiſtraße 17. 


* 


Ghrlides 


das gut lochen kann, 
geſucht. Angeb. unter 
B. 2928 an d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


hnung 


` 


Bankvertretung ſucht 
Vertrauens- 
personen, 


un. leich, guter 
Verdienſt. Bei 2 — 
Unkoſtenzuſchuß. Ein. . d 
arbeitung erfolgt durch 
3—6tägigen Lehrgang. 
Nur zuperläſſ., ernſte 
Reflekt. mit guter Wl: 
gemeinbildung wollen 
ſich melden. Buf rift. 
un. Nachrichtend — 5 
Breslau 1, poſtlagernd. 


An mieten 
ngeb. unter 


SCHAUBURG/GLEIUITZ 


Sonntag vorm. 11½ Uhr 


neueste Schöpfung! 


eine gewaltige Filmreise durch 
Norwegen, Island und Spitzbergen 
Oberingenieur H. Goetschmann, $ 
Bremen, hält persönlich zu dem 
Film einen mitreißenden Vortrag. 
Wer die Wunder der nor- 
dischen Welt mit klaren Augen 
einmal schauen will, versäume 
nicht diesen Film und Vortrag. 


Stellen-Angebote 


Für bald eventl. ſpäter geſucht: 


1 tüchtig. Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. Anges 
bote mit Gehaltsanſprüchen u. Zeug⸗ 


h A Miet⸗Geſuche 

Dienitmädchen, regte 1 

beamter ſucht alsb. 
½—3. Zimmer- 


Bad, Preisangeb. 
unter B. 2930 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Leeres Zimmer oder 
Stube und Küche 


©. d. 8. Beuth. 


Garage, 

Nähe Reichspräſiden⸗ 
tenplatz, geſucht. 
gebote mit Preis unt. 
B. 2935 an d. Gſchſt.] an nur reeller Sache. Vertraul. 
dieſer Zeitg. Beuthen. J unt. B. 2925 an d. Gſchſt. dief. Zeitg. Beuth. 


Weitere Zeugen, die gleichfalls in dieſem Hauſe 
wohnen, entſinnen ſich lediglich, an dem Tage der 
Tat einen Mann geſehen zu haben, der dem 
„Mokka⸗Louis“ ähnlich ſah. Ob er es geweſen 
iſt, wiſſen ſie nicht. Als letzter Zeuge des erſten 
Verhandlungstages wurde ein Beamter der 
Mordkommiſſion verhört, der den Angeklagten 
lediglich deshalb feſtnahm, weil er erfahren hatte, 
daß er der Tat verdächtig ſei und ſich vor 
dem Hauſe aufhielt. Am Freitag wird ſich der 
Hauptentlaſtungszeuge, der Frauenmörder 
Schieweck, vernommen, und abends findet ein 
Lokaltermin in der Gerbergaſſe ſtatt. 


Wildes Urteil gegen Sttaßenriuber 
in Mpeln 


Oppeln, 7. Januar. 

In der Nacht vom 13. zum 14. November 
hatten die Arbeiter Anton Kloſa und Joſef 
Waſſerka aus Sczepanowitz in der Nähe ihres 
Wohnortes den Reiſenden Chudalla aus FoM- 
wark überfallen und ihn ſeiner Barſchaft 
im Betrage von 110 Mark beraubt. Das Geld 
hatten ſie dem Arbeiter Joſef Gamroth zur 
Aufbewahrung gegeben, ſodaß ſich auch dieſer 
wegen Begünſtigung zu verantworten hatte. 
Am Donnerstag fand die Verhandlung gegen 
dieſe Straßenräuber vor dem Erweiterten 
Schöffengericht in Oppeln ſtatt. Die Angeklag⸗ 
ten beſtritten, den Ueberfallenen vom Rade ge⸗ 
worfen zu haben, gaben aber den Ran biber 
fall zu. Anton Kloſa wurde zu zwei Yapa 
ren Gefängnis, Joſef Waſſerka zu 
6 Monaten Gefängnis und Gamroth 
wegen Begünſtigung zu einer Geldſtrafe 
verurteilt. 


Laden Geſchäſts⸗Verkäufe 


mögl. mit 3 Schaufen⸗ Verkaufs 
ſtern, Bahnhofſtraße, und Erfriſchungs⸗Halle 
fe eee E A A 
tl. ar j H 
geſucht. Angebote nur 883 
mit Preis u. B. 2923 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Nationalſozialiſt ſucht 
ab 15. 1. 32 ſeparates, 
leeres Zimmer. 
Angeb. mit Preisang. 
unter B. 2931 an die 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


Vermietung 


ſofort zu verkaufen. 
Konzeſſion bis 1 Uhr 
nachts. Angeb. unter 
B. 2929 an d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Kaufgeſuche 


Kadettenleben mit Ein Film von Autorennen, Werk- ? Gut erhaltener 
Gustav Fröhlich ee Im p anne der 

en Marcel Wittrisch mit TROE ; N ee Sy fter Sc h nel 55 

Musik z Be ans Fritz Rasp Charl. Susa if Na ht lastwagen 

Spitzenfiim Eugen Klöpfer Oskar Sima Wel el ac H 2-25 To, fo fort 


zu kaufen geſucht. 
Ausführl. Angeb. unt. 
B. 2926 an d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
chtes 


Dermiſ 


Luftballons 
7 


Sieimiper Str, 28 l. 
Warten Str. 4 eiwitzer Str. 28, II. 
ee e '| Telephon 4516. 


Hochhevrſchaftliche, renovierte 


6-Zimmer-Wohnung 


im Neubau, 2. Stock, mit reichlichem 
Beigelaß und Garten, in beſter Lage 
Hindenburgs (Villenviertel) ab 
J. Februar d. Z. zu vermieten. 
Angebote erbittet: 
Betriebs⸗Direttion 
der Kolswerke u. Chemiſche Fabriken A. G., 
Hindenburg D.: S. 
modern a 


Laden, 1 10 gm mt 3 gr. 
Schaufenſt., Zentralhzg. u. Nebenräumen, in 
der Hauptgeſchäftsſtraße Beuthens, für 1. 4. 
zu vermieten. Angebote unter B. 2927 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Pfandbriefe 


zu kaufen geſucht. Angebote unter 
B. 2934 an d. Gſchſt. dief. Ztg. Hindenbg. 


Beteiligung, tätig, gesucht 


— auch Vertrauens Poſition — ſeitens Ta 
techn., auim, Kraft mit einigen 1000 RM., 
chr. erb. 


Näheres durch 
Möbelhaus Kamm, 
Beuthen O., Bahnhofstraße. 


Eine Wohnung, 


2 Zimmer, Küche, En- 
tree u. Bad, ift ſofort 
billig zu vermieten. 
Heinrich Dürſchlag, 
Beuthen OS., 


an 


ſucht. 
2932 


8. 


An. 


RER, TE RE EEE RE RN 


die Herausgabe des Geldes forderten. 
Verſuchter Ueberfall Mit dem Revolver bedroht, ſah ſich B. gezwun⸗ 
auf Autos? gen, den Inhalt der Ladenkaſſe auszuhändigen. 


Die Räuber liefen darauf die Dorſſtraße entlang 


; Toſt, 7. Januar. und verſchwanden in d it. Si 
> ee er Dunkelheit. Sie 
Dienstag abend bemerkte der von Richtung entkamen unerkannt. i 


Peiskretſcham mit feinem Auto fahrende 
Oberingenieur Thoma aus Gleiwitz in der 
Mitte des Patſchiner Waldes, wie vier Burſchen 
einen Baumſtam mm auf die Verkehrs⸗ 
trage wälzten. Im ſchnellſten Tempo fuhr 
er an der Seite vorbei und benachrichtigte in Toſt 
die Landjägerei, die, gemeinſam mit dem Patſchi⸗ 
ner Beamten, ſofort zur Tatſtelle hinauskam. 
Von den Tätern fand man aber keinerlei Spuren 
vor. Ein anderer Autofahrer hatte ebenfalls den 
Baumſtamm bemerkt, war umgekehrt und hatte 
in Peiskretſcham die Polizei benachrichtigt. Es 
dürfte ſich um den Verſuch eines Raub⸗ 
überfalls handeln, der durch die Umſicht der 
Autofahrer vereitelt wurde. 


Raubüberfall 
auf ein Bäckergeſchäft 


x Groß Strehlitz, 7. Jannar. 
In der Gemeinde Posnowitz wurde auf 
das Bäckereigeſchäft Bzdonek ein verwege⸗ 
ner Raubüberfall verübt, bei dem den 
Tätern etwa 20 Mark in die Hände fielen. Bzdo⸗ 
= war allein im Geſchäft, als plötzlich zwei junge 
Leute, davon einer mit einer ſchwarzen r» > t 
Maske, der andere mit einem vor das Geſicht N noa n 1 KR r 
erhängten ‚Tafdeitnd; im Loben erſchienen und ö em En ze um errichtet. = | 


— — — 


Verſtärkte kommuniſtiſche 
Agitation in Königshütte 


Königshütte, 7. Jannar. 

In der Arbeiterſtadt Königshütte, in der 
die verbotene Kommuniſtiſche Partei noch 
immer ſtark a ftiv ijt, macht fih eine neue 
kommuniſtiſche Propaganda breit. An der 
Peripherie der Stadt wurden Aufrufe ange⸗ 
ſchlagen und Flugblätter verteilt. 
Die Polizei beſchlagnahmte dieſes Propaganda⸗ 
material und nahm im gleichen Zuſammenhang 
eine Verhaftung vor. 


furt); Schütz, Stubb (Frankfurt): Gramlich 
(Frankfurtſ, Leinberger (Fürth), Heimet (Saar- 
brüden); Langenbein Hort hr Conen (Saar- 
bräden), Ruß (Frankfurt), Rühr 1 
Kellerhof (Frankfurt). Es ift mög ich, daß viel- 
leicht für Schütz der Birkenfelder Fir verteidi · 
gen wird, der in Stuttgart ein großes Spiel lie; 
ferte Auch mit dieſer Mannſchaft hofft Süd 
deutſchland gegen Berlin zu gewinnen. 


Schalke 04 heißer Favorit 


Die für die Meiſterſchaft im Weſtdeutſchen 
Spielverband heiß faporiſierte Mannſchaft von 
Schalke 04 beſiegte in Bochum Germania, eine 
der ſtärkſten Mannſchaften in ihrer Gruppe, ganz 
überlegen mit 5:0 2:0) Toren. 


Preußen Zaborze — Reichsbahn 
Gleiwitz 2:0 


Auf ſtark vereiſtem Platz gab es ein ſchwaches 
Spiel. Preußen hatte den Innenſturm, den lin- 
ken Läufer und den rechten Verteidiger der Re⸗ 
ſerveelf entnommen. Die anderen Spieler ſtellte 
die Oberliga. Kampa ſpielte als Mittelläufer. 
Reichsbahn Gleiwitz beſchränkte ſich auf Durch⸗ 
brüche. Dieſe hatten aber bei der aufmerbiamen 
Hintermannſchaft von Zaborze keinen Erfolg. In 
der 35. Minute verwandelte Neugebauer 
eine Flanke vom Halbrechten zum Führungstor. 
Eine Viertelſtunde nach Wechſel erzielte tt- 
ſchallik den zweiten Treffer. Ein, drittes Tor 
11 Preußen wurde wegen „Abſeits“ nicht ae 
geben. 


Ferencvaros zeigt ſich in Fulda 


Das urſprünglich in Kaſſel vorgeſehene Ger 
ſellſchaftsſpiel der Fußballmannſchaft von Fe⸗ 


Hausbeſitzer IFD. 


In aller Stille hat ſich in Berlin ein Ereig⸗ 
nis vollzogen, das noch einige Folgen haben 
dürfte. Der Deutſche Fußball⸗Bund 
hat es für richtig gehalten, jeine nicht unbeträcht⸗ 
lichen flüſſigen Mittel dazu zu benutzen, um. 
Hausbeſitzer zu werden. Man wußte zwar, 
daß dieſer Plan lange ein geheimer Wunſch war, 
glaubte aber nicht daran, daß der Fußballbund 
side Abſicht unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niffen fo ſchnell in die Tat umſetzen würde. Sollte 
hier nun doch das Beiſpiel des franzö⸗ 
ſiſchen Verbandes mit feinem „Fußball- 
in Paris die letzten Hemmungen beſei⸗ 
tigt haben? 

Eine wertbeſtändige Kapitalsanlage hätte ſich 
wohl auch auf andere Weiſe erreichen laſſen, und 
das Geld des DFB. wäre nützlicher angelegt, 
wenn die Vereine und die. .. Aktiven auch 
etwas davon gehabt hätten. Es wurde bisher der 
namhafte Betrag von 200 000 Mark genannt, den 
der DFB. für ſeinen Hauskauf in Reſerve hatte. 
Mit dieſer Summe hätte ſich ein nicht ganz klei⸗ 
nes Stück eigener Grund und Boden er- 
werben laſſen, hätten ſich Spielfelder ſchaf 
fen laſſen, wäre den unter der Not leidenden Ver— 
einen H geweſen. Eine Abſtimmung unter 
den Mitgliedern des Bundes würde zweifellos 
einer derartigen Verwendung der Gelder den 
Vorzug gegeben haben. Man wird bei dieſem 
Hansverkauf einen gewiſſen unangenehmen 
e nicht los. Die Wirtſchafts⸗ 
periode der Aufblähung mit ihren Begleiterſchei⸗ 
nungen, als da ſind Diele, Klubſeſſel, „zeitgemä⸗ 
ßer“ Komfort, großer Apparat uſw., ſteht noch in 
zu friſcher Erinnerung. Und Sparſamkeit iſt ja 
ſeider nicht immer die Tugend des DFB. gewe- 


Van eines Wolkenkratzers 
in Königshütte 


Königshütte, 7. Januar. 
Nachdem das Kattowitzer Hochhaus 
der Steuerverwaltung im Rohbau fertiggeſtellt 
worden iſt, teilte die Woiwodſchaftsbehörde dem. 
Königshütter Magiſtrat mit, daß fie im 
Frühiahr den Bau eines Hochhauſes, das 
Wohnungen für Staatsbeamte enthalten ſoll, in 


OERIP ENOR EIE RE EETTISET E E EEEE TOE E E R S E ESAR E, 


K üi jE 
Arbeitsloſenſiedlung ee E e e LIE Un 


8 i p el 15. Jantar findet eine Filmvorführung und am en:: Die Mehrzahl der Vereine des Bundes ren evaros Budapeſt wurde in Fuldg aus 
auch n 9 p n 18. er in der „Germania“ eine Reichs- pima, ſich iſt ar „ getragen, und zwar gegen eine dortige Städte 

n ! ründung3feier ſtatt. ei nd Steht mittellos ode er le manns i 18 ; : 5 
Oppeln, 7. Januar. gsfeier ſtatt det da. Der Deutsche Fußball-Bund kauft RÖ mannschaft. Das Ergebnis lautete 5:2 5:0) 


für die Ungarn. 
Delbrück Reſerve — Unia Kunzendorf 1 8 


Der ſchlechte Platz ließ ein einwandfreies 
Spiel nicht zu. Unia beſchränkte ſich auf Durch⸗ 
brüche, und mit Erfolg. Sonſt war Delbrück 
tonangebend. 


Hohe Ergebniſſe bei Eishockenſpielen 


Im weiteren Verlauf der Eishockeyſpiele um 
den Goldpokal von Aroſa beſiegte die 
Mannſchaft der Univerſität Oxford den 
Wiener Ahletifflub überlegen mit 7 0 Toren. 
Noch höher fiel der Sieg des ? üricher 
Schlittſchuhelubs gegen den EHE. Aroſa 
aus. Die Züricher blieben mit 10:1 erfolgreich. 


„Brandenburg“ Dritter in Krynica 


Brandenburg Berlin nahm an dem 
internationalen Eishockey⸗Turnier in Krynica 
teil. Außer der deutſchen Mannſchaft waren 
natürlich alle erſtklaſſigen polniſchen da und 
außerdem das rumäniſ e National⸗Team. Die 
Berliner belegten nur einen dritten Platz. Sie 
Eie gegen Czarni Lemberg 2:1, gegen HC. 

rynica 1:0, verloren aber gegen den durch drei 
polniſche Internationale ver tärkten Akademi⸗ 
ſchen SC. Warſchau 1:2 und gegen Cra⸗ 
cova Krakau 1:3. 


deſterreichiſche Paarlaufmeiſler⸗ 
| ſchaften 


Am Mittwoch wurden in Klagenfurt die 
Kunſtlaufmeiſterſchaften für Paare von Deftere 
reich ausgetragen. Meiſter wurde Frau Gail⸗ 
lard⸗Scholz⸗Pitter (Wien) mit Platz- 
ziffer 4 vor Frl. Papez / Zwach, Platzziffer 5, und 
Olly Holzmann / Wrede, Platzziffer 10,5. 


Nüßlein / Najuch 
in Amerila geſchlagen 


Kaum 48 Stunden nach ihrer Ankunft in New 
York mußten die beiden 8 Tennisprofeſ⸗ 


In einer Verſammlung der Heimat- R a tibor 4 ein Haus. Es ift doch eine wunderliche Welt. 


treuen Oberſchleſier beſchäftigte man fih 


auch mit der Durchführung von Arbeits- „ Kreisparteitag der Deutſchnationalen Volks- 
loſenſied lungen in Oppeln. Die Ver-] partei. Der res Das Ratibor Land der] Die in den letzten Wochen in Deutſchland von 
drängten und Heimattreuen wollen wü ſt ig ans] Deut ſchnationalen Volkspartei hält Sieg j Sieg eilende Fuß ballmannſch ift von 
Werk gehen, um ſich neue Wohnſtätten zu] Sonntag nachmittag im Saale von Brucks Hotel] Auſtria Wien ſpielte am Dreikönigstage 10 Trier 
Schaffen. Es wurde beſchloſſen auch in Oppeln, und (Prinz von Preußen) feinen 1. Kreispartei⸗ wo ihr Können ebenfalls ungeteilten Beifall fand. 
zwar in unmittelbarer Nähe der Oſtkolonie an tag ab, auf welchem Frau Maria Lo wad, | Die den Wienern entgegengeſtellte kombinierte 
der Mnlapaner Straße mit dem Ban bon] Ale witz, über: „Kommt Polem F Bollwerk] Mannſchaft kämpfte zwar eifrig und nicht gan; 
Arbeitsloſenſiedlungen zu beginnen.] der den Kultur-Bolſchewismus in Frage“ und] ohne Erfolg, mußte ſich ſchließlich aber doch mit 
Es wird auf weitgehende Unterſtützung o a 7:2 (5:2) Toren glatt geſchlagen bekennen. 
der Behörden gerechnet. Für die Siedlung p p k inter 7 Herli eee n 
zeigten zahlreiche Mitglieder lebhaftes Intereſſe. Bran n 1 Bras A 8 82 25 be 1075 Züddeutſchlands endgültige Pokal⸗Elf 
Kaufmann Tihampel wurde für die Be⸗ Vorträge halten werden. Der Tagung geht um Verſchiedene Abſagen, wie von Bergmaier 
treuung der ſchulentwachſenen Jugend gewonnen. 13,30 Uhr eine Vertrauensmänner ⸗ und Rohr (Bayern München) ſowie die Erfahrun⸗ 
In nächſter Zeit wird die Ortsgruppe mit einem [tagung voraus. Asen des Stuttgarter Spiels gegen Budapest ver- 
Bunten Abend an die Oeffentlichkeit treten.] Vortragsabend der Neichszentrale für Gei- Ane die ene in T Der 
; matbienjt. Die Landesabteilung Schleſten der fin in der Zwiſcher unde um den Id B. Pokal 
; Reichszentrale für Heimatdienſt wind am Montag, am Sonntag in Saarbrücken auf einzelnen Poſten 
Groß Straßhlitz dee uia bes hoch dent u g nen Die. e ag are an. 
à Beitandene Geſellenprüfung. Die Gejellen-| Leiter Dr Prange, Breslau, a ſchaft tritt nunmehr wie folgt an: Kreß (Frank⸗ 
prüfung im Bäckerhandwerk 9 die Lehr- abend über das Thema „Die Abrüſtungskonferenz 
linge Heinrich Potempa (Lehrhe 1932, das Schickſal Europas“ veranftalten. 


rherr Bäckermei⸗ 
ſter Przybilla in Kruppamühle) und Johann 5 f 

Puzyk (Lehrherr Schampera in Klein Staniſch) 18 . rhe ehen. ap be ere 

TV ne nacher 4 Uhr, wind als Kinder und 

2 8 pt tät Volksküche. Di Due we ol S zei b k 5 7 

Städt. Die wi lt. i 7 

ern I Ta GE vito om analar] Baichesbor N a dr 


eröffnet. Die Ausgabe des Cifens erfolg, mittags Siege den e E i Br 
12 9 — 5 — 8 1 . am wird zum letzten Male das, Luſtſpiel „Das 
2 ai e 11 e mittags = 52 verfl ... Geld“ von Karl Rößler wiederholt. 

Zeit von 3,30 bis 4,30 Uhr, im Städt. Wohlfahrts⸗ 
amt — Rathaus, Zimmer 1 — ausgegeben. War- Rofen ber 2 


: ten zum unentgeltlichen Bezuge des Eſſens er⸗ 3 
x haften nur diejenigen Perſonen, deren Umter-| Suche nach Wafien. Im Zulammenhang mit 
| den Teten politiſchen Schlägereien 


ſtützung in den Wintermonaten nicht aus p g , 
Leichend ift, ſodaß die Speiſung als ergänzende] nahmen Landjäger und ſtädtiſche Polizeibeamte 
Fürſorge eintritt. In beſchränktem Umfange eine Durchſuchung der Häuſer an der 
werden auch Bezugskarten an Empfänger von Bahnhofſtraße vor. ' 
Arbeilsloſenunterſtützung oder Kriſenfürſorge mit 
größerer Kinderzahl ausgegeben. Dieſe erhalten 


Siegeszug von Auſtria Wien 


EEC 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A Gottesdienſte: 


Freitag, den 8. Januar: 7 Uhr abends Vor 
bereitung der Helferinnen in der Rendantur. Sonn ⸗ 
tag, den 10. Januar: 9,30 Uhr vormittags Haupt ⸗ 


mittags Taufen; 11,15 Uhr vormittags Jugendgottes - 
dienſt; 5 Uhr nachmittags Abendgottesdien : Paſtor 
Lic. Bunzel. Donnerstag, den 14. Januar: 8 Uhr 
abends Bibelſtunde im Gemeindehauſe: Paſtor Lic. 


B Vereins nachrichten: 
Sonntag, den 10. Januar, 7 Uhr abends, General- 
verſammlung des Evangeliſchen Arbeitervereins im Ge⸗ 
meindehauſe. Mittwoch, den 13. Januar, 4 Uhr nad) 
mittags, Großmütterverſammlung im Gemeindehauſe. 


Oppeln 


; das Eſſen jedoch nur gegen Eritattuna der Donnerstag, den 14. Januar, 4,30 Uhr nachmittags, Be | ji ERBE Roman Najuch ihre 
= Selbſtkoſten. irksmütterverſammlung der Evangeliſchen Frauenhilfe e n n Wee 175 g 


im Gemeindehauſe. 


* Goldene ce Das feltene Feſt der] 
zeit konnte am Donneröta: vorauszuſehen war, mit einer iederlage 
endete. In der aut beſuchten Halle des New- 
porter 5 — . ee 8 ene 
5 = ein / Najuch ein Doppel gegen en / Hun ⸗ 
Jeden Freitag, abends 8 Uhr, Bibelkunde jeden | ter, wobei fie keine ſchlechte Figur machten. Sie 
Sonntag, abends 8 Uhr, Evangeliſationsvortrag im annen ſogar den erſten Satz, mußten dann 

fleinen Saale des Evangeliſchen Gemeindehauſes an der gew n ika 1 en 8 
Ludendorffſtraße. aber doch den Amerikanern mit 5 7.6 8,927 
einen keineswegs leicht erkämpften Sieg über ⸗ 

Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen laſſen. 


Freitag Abendgottesdienſt 4,15 Uhr, anſchließend 3 TAN ziii 
Lehrvortrag in der Heinen Synagoge; Sonnabend Mor- Grün⸗Weiß Gleiwitz — TTC. Weit Gleiwitz 


A * Ginderjpeifung. Die Kinderſpeiſung goldenen Ho 
5 15 aa Noita 4 55 „Karl Paul mit fet Ehefrau begehen. Au 
| in den ſtädtiſchen Volksſchulen beginnt am 12. ee 125 1 X * pam een che 


Januar. Frage kommen die Volksſchule 1 und € 
di liſche © ii S | Nertreter von Vereinen, Freunde und Bekannte 
die Evangeliſche Schule, Lublinitzer Straße, die herzliche Glückwünsche Fra 


Volksſchule II, Stadtteil Adamowitz, die Wolfs- 
ſchule III, Stadtteil Mokrolona und die Volks⸗ 
č ſchule IV Sucholona. Die Auswahl der Kinder 
erfolgt durch die Schulärzte. Insgeſamt er- 
Fe 650 Kinder in der 10-Uhr⸗Pauſe ein Frühe 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeslirche, 
Beuthen 


» Diterieis letzte Fahrt. Eine überaus große 


f S5 engottesdienſt große Synagoge 9 Uhr, kleine Synagoge 
Trauergemeinde gab dem plötzlich ver⸗ Verkauf des S hützenhauſes. Die 8030 Uhr, redigt in der Leinen Synagoge 10 Uhr, 7:5 
g 5 pöplid Gilde hat mit dem Lauf und Ausbau des . in der großen Fee 10 Uhr, Mincha 


ſtorbenen Defonomierat Diterici das letzte 
Geleit. Faſt vollzählig waren Kriegerverein, Lan⸗ 
desſchützen und der Kavallerieverein vertreten. 
Auch eine Abordnung des Vereins ehem. 2. Ula⸗ 
nen Gleiwitz, deſſen Regiment der Verſtorbene als 
Reſerbe-Rittmeiſter angehörte, war mit der 
Standarte erſchienen. Die Trauerfeier fand in 
einem Raume des Herxſchaftshauſes „Groß Vor⸗ 
werk“ ſtatt. Im Anſchluß an einen pom evange- 
lichen Kirchenchor vorgetragenen Choral hielt 
Paſtor Rudel die Traueranſprache. Beim Her- 
austragen der Leiche blieſen Forſtbeamte ein 
Kavallerieſignal, worauf der Trauerzug 
ſich in Bewegung ſetzte. Nachdem Paſtor Rudel 
erneut zur Trauergemeinde geſprochen hatte, er⸗ 
klang das Signal: „Jagd vorbei“. Mit zwei 


Chorälen ſchloß die Feier. 


Konſtadt 


* Hauptverſammlung des Stahlhelms. Die 
Ortsgruppe hielt ihre Hauptver am m 
lung ab, die der Ortsgruppenführer Günther . am 
leitete. Er eritattete den Jahresbericht. Den ſelbſt, wurde beſchloſſen, auch das diesjährige Kö⸗ 
Kaſſenbericht gab Kamerad Meſik. Die Füh- nigsſchießen am zweiten und dritten Sonntag 
rung der Ortsgruppe bleibt in den Händen des nach Pfinaſten abzuhalten. 


in der kleinen Synagoge 3 Uhr, Sabbatausgang 4,48|.. Das Zuſammentreffen der beiden Vereine um 
Uhr; an den ee 5 2 4,15 Uhr, onpi die Oberſchleſiſche Mann chaftsmeiſterſchaft 
6,1 Uhr. ee at 5 Erg - ae 5 bisher 
i ührende Gleiwitzer tmannſchaft mußte im 
Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg Geſamtergebnis eine nicht ganz verdiente Nie⸗ 
Friedenskirche: 9,30 Uhr Gottesdienſt. Paltor Wahn; derlage hinnehmen. An den Einzelſpielen 
11 Uhr Kindergottesdienſt; 12 Uhr Taufen; nachmit hatte Weſt Vorteile für ſich. Ueberraſchend kam 
tags 5 Uhr Qottesbienjt: Paſtor Hoffmann; Donners- das Verſagen in den Doppelipielen. Grün⸗Weiß 
tag, abends 7,30 Uhr, Wochenandacht. entſchied ſämtliche Doppel für ſich. Durch dieſes 
dient: Paten ee f ice Pe. Sb en Beuthen pe Verfolner des 
JJ RE Ned te Beuthen geworden. 
werk: 9,30 Uhr Gottesdienſt; 10,30 Uhr Kin. 


B .. 
dergoktesdienſt; Mittwoch, abends 8 Uhr, Bibelſtunde. Berufsboxkämpfe in Breslau 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz f 5 In ber a EL. Be — 
reitag, den 8. Januar: abends 8 Uhr Borbe- eutigen Freitag, br, ein Großkampftag der 
P der Helfer für den Kindergottesdienſt. Sonn Berufäborer in Szene gehen. Nach längeren 
tag, den 10. Januar: 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt: Verhandlungen ſtehen nunmehr die Porge enen j 
for Albertz; 11 Uhr Kindergottesdienſt: e vier Paarungen endgültig felt, . 5 
n a 


è en 8. * 
Laband: 10 Uhr Gottesdienſt: Paſtor Schulz. Kollekte den). Weltergewicht: Kühn. irſch⸗ 
für ſoziale Arbeit der Kirche. Dienstag, den 12. Januar, ke en tfma 2 Ci 15 er | 
abends 8 Uhr, liturgiſche Andacht in der Kirche: Paſtor Galbi chwergewicht: Ezichos, Breslau, gegen 


> r 8 x 
ftunde im Gemeindehaus: Paſtor Schulz. Freitag den Hölzel. Hamm (8 Runden]. Tobeck, Bres- 
15. Januar, abends 8 Uhr, e der Helfer | lau, gegen Wen ſtenraedt, Belgien (10 Rune 
für den Kindergottesdienſt. den). : 


Schützenhauſes wenig gute Erfahrungen gemacht 
und iſt dadurch auch in finanzielle Nöte 
gekommen. Durch Nichtzahlung der Steuern hat 
ſich die Stadtverwaltung veranlaßt geſehen, die 
Zwangsverſteigerung für das neue 
Schützenhaus mit Schießhalle zu beantragen. Es 
iſt jedoch gelungen, zunächſt die Zwangsverſteige⸗ 
rung rückgängig zu machen und weitere Verhand⸗ 
lungen einzuleiten. Die Wahl des Vorſtan⸗ 
des brachte nur kleine Veränderungen. Als 
Su tele wurde Reichsbahnoberinſpektor 


Ditte wiedergewählt. Als Kaſſierer wurde 
für Klenpnermeiſter Raa be, der fein Amt nieder- 
legte, Molkereibeſitzer Pfiſter gewählt. Als 
Schützenleutnant wurde für Fabrikbeſitzer Hen 
net Schneidermeiſter Springer und al 
Mitglied des Ehrenrales für Stadtrat Czech 
Schneidermeiſter Kantner gowählt. & 

wurde auch die Schießkommiſſion unter Vorſitz 
von Ofenbaumeiſter Mahl ich wiedergewählt. 
Da es fih im vergangenen Jahr gezeigt hat. daß 
der Beſuch beim Köniasſchießen und auf der eſt⸗ 
wicie viel größer geweſen ift. als am Pfingſtfeſt 


Ungarns Kampf gegen Trianon 


Von W. Schneider, Halbendorf 


Der Trianon⸗Vertrag iſt an Ungerechtigkeit 
und Härte der Friedensbedingungen ein würdiges 
Gegenſtück des Diktates von Verſailles. Als Pes 
dung diente den Alliierten ebenſo wie bei 
tejem die unbewieſene Behauptung von der unga- 
riſchen Kriegsſchuld. In ganz ahnliche 
Formgebung wie Artikel 231 des Verſailler Dit- 
tates lautet Artikel 161 des Trianon⸗Vertrages: 

„Die alliierten und aſſoziierten Mächte 
erklären und Ungarn erkennt die Verant⸗ 
wortung Ungarns und ſeiner Verbünde⸗ 
ten für die Verluſte und Schäden an, die die 
alliierten und aſſoziierten Regierungen und 
ihre Völker erlitten haben als Folge des 
ihnen durch den Angriff Ungarns und 
ſeiner Verbündeten aufgezwungenen Krieges.“ 


Ebenſo wie Deutſchland wurde auch Ungarn 
einer Entwaffnung unterworfen, die von 
einer beſonderen Kommiſſion überwacht wurde, 
während die umliegenden, ſchwer bewaffneten 
Staaten ſich in der Kleinen Entente zuſammen⸗ 
ſchloſſen und mit ihrer überwältigenden Ueber⸗ 
legenheit an ausgebildeten Soldaten wie auch an 
Ausrüſtung mit neuzeitlichem Material das kleine 
Rumpf⸗Ungarn jederzeit erdrücken können. 


Die Verſtümmelung Ungarns durch das ſo⸗ 
genannte Friedenswerk iſt die augenfälligſte und 
grauſamſte der Geſchichte. Es verlor im ganzen 
234161 Quadratkilometer und über 15 000 000 
Einwohner, d. h. faſt drei Viertel ſeines Um⸗ 
fanges und drei Fünftel ſeiner Bevölkerung. Nun 
iſt Ungarn in ſeiner alten Grenzgebung gewiß 
kein reiner Nationalitätenſtaat geweſen. Aber es 
erſcheint aus geſchloſſen, im Donautal eine 
Staateneinteilung vorzunehmen, die das Nationa⸗ 
litätenprinzip in idealer Weiſe erfüllen und die 
Minderheitenfrage reſtlos löſen könnte. Der ein⸗ 
geſchlagene Weg ift auf leinen Fall der richtige 
geweſen; abgeſehen davon, daß 3,6 Millionen 
Ungarn unter fremde Herrſchaft kamen, wurde 
eine 1000 jährige ſtaatliche und geographiſche Ein- 
heit durch den Friedensvertrag zerriſſen. Keiner 
der Staaten, denen ungariſches Gebiet einverleibt 
wurde, iſt den Forderungen des Minderhei⸗ 
tenſchutzes genügend entgegengekommen. In 
der Tſchechoſlowakei beklagen ſich 
Magyaren, Slowaken, Deutſche und 
Ruthenen über wirtſchaftliche Ausbeutung und 
kulturelle Unterdrückung, in Südſlawien find es, 
neben den ſehr gegenſäzlich zueinander ſtehenden 
Kroaten und Serben, in erſter Linie Ma⸗ 
gygren und Deutſche, in Rumänien gar 
5 Millionen nationale Minderheiten (Magyaren, 
Deutſche, Ruſſen und Bulgaren), die ſtän dig unter 
gröbſter Mißachtung ihrer Minderheitenrechte zu 
leiden haben. 


Schupostreite 
Stellt Verbrecherbande 


Berlin. Zu einem ſchweren Kampf 8 
Beamten der Schutzpolizei und drei Einbrechern 
kam es in der Nacht in der Tabor- Ecke Wrangel⸗ 
ſtraße. Eine Schupoſtreife des 109. Polizei. 
reviers beobachtete auf einem Kontrollgang drei 
Männer, die in ein Zigarrengeſchäft einzudringen 
verſuchten. Als die Einbrecher die Beamten be- 
merkten, verſuchten ſie, mit einer vor dem Neben⸗ 
haus ſtehenden Taxe die Flucht zu ergreifen. 
Einer der Poliziſten ſchwang ſich auf das Tritte 
brett des fahrenden Autos, wo die drei Inſaſſen 
des Wagens den Beamten herabzuſtoßen ver- 
ſuchten. Nur durch die Geiſtesgegenwart des an⸗ 
deren Beamten, der den Chauffeur mit gezogener 
Piſtole zum ſofortigen Halten veranlaßte, wurde 
dies verhindert. Jetzt zogen auch die Einbrecher 
ihre Schußwaffen, wurden aber durch Jin⸗Jitſu - 
Griffe von den Beamten entwaffnet und nach der 
Polizeiwache gebracht. Man fand bei den Feſt⸗ 
genommenen Einbrecherwerkzeug und Munition 
zu ihren Waffen. Da ſich die Burſchen falſche 
Namen beigelegt hatten, mußten ſie dem Erken⸗ 
nungsdienſt vorgeführt werden. 


Echter geht es nicht! 


Berlin. Da haben wir in Berlin ein Theater, 
das hält iih dadurch über Wafer, daß es alte 
Erfolasſtücke neu aufgebügelt in ſeinem Spiel- 
plan gibt. Augenhblicklich iſt es beim „Fröhlichen 
Weinberg“ von Zuckmayer angelangt. Und da⸗ 
mit die Zuſchauer auch die Illuſion der leicht 
alfeholiihen Weinbergsſtimmung voll und ganz 
haben — teils aus Reklame, aljo teils aus 
Menſchenfreundlichkeit — bekommt jeder Beſucher 
des Theaters in der Pauſe ein Glas Wein extra 
gereicht. Theater mit Oratiserfriihungen, die 
obendrein noch in den Stil des Stückes paffen — 
das ſcheint auf den exſten Blick eine neue und 
ſeltſame Idee. In Wahrheit greift der Theatera 
direktor mit ihr auf Beſtrebungen zurück, die ſo 
alt find wie das Theater ſelbſt. Wir haben 
früher einmal in der Schule gelernt, daß die Zu⸗ 
ſchauer der alten griechiſchen Tragödien 
von den damaligen Theaterdixektoren fogar. etwas 
geſchenkt bekommen haben, wenn ſie ihre 


Die Ungerechtigkeiten des Trianon⸗Vertrages 
haben denn auch in Ungarn zu einer Gegen⸗ 
bewegung und Stärke der Ablehnung in 
einer nationalen Geſchloſſenheit geführt, wie wir 
ſie in unſerem zerriſſenen Deutſchland ſeit dem 
Großen Kriege überhaupt nicht mehr kennen. 
Seit Unterzeichnung des Diktates von Trianon 
weht auf dem Parlamentsgebäude in Budapeſt, 
ſolange der ungariſche Reichstag tagt, die Flagge 
auf Halbmaſt. Auf dem benachbarten Frei- 
heitsplatz befindet ſich ein Gedenkſtein, in deſſen 
Sockel ſich Erde der abgetretenen Ko⸗ 
mitate befindet und der Aeußerungen Muf- 
ſolinis und Lord Rothermeres über die 
Unhaltbarkeit des Friedensdiktates eingemeißelt 
trägt. Das Monument, das auf halbem he bie 
rot⸗weiß⸗grüne ungariſche Fahne trägt und abends 
hell erleuchtet wird, iſt der Wallfahrts⸗ 
ort tauſender heimattreuer Ungarn, vor allem 
aus den entriſſenen Gebieten. Jeder porüber⸗ 
gehende Ungar grüßt es durch Abnehmen des 
Hutes, wobei er bekennt: 


„Ich glaube an einen Gott, ich glaube an 
die Einheit meines Vaterlandes, 
ich glaube an eine ewige göttliche Gerechtig⸗ 
keit, ich alaube an die Wiederanferſtehung 
Ungarns, Amen!“ 

Dieſer Freiheitsplatz in Budapeſt iſt das ſicht⸗ 
bare Zeichen der das ganze Volk immer ſtärker 
erfaſſenden Bewegung gegen Trianon. Sie ſtützt 
ſich insbeſondere auf den Artikel 19 der Satzung 
des Völkerbundes, wonach dieſer befugt iſt, ſich 
als unhaltbar erweiſende Verträge und ſolche in⸗ 
ternationalen Zuſtände, deren Aufrechterhaltung 
den Weltfrieden gefährden kann, einer Reviſion 
zu unterziehen. Die 1927 gegründete „Ungariſche 
Reviſionsliga“, der heute etwa 2 Millionen Uns 
garn angehören, hat ſeither in zäher, äußerſt ge⸗ 
ſchickter Propaganda im Inlände wie in der gan⸗ 
zen Welt für die Abänderung des aufge⸗ 
zwungenen Diktates gekämpft. Erleichterungen 
auf dem Gebiet der Repargtion und Zugeſtänd⸗ 
niſſe im rumäniſch⸗ungariſchen Optantenſtreit 
find Erfolge ungariſcher Politik, die mindeſtens 
teilweiſe auf die Arbeit der Reviſionsliga zurück⸗ 
zuführen ſind. : ; 

Wenn es auch für Deutſchland weit ſchwie⸗ 
riger iſt, praktiſche Erfolge im Kampfe gegen 
Verſailles zu erzielen — in vieler Hinſicht gibt 
es hier zwiſchen Deutſchland und Ungarn keinen 
zutreffenden Vergleich —, fo zeigt doch das Bei- 
ſpiel Ungarns, wie eine von geſchloſſenem Willen 
des ganzen Volkes getragene Bewegung den be» 
rufenen Vertretern ihre ſchwere Aufgabe weſent⸗ 
lich erleichtern, ja durch eigene zielbewußte Tätig- 
keit in der ganzen Welt die Grundlagen für einen 
Erfolg ſchaffen kann. 


us aller Welt 


Vorſtellung beſuchten. Heute ift das ja wohl 


etwas anders geworden. 


Falsche Zehnpfennigstücke 
im Fernsprechautomat ` 


Bochum. Eine intereſſante Verhandlung fand 
vor dem hieſigen Schöffengericht ſtatt. In der 
letzten Zeit war in den Bochumer Fernſprech⸗ 
automaten eine außerordentlich große Zahl von 
falſchen Groſchen gefunden worden, in den letzten 
zwei Monaten für 100 Reichsmark. Die Polizei 
beobachtete die Automaten und nahm einen 
Kaufmann feſt, der ein falſches Geldſtück ver⸗ 
wandt hatte. Man fand bei dem Feſtgenommenen 
noch weitere Falſchſtücke vor. Die Frage der 
Verurteilung geſtaltete ſich ſehr ſchwierig. Be⸗ 
trug konnte nicht angenommen werden, da der 
Sprecher mit keinem Teilnehmer in Verbindung 
trat. Diebſtahl ließ fh nur fo konſtruieren, 
daß das Sondergeſetz über die widerrechtliche 
Entziehung elektriſcher Arbeit in Anwendung ge⸗ 
bracht wurde. Der Staatsanwalt beantragte ſechs 
Monate Gefängnis, doch verurteilte das Gerich: 
den Angeklagten zu einer Gefängnisſtrafe von nur 
3 Monaten. 7 


Fünf bewaffnete 
KPD-Funktionäre verhaftet 


Wuppertal. Im Zentrum von Wupper⸗ 
tal⸗ Barmen wurden in den frühen apr 
ſtunden fünf Perſonen von Polizeibeamten iiber- 
raſcht, die fih ſehr verdächtig benahmen. Erit, 
nachdem einer der Beamten einen Schreck ⸗ 
chu ß abgefeuert hatte, kamen die verdächtigen 
Perſonen der Aufforderung, die Hände hochzu⸗ 
nehmen, nach. Bei der Durchſuchung ſtellte ſich 
herang, daß alle fünf geladene und entſicherte 
Piſtolen bei ſich trugen, einer von ihnen foger 
zwei. Es wurde feſtgeſtellt, daß es fih bei den 
Verhafteten um bekannte Funktionäre der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei handelt. Den wahren Zweck 
ihrer Aktion ſuchen die Leute zu verſchleiern. An- 
geſichts der ganzen Umſtände beſteht die Mög⸗ 
lichkeit, daß die Gruppe den Spezialauftrag hatte, 
andere Kommuniſten bei irgendwelchen ungeſetz⸗ 
lichen Handlungen zu decken. 
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Der Schlittensteuerschuh 
ist erfunden 


Güſtrow. Bald werden beim Rodeln feine 
verlorenen Abſätze mehr zu beklagen ſein. Man 
braucht beim Steuern des Schlittens nicht mehr 
die Abſätze zu riskieren, weil zwei Güſtrower 
jetzt den Schlittenſteuerſchuh erfunden 
haben. Es handelt ſich um ein Eiſen in der 
Art der Schlittſchuhe, das eine breite Kufe um 
den zum Steuern benutzten Abſatz legt; die Fahrt 
wird jo durch nichts mehr behindert. Gleichzeitig 
aber wird die Beweglichkeit des Fußes in Ver⸗ 
bindung mit der feſten Gleitſchiene eine weit 
beſſere Steuerfähigkeit ergeben als bisher. Mit 
einem einzigen Hebeldruck iſt der für die einzelnen 
Abſatzgrößen verſchieden einſtellbare Schuh an⸗ 
gelegt und wieder gelöſt. Die Erfindung iſt unter 
der Nr. 537 673 bereits patentiert. 


Politischer Mord bei Leverkusen? 


Leverkuſen. In der Nähe des kommuniſtiſchen 
Jugendheimes wurde der etwa 25jährige Arbeiter 
Lorſcheid erſchoſſen aufgefunden. Die Leiche 
wies einen Kopfe und einen Herzſchuß auf. Lor⸗ 
ſcheid war am Montag bis Mitternacht auf ſeiner 
Arbeitsſtelle bei der J. G. Farbeninduſtrie. Er 
iſt auf dem Heimwege ermordet worden. Die 
Düſſeldorfer Mordkommiſſion bewahrt über das 
bisherige Unterſuchungsergebnis ſtrengſtes Still- 
ſchweigen Es ſcheint nicht ausgeſchloſſen zu ſein, 
daß ein Mord aus politiſchen Gründen vorliegt. 
Der Ermordete gehörte zu den Arbeitern, die den 
zum Streik hetzenden Kommuniſten keine Gefolg⸗ 
ſchaft geleiſtet hatten. 


Der „Staatssekretär 
des Kaisers von Abessinien“ 


Antwerpen. In einer Bankfiliale Antwerpens 
wollten zwei Männer, ein Weißer und ein Neger, 
einen Reiſeſcheck in Höhe von 100 Pfund 
Sterling einlöſen. Da den Beamten der Scheck 
verdächtig vorkam, riefen ſie die Polizei her⸗ 
bei, die aber bei ihrem Erſcheinen nur noch den 
Neger vorfand. Der Weiße war unter Drohungen 
verſchwunden. Der Neger erklärte bei ſeiner 
Feſtnahme, er ſei der Staatsſekretär des Kaiſers 
von Abeſſinien. Seine Angabe ſtellte nd aber 
als Schwindel heraus. Bei einer Leibesviſitation 
wurden 740 gefälſchte Reiſeſchecks über je 100 
Pfund bei ihm gefunden. Er hatte bereits 23 
Automobile und 900 Uniformen erworben, die 
nach einem Mittelmeerhafen verſchifft werden ſoll⸗ 
ten. Nachträglich konnte feſtgeſtellt werden, daß 
der flüchtige Komplize des Negers ein engliſcher 
Seemann tt, der zuletzt als Portier in Amſter 
dam tätig war. 


Ein erpresserischer 
Steuerinspektor 


Paris. In Paris wurde ein Steuerinſpektor 
namens Siaud verhaftet, der an zahlreichen 
Steuerzahlern Erpreſſungen verübt hatte. 
Er pflegte bei großen Geſchäftsleuten zu erſchei⸗ 
nen, deren Bücher zu prüfen und zu erklären, daß 
die Steuererklärungen falſch i en 
ſeien. Tags darauf ſandte er zu den betreffenden 
Geſchäftsleuten einen Mittelsmann und erklärte 
ſich bereit, gegen eine entſprechende Beſtechung von 
ſeiner Entdeckung keinen Gebrauch machen zu 
wollen. Erſt nachdem er dies Spiel längere Zeit 

etrieben hatte, fand der Inhaber eines großen 
eſtaurants den Mut, Anzeige zu erſtatten. 


Nachruf 
für einen Personenaufzug 


Rom. Der erſte Perſonenaufzug, der in den 
Paläſten des Vatikans und zugleich als einer 
der erſten in Rom eingerichtet worden war, iſt 
mit dem Ende des Jahres 1931 nach 48jähriger 
Dienſtzeit außer Betrieb geſetzt worden. An. fei- 
ner Stelle wird jetzt ein moderner elektriſcher 
Aufzug gebaut. Jedem Beſucher Roms, der je im 
Staatsſekretariat des Vatikans zu tun hatte, ijt 
der alte, mit Waſſer betriebene Aufzug bekannt, 
der, wenn er für unſere heutigen Begriffe auch 
ein fait beiſpielloſes Schneckentempo hatte, 
doch kaum je den Dienſt verſagte. Mit Recht er- 
innert „Oſſervatore Romano“ daher in einem 
„Nachruf“ an die guten Dienſte dieſes Aufzuges, 
der in den letzten Jahrzehnten nicht nur von den 
Päpſten Leo XIII., Pius X., Benedikt XV. und 
Pius XI. in Anſpruch genommen wurde, ſondern 
auch von zahlloſen Souveränen, Fürſtlichkeiten, 
Diplomaten und anderen berühmten Perſönlich⸗ 
keiten aus Wiſſenſchaft und 15 oder aus der 
großen Geſellſchaft. Sicherlich könnten im Zu⸗ 
ſammenhang mit ſeiner Geſchichte intereſſante 
Denkwürdigkeiten geſchriebe 
jene Perſönlichkeiten begaben ſich, 
vatore Romano“ erzählt, mit Hilfe des alten air 
aus i die hochgelegenen Räume des Kardinal⸗ 
aats. 


wie vones 


Die rettende Nase 


New York. Gin New⸗Norker Kaſſierer wurde 
auf dem Heimwege von Motorbanditen ange- 
halten, die ihm mit gütlichem Zureden eine Re⸗ 
bolvermündung in die Rippen drückten und ihn 
zum Einſteigen in ihr Auto veranlaßten. Zunächſt 
ſchafften fie ihn bis zum Einbruch der Dunkelheit 
nach einem Friedhof. Dann fuhren die Ban- 
diten mit ihm nach ſeiner Arbeitsſtätte zurück, 
ließen fih den feuerfeſten Geldſchrank öffnen und 
ſtahlen das dort befindliche Bargeld. Sie banden 
darauf den Kaſſierer an Händen und Füßen, 
legten ihn auf die Erde und ſuchten das Weite 
Der Gefeſſelte wälzte ſich unterdeſſen zu einem 
Tiſch, auf dem ein automatiſche Telephon 


t! Wer 
sige Be- 
ns nicht wert. 


settSCHAFT die Marke, 
ganze welt Vert 


SPARE DURCH > 
zu der die 
rauen hat. 


Deichbrüche und Hochwaſſer⸗ 
ſchäden 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Hamburg, 7. Januar. Der Weſtſturm und die 
dauernden Niederſchläge haben zu Ueberſchwem⸗ 
mungen in der Eider⸗ Niederung geführt. 
Beim Orte Nübbel find die Deiche geborſten; 
Nübbel iſt vom Waſſer vollkommen eingeſchloſſen. 
Die Trave iſt bei Bad Oldesloe über die 
Ufer getreten und hat weite Wieſenflächen über⸗ 
flutet. — In den Niederungen der Priegnitz 
und Altmark ift das Land weithin über⸗ 
ſchwemmt. Bei Au guſtfehn in Oldenburg 
wurde das große Waſſerſchutzwerk Holtgaſt von 
den Waſſermaſſen zerſtört. Der Schaden iſt noch 
nicht abzuſehen. Auf Monate hinaus wird die 
Ortſchaft Auguſtfehn von einer Waſſerwüſte um⸗ 
geben ſein. 


* 
London. 7. Januar. Die Atlantiiche Flotte, 
die zu Frühiahrsmanövern auslaufen ſollte, 


mußte wegen des Sturmes im Hafen bleiben. Die 
Zerſtörer, die bereits ausgelaufen waren, kehrten 
in den Hafen zurück. Einer von ihnen erlitt eine 
Beſchädigung am Steuerruder und mußte 
im Schlepptau nach dem Hafen gebracht werden. 
Die Windſtärke überſtieg zuweilen 120 Stunden⸗ 
kilometer. Der Dampfer, auf dem Lloyd 
George von ſeiner Cenloner Erholungsreiſe 
zurückkehrt, meldete aus dem Aermelkanal, daß er 
mit ſtarkem Sturm und ſehr ſchweren Seen zu 
kämpfen hat. 


Jacques Kayſer für endgültige 
Regelung der Reparationsfrage 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 7. Januar. Jacques Kayſer nimmt 
im „Soir“ Stellung zu dem Vorſchlag der 
Streichung der deutſchen Reparationen. Er 
ſchreibt: i 
„Möge dieſe arobe Geſte nur ein Teil eines 
umfaſſenden Aktionsplanes fein. Möge fie mirt- 
lich durch enge Verbindungen jene europäiſche 
Solidarität erzeugen, ohne die die Staaten 
Europas dem Kriege oder der Revolution ent- 
gegengetrieben werden! Weshalb ſoll die Lau⸗ 
ſanner Konferenz nicht zur Entſpannung 
in Europa und zur Schaffung einer dauerhaften 
Organiſatio führen? So viele vorher, die End⸗ 
gültiges vollbringen ſollten, haben auf Sand ge⸗ 
baut, alio kann doch eine Konferenz, die eigent 
lich nur eine proviſoriſche Regelung finden 
ſoll, zu einem endgültigen Alt der Befrei⸗ 
ung von Kriſen und ihrer unheilvollen Folgen 
führen.“ 
FREE RER TEEN 
fand, richtete ſich auf, ſtieß mit dem den 
Hörer herunter und verband ſich mit ber na pien 
Polizeiſtation. Statt des Zeigefingers drückte er 
die Naſenſpitze in die Löcher der Drehſcheibe. 
Nach wenigen Minuten war er von den herbei⸗ 
geeilten Beamten befreit. Sein Scharfſinn hatte 
leider nichts genutzt, da Banditen und Geld nicht 
mehr gefunden werden konnten. \ 


Gegen den Berliner Stadtſchulrat Ny doahl 
ift wegen einer Zeugenausſage im Sklarek⸗ 
proge Meineidsanzeige erſtattet worden. 

$ 


„Die japaniſchen Truppen haben Schan⸗ 
haäkwan beſetzt. Bei dieſem Ort berührt die 
Große Mauer das Meer. 5 


Handelsnachrichten 


Metalle 


Berlin, 7. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 9%. : 

Berlin 7. Januar. Kupfer 5% B., 55 G., 
Blei 1% B., 20 G., Zink 2% B., 21 G. 

London, 7. Januar. Kupfer. Tendenz fest, 
Standard per Kasse 39% —39”/ıe, per 3 Monate 
39%—39"® he, Settl. Preis 39%, Elektrolyt 47— 


n werden: denn all|48%, best selected 41—424. Elektrowirebars 


48%, Zinn, Tendenz fest, Standard per Kasse 
140%-——140%, per 3 Monate 143%—143%, Settl. 
Preis 140%, Banka 159%, Straits 143%, Blei, 
Tendenz fest, ausländ. prompt 15%, entf, Sich- 
ten 15%, Settl. Preis 15%, Zink, Tendenz fest, 
gewöhnl. prompt 14®lıs, entf. Sichten 15. Settl. 
Preis 14%, Silber (Pence per Ounce) 19%, 
Lieferung 19%. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 7. Januar. Roggen 1110 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 27,25, Weizen 55 To. 
Parität Posen Transaktionspreis 24.75, mahl- 
fähige Gerste A 20,50—21,50, B 25-85, 
Braugerste 25,50—27, Hafer 2,50—23. Roggen - 
meh! 6525 3750-3850, Weizenmehl 65% 38.25 
38.25, Roggenkleie 15,75—16.25, Weizenkleie 
14—15, grobe Weizenkleie 15—16, Raps 32—33, 
Viktoriserbsen 24—28, Folgererbsen 29—32, 
Fabrikkartoffeln 0, 20. Stimmung ruhig. 


BENZIN-MOTOR OIL 


Die Einstellung des Mittellandkanalbaues 


Ein finanz- und wirtschaftspolitisches Gebot 


In der „Berliner Börsen-Zeitung“ fin- 
den wir folgende beachtenswerten Aus- 
führungen übæ den kostspieligen und dio 
Wettbewerbslage grundlegend zuungun- 
sten der Kohlen- und Eisenindustrie 
Öberschlesieäis verschiebenden Bau des 
Mittellandkanals. 


Der Mittellandkanal, die große Westost- 
Wasserverbindung vom Ruhrrevier nach Berlin, 
ist, seit der Gedanke dieser Wasserstraße zum 
ersten Male in der Oeffentlichkeit erörtert 
wurde, ständig lebhaft umstritten worden. 
Besonders heftig ist der Kampf um den Mittel- 
landkana] entbrannt, seit im Jahre 1926 die 
Arbeiten zu seiner Erbauung in vollem Umfange 
aufgenommen worden sind. Jetzt wurden die 
Bedenken von neuem wach, die die öst- 
liche und teilweise auch mitteldeutsche Wirt- 
schaft bereits gegen die Kanalvorlagen der 
Jahre 1899 und 1901 geltend gemacht hatten, 
Die durch die Fertigstellung dieses Kanals 
drohende grundlegende Wetthewerhsverschie · 
bung zugunsten des rheinisch-westfälischen In- 
dustriegebietes erfüllt die Wirtschaft des deut- 
schen Ostens und weite Kreise Mitteldeutsch- 
lands mit größter Sorge. Die Erbauung von 
künstlichen Wasserstraßen kann nicht /für be- 
rechtigt gehalten werden, wenn hierdurch die 
bestehenden Wettbewerbs verhältnisse so weit- 
gehend umgestaltet werden, daß die Existenz 
ganzer Industriereviere gefährdet wird. Der 
Mittellandkanal wird nach seiner Fertigstellung 
die Wettbewerbslage so verschieben, daß die 
gesamte Kohlen- und Eisenindustrie Oberschle- 
siens sowie der Steinkohlenbergbau Nieder- 
schlesiens in ihrer Existenz bedroht werden; 
außerdem werden durch die Frachtverbilligung 
der Ruhrkohle auf das stärkste benachteiligt 
der mitteldeutsche und ostelbi- 
sche Braunkohlenbergbau: Die ge- 
nannten Reviere haben wiederholt darauf hin- 
gewiesen, daß es sich bei dem Mittellandkanal 
für sie um eine Schieksalsfrage han- 
delt. Bis jetzt ist ihre warnende Stimme un- 
gehört verhallt. 

Abgesehen von den erwähnten Schädigun- 
gen der Industrie ergeben sich auch andere 
nachteilige Auswirkungen des Mittellandkanales 
für die gesamte Wirtschaft. So ist vor allem 
hervorzuheben, daß der Reichsbahn sehr um- 
fangreiche Gütermengen durch die Beförderung 
auf dem Mittellandkanal entzogen werden. Nach 
zuverlässigen ‚Schätzungen handelt es sich hier 
um Mengen von 14 bis 15 Millionen Tonnen 
jährlich. Die hierdurch entstehenden Einnahme- 
ausfälle der Reichsbahn müssen, da bei der an- 
gespannten Finanzlage dieses Verkehrsunterneh- 
mens ein weiterer Rückgang der Einnahmen 


Wie der deutsche Außenhandel 
behindert wird 


Material für die Reparationskonferenz 


Von Dr. P. Schumann, Berlin 


Die deutschen Exportmöglichkeiten werden 
zur Zeit als Folge der Weltkrise durch ver- 
schiedene Umstände erschwert, die sich in 
nachstehend aufgeführte Gruppen gliedern 
lassen: 

1. Währungskrise in verschiedenen Ländern, 

Zwang zur Devisenbewirtschaftung, vor 

allem zur Einfuhrkontrolle, 

2. Einfuhrverbote, 

3. Einfuhrkontingentierungen, 

4. Zollerhöhungen, 

5. Gesetzgeberische Maßnahmen, wie Zwang 
zur stärkeren Verwendung inländischer Er- 

©. zeugnisse in zahlreichen Ländern. 

"Das Absinken der Währungen in 

den verschiedenen Ländern, vor allem in Eng- 

land und Skandinavien, wirkt auf den deut- 

schen Export in zweierlei Hinsicht ein: Ein- 

mal erschwert es die Ausfuhr, da durch 

den Währungsverfall gleichsam eine unsicht- 

bare Zollmauer um die Länder aufgerichtet wor- 

den ist, ferner aber erhöht sich die Kon- 

kurrenz der Länder, deren Währung abge- 

glitten ist, ganz erheblich auf dem Weltmarkt. 

Sehr beträchtliche Einschränkun- 

gen in der Devisenzuteilung für 

Importzwecke bei zahlreichen Ländern sind die 

Folge. Im Oktober sind solche Bestimmungen 


in der Tschechoslowakei, in Jugo- 
elawien, Bulgarien, Oesterreich, 
Ungarn, Estland erlassen worden, im 


November weiter scharfe Bestimmungen in 
Brasilien und Finnland. 


Einfuhrverbote für wichtige Waren treffen 
den deutschen Export sehr hart, da es sich bei 
diesen Einfuhrverboten, die. einige Länder er- 
lassen haben, gerade um Produkte derjenigen 
deutschen Industriezweige handelt, die auf 
einen sehr erheblichen Export angewiesen sind, 
Industrien, denen der Export bisher noch eine 
letzte Stütze bot, Im folgenden sei eine Ueber- 
sieht über die verhängten Einfuhrverbote ge- 
geben: 3 


Produkt: Land: 
Zahlreiche Düngemittel Polen 
Zahlreiche Maschinen Brasilien 
Zahlreiche Luxuswaren Kolumbien 
Luxuswaren und Textilwaren Island 
Schaumweine. Liköre Dänemark 


Neuerdings sind in Holland sehr starke 
Bestrebungen im Gange, Einfuhrverbote 


vember sehr stark (im Ausmaß allerdings ver- 
schieden) erhöht worden, und zwar in Groß- 
britannien, Kanada, Finnland, Dänemark, Bel- 
gien, Jugoslawien, Griechenland, Holland, 
Schweden, Türkei, Uruguay, Niederländiech- 
Indien, Paraguay. In Paraguay und Uruguay 
liegen die Zollerhöhungen zwischen 10 und 50 
v. H, Weiter hat Italien seine Wertzölle 
Ende September um 15 v. H. erhöht, Kolum- 
bien hat den Zoll auf zahlreiche Fertigwaren 
bis zu 100 Prozent gesteigert, Litauen hat 
auf alle Waren einen Zollaufschlag von 20 bis 
100 v. H. gelegt, Dänemark hat 1 "7 
Fertigwaren mit einer Zollerhöhung um 10. v. H. 
belegt, Rumänien hat den Zoll auf Zellulose- 
papier sehr erheblich in die Höhe gesetzt. 

Zu diesen Maßnahmen, die den deutschen 
Export stark bedrohen, kommt im besonderen 
noch die Gesetzgebung hinzu, die in verschis- 
denen Ländern 


nicht ertragen werden kann, ihren Ausgleich 
in der Erhöhung der Frachtsätze für 
den sonstigen Gütertransport finden, so daß die 
Gesamtwirtschaft, abgesehen von denjenigen 
Wirtschaftsgruppen, die durch den Mittelland- 
kanal einseitig begünstigt werden, Ver- 
teuerungen erleidet. Weiter ist zu berück- 
sichtigen, daß die geschädigten Reviere im In- 
teresse der Erhaltung ihrer Industrien weit- 
gehende Ausgleichs forderungen stel- 
Ten müssen, die die Aufwendung erheblicher 
Mittel erfordern. Hierfür kommen nach zu- 
verläseigen Berechnungen mindestens 300 Mil- 
lionen Mark in Frage. Abgesehen von diesen 
zusätzlichen Belastungen wird das Reich in 
ungewöhnlich starkem Ausmaße durch unmittel- 
bare Zahlungen in Anspruch genommen, Der 
Gesamtaufwand für den Mittellandkanal ist mit 
514 Millionen Mark veranschlagt worden. Die 
noch erforderlichen Zahlungen können bei den 
überaus angespannten Finanzverhältnissen des 
Reiches nieht verantwortet werden. Es 
zwingt sich angesichts der dargelegten nach- 
teiligen Auswirkungen des Kanals und der 
Finanzlage des Reiches die Notwendigkeit auf, 
den Mittellandkanalbau einzustellen. Es 
sei daran erinnert, daß in der im Jahre 1904 
dem Preußischen Landtag eingebrachten Kanal- 
vorlage lediglich die Herstellung eines Schiff- 
fahrtskanals vom Rhein bis Hannover vorge- 
sehen wurde. Es erscheint durchaus angängig 
und bei den bestehenden Verhältnissen unbe- 
dingt geboten, auch jetzt noch den Weiterbau 
des Kanals aufzugeben und allein die bereits 
ausgebaute Strecke in Betrieb zu nehmen. Die 
Einstellung würde auch die westliche Industrie 
nicht schädigen, sondern lediglich die Erhal- 
tung der -bestehenden Wett- 
bewerbsverhältnisse bedeuten. 


Zu der Forderung, die Fortführung des 
Mittellandkanals sowie des Südflügels einzu- 
stellen, kommt auch eine Denkschrift, die 
im August dieses Jahres von der Vereinigung 
zum Studium von Wasserstraßenplänen der 
Reichsregierung und dem Reichstag unterbrei- 
tet worden ist. Als grundlegende Richtlinie 
der Verkehrs- und Wasserstraßenpolitik wird 
in dieser Schrift mit Recht die Forderung auf- 
gestellt, daß in erster Linie die natürlichen 
Wasserstraßen lebens- und leistungs- 
fähig gestaltet und erhalten, und daß Kanal- 


eine stärkere Heranziehung von 
Inlandsprodukten 


anordnet, also praktisch ebenfalls einer Ein- 
fuhrbeschränkung gleichkommt. Hier 
sei nur die Anordnung eines 25prozentigen 
Vermahlungszwanges für Inlandsweizen in Ita- 
lien erwähnt, die Errichtung des Handels- 
monopols für Weizen und Roggen in Bul- 
garien, der Beimischungszwang für Rogge 
in Finnland, der Vermahlungszwang für 
inländisches Getreide in Großbritannien. 
Diese Maßnahmen liegen allerdings vorwiegend 
auf agrarischem Gebiet, Sie eind durchweg mit 
dem Ziele einer Hebung der inländi- 
schen Landwirtschaft getroffen, er- 
schweren also auch den Export an deutschen 
landwirtschaftlichen Produkten. 


Berliner Produktenmarkt 


Allgemein erholt 


Berlin, 7. Januar. Der, vorübergehenden 
Abschwächung am hiesigen Getreidemarkt ist 
schnell wieder eine Erholung gefolgt. Auf 
dem ermäßigten Preiestand hat sich das An- 
gebot von Weizen wieder verringert, und da 
die Nachfrage der Mühlen allgemein anhält, 
zogen die Preise im Prompt- und Lieferungs- 
handel um etwa 2 Mark an. Roggen bleibt 
knapp offeriert und ist von den Provinz- und 
hiesigen Mühlen weiterhin gefragt, so daß sich 
auch hier Preisbesserungen um Í bis 1% Mark 
ergaben; die Umsatztätigkeit bleibt aber man- 
1 J en, . gels passenden Offertenmaterials ziemlieh ge- 
plane überhaupt nur insoweit in Erwägung ge- ing. Der Ausweis über die am 31. Dezember 
Zoren worden als eine 190 n e Prüfung das] in Berlin vorhandenen Bestände, der für 
Vorhandensein eines m blichen wirtschaft-] Roggen eine 
lichen Bedürfnisses und ein gesundes Ver-] gegenüber 


dem Vormonat erkennen läßt, 


hältnis zwischen Kostenanfwan à und brachte keine Ueberraschung. Weizenmehl! 
volkswirtschaftlichem Erträgnislist, allerdings auf gestriger Preisbasis, wieder 
ergibt. besser gefragt, für billigere Provinzfabrikate 


erhalten, und die Preise konnten weiter an- 
ziehen. In Hafer sind auf die gestrigen 
Untergebote kaum Zusagen erfolgt, so daß der 
Markt heute wieder stetiger lag. Gerste 
hat ruhiges Geschäft. Die Preise für Weizen- 
und Roggenexportscheine waren kaum ver- 
ändert, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 7. Januar 1982, 


Man kisch 222224 | Weizenkleiemei Kg, 
, . . r er 22 2 eizenkleiemelasse — 
zu erlassen, allerdings hat sich die Handels- „ Marz 298 Tendenz: etwas fester 
kammer von Amsterdam mit einer ausführ- e 251 — 250% Ro genkleſe 9,00—9,50 


Tendenz: ruhig 
für 100 kg. brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


lichen Adresse an die Regierung gewandt, um] Tendenz: fester 


Einfuhrverbote oder Einfuhrkontingentierungen 


zu verhindern. Die wichtigsten deutschen | Roggen R 
r i kisc = aps 
Waren, deren Einfuhr Holland verbieten oder | e 2075205 Tendenz: =i 
beschränken will, sind folgende: Kartoffelmehl, „ Mai 2141 a, in M. ab Stationen 
A 1 i 1 * rag einsaa Pr 
Damenkonfektion, Bagger, Blei und Bleiröhren, | tendenz: fast Tonden 
Emaillewaren, Metallgewebe und Fliegen- nu für 1000 kg in M. 
gewebe, Graupen, Hafer, Haferflocken, Kühl- Base 153—165 | Viktoriaerbsen 21.90 —27.50 
maschinen, Lokomotiven, Kanalisationsröhren, | Fuftergerst? vud KL Speiseerbsen 21,50—24,00 
Roggen, Zucker, Schweine. „„ e I 
zd * ntergerste, nent 1 
Sehr groß ist die Zahl der Länder, die be-] Tendenz: stetig — nenn A 
reits Einfuhrkontingentierungen vorgenommen | Hafer Blaue Lupinen 10,00—12,00 
haben, Diese Einfuhrkontingentierungen sind | Märkischer „134142 | Gelbe Lupinen 1400 —15 50 
A hs 2 März 153½—153 Seradella, alte — 
sämtlich, mit Ausnahme von Oesterreich, Mai 1501, — 1591/4 „ neue 22.00-27.00 
erst im September, Oktober und November er- e. =. Rapskuchen — 
folgt, sie werden sich also dem deutschen Ex- Tendenz: ruhig er . 120. —12,4 
port in den kommenden Monaten hem- für 1000 kg in M. ab Stationen | Erquusmehl Es 
mend in den Weg stellen, während sie ihn bis- Mals Trookenschnitzel N 
sh nich i zahl- | Pla — prom 40-6, 
her noch mens en Gerade dieser zahl Rumänischer — Sojabohnenschrot 11,10 
5 Eu NER u nr für 1000 kg in M. Kariotfeiflocken „01200 
man starke Beso Ss W. - e inM a estat. 
sorgn!s egen der Hu-] Weizenmehl 27½—31¼ö | märkischeStationen fur den ab 


kunft des deutschen Außenhandels haben. Neben | Tendenz: fester Berliner Markt per 50 kg 


der Schweiz, wo eine allgemeine Einfuhr- tur 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln, weiße 1.50 -1.60 
kontingentierung für Waren aus Deutschland n M. frei Berlin te 70 1.90 


Feinste Marken üb. Notiz bez. | Odenwälder blaue 


F elbfl. 2,10 -2,30 
Roggenmehl ka ieren ia 
Lieferung 26,15—28,15 Tse 8—9 Pig 
Tendenz: fester pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 
Befestigt 


Breslau, 7. Januar. Die Tendenz für Brot- 
getreide befestigte sich im Laufe der Börse, 
und es wurden für Weizen 2 bis 3 Mark and 


geplant wird, und neben Lettland, der 
Türkei, Griechenland und Jer 
Tschechoslowakei, die eine starke Aus- 
dehnung der schon bestehenden Einfuhrkontin- 
gentierungen beabsichtigen — und zwar han- 
delt es sich bier durchweg um Einfuhrbeschrän- 
kungen, von denen ganz besonders deutsche 
Waren betroffen werden — sind für die folgen- 
den Waren von den nachstehend bezeichneten 
Ländern seit August Einfuhrkontingentierungen 
angeordnet worden: 


Produkt: Land: für Roggen 1 Mark mehr als gestern bezahlt, 
6 PR ug Estland Hafer und Gersten liegen unverändert, 
slaswaren. ment, Glüh- Renan tli 
URIE But de ie FR 
apparate Lettland eränderungen ni geireten. 8 sch“ 


war weiter sehr klein. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 7. Januar. Roggen 27—27,50, 
Dominium-Weizen 2828,50, Weizen gesammelt 
2727,50, Roggenmehl 42—45, Roggenmehl 4 
32—33.. Weizenmehl luxus 48—55. Weizenmehl 
0000 43—48, Roggenkleie 15—15,50, Welzenkleie 
grob 1650—17, mittel 15,75 —16,25, Hafer ein- 


Holz. Fleisch, Fleischwaren 

Fische, Molkereierzeugnisse Frankreich 
Kohlen Belgien 

Getreide, Mehl Tschechoslowakei 


Ueberaus groß ist die Zahl der Länder, die 
sehr erhebliche Zollerhöbungen ange- 
ordnet haben. Auf zahlreiche Waren, vor allem 
Fertigwaren, sind die Zölle seit Ende No- 


KRISE aan ann CE BL nl le ai m rn vl 2 O 3. Du > EEEE a E T. E AEAN A E a 
5 í po La ah DERI 0 $ 


Zunahme um etwa 17000 Tonnen] „Er 


von Roggenmehlen hat sich die Kauflust] K 


1,80 - 2.00 


heitlich 4-5, gesammelt 22—23, Graupen- 
gerste 21,75 2,3, Braugerste 25—26, Viktoria- 
erbsen 32—36, Felderbsen 27—30, Leinkuchen 
25—26, Sonnenblumenkuchen 21—22. ` Raps- 
kuchen 20,50—21,50, roter Klee 220—260, weißer 
Klee 300-420, Raps 324—3550, Stimmung ıuhig, 
Umsätze größer. 

—— 

privatdiskont 7% Prozent für beide Sichten. 


—— un 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: fest 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 222 220 
k „ . 226 224 


Js 


— TE iis 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg — = 
Roggen (schlesischer) 

ektolitergewicht v. DR kg 198 198 


n 85 - 194 194 

Hafer, mittlerer Art u. Güte neu | 143 | 148 
Braugerste. feinste 75 175 
Sommergerste. 04 ag u. Gute 162 | 162 
Wintergerst — — — 
justriegers 4 102 | 162 


Industriegerste 68-64 kg 
Oelsaaten Tendenz : abgeschwächt 


Winterraps 
Leinsamen 
Senfsamen 
Hanfsamen 
Blaumohn 


Kartoffeln Tendenz: sehr ruhig 
71. 4. 1 
Speisekartoffeln, gelb | 1.70 1.70 
Speisekartoftein, rot 50 


Speisekartoffeln. weit | 1,80 
Fabrikkartoffeln | 0,07% 
für das Prozent Stärke 


(Frei je nach Verladestation des Erzeugers ab Breslau) 
Mehl Tendenz: ruhig 


| 16.00 


Th 6. 1. 
Weizenmehl (Type 600% neu 313% 30% 
Roggenmehl“) (Type 70%) neu 281 281 


Auszagmen | 36% 3614 
*) 65% ges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7,38. Termin-Schlußnotierun- 
gen. Tendenz ruhig. Januar 1982. 6,96 B., 
6.90 G., März 7,09 B., 7,06 G., Mai 7,5 B. 7,23 
G., Juli 741 B. 7,39 G., Okt. 7,62 B., 7,60 G., 
Dez. 7,77 B., 7,74 G. 


Devisenmarkt 


aeia T Ber” 


Buenos Aires 1 P, Pes. 


Canada 1 Can. Doll. 3 3.564 
Japan 1 Yen 1,449 1,451 1,4 1,451 
airo lä t. Pfd.] 14,59 14,63 14,47 14,51 
Istambul 1 türk. Pfd. — — — — 
London 1 Pfd. St. | 14,24 14,28 14,12 14,16 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,245 0.247 0,251 0,253 
Uruguay 1 Goldpeso 1,848 1,852 1,848 1,852 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,08 169,42 169,13 169,47 
Athen 100 Drachm. 5.295 5.305 5,295 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,49 58,61 58,54 58,66 
Bukarest 100 Lei 2,517 2,523 2,517 2,523 
Budapest 100 Pengö 3 65,07 64.98 7 
Danzig 100 Gulden | 81,97 82,13 82.02 82.18 
Helsingf. 100 finnl. M. 6.044 056 6,044 
Italien 100 Lire | 21,38 21,42 21,33 21,87 
Jugoslawien -100 Din. | 7,433 7.447 7,438 7,447 


Ape 100 Kr. 
ope A 
Lissabon 100 rer 


Oslo 00 Kr. | 77,92 78,08 77,17 77,83 
Paris 100 Fre. | 16,51 16,55 16,52 16,56 
Pra 100 Kr. | 12,47 12,49 12,47 12,49 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 63, 64,06 63,69 63,81 

iga 100 Latts | 80,92 81,08 80,92 81,08 
Schweiz 100 Fre. | 32,12 82,28 82,12 82,28 
Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3,057 3,063 
S en 100 Peseten | 35,61 35,69 35.74 
Stockholm 1 80,52 80,68 80,02 80,18 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,39 112,51 112,44 112,66 
Wien 100 Schill. | 49.95 50,05 49,95 50.05 
Warschau 100 Złoty 47.15— 47.35 47.20 —47 40 

Sorten- und Notenkurse vom 7. Januar 1932 
G B g 

Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,77 | 41,93 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 77,74 | 78,06 
Gold-Dollars 4,185 Oesterr gr Be — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4 4.22 do. 100 
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Schwedische 80,34 80,66 
Schweizer gr. 
do. 100 Francs 
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Bulgarische — — u. darunter 81,94 | 82,26 
Dänische 78,44 | 78,76 | Spanische 35,48 | 35,62 
Danziger 81,74 | 82,06 | Tschechoslow. 
Estnische 112,13 | 112,57 5000 Kronen 
Finnische 587 u. 1000 Kron. 12,43 | 12,49 
Französische 16,47 | 16,53 | Tschechoslow. 


Holländische 168,71 500 Kr. u. da: 12,43 | 12,49 


Italien. große Ungarische — 

do. 100 Lire 21.31 21,39 

und darunter 21,31 | 21,39 Halbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7,0 7,43 KL poln. Noten — | — 
Leitländische — — Ir. do. do. 47.00 47.40 


Warschauer Börse 


Bank Polski 105,00 

Lilpop 13,75—12,30—13,25 
Dollar 8,90, Dollar privat 8,9025, New York 
8,9 l, New York Kabel 8,927, London 30,10— 
30,00, Paris 35.03, Prag 26,41, Schweiz - 174,30. 
deutsche Mark privat 211,85, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 80, Pos. Konversionsanleihe 5% 
39,75, Dollaranleihe 6% 53,50, 4% 41,75—41,25, 
Bodenkredite 4%% 41,75, Tendenz in Aktien 
erhaltend, in Devisen uneinheitlich, 


———————.————————————— 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr, odp., Beuthen 0.8. 


